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„Nur“ 10 Millionen Mark koſtet die Phoebus Affäre 172 Millionen Mark für Gehalts

Der Nachtragsetat für das laufende Etatsjahr,
der in Höhe von etwa einer halben
Mäilliarde Mark bereits mehrfach angekündigt
worden iſt, iſt jetzt dem Reichsrat zugeleitet. Ein
Poſten dieſes Nachtragsetats ſieht eine einmalige
Ausgabe in Höhe von 7 Millionen Mark beim Etat
der allgemeinen Finanzverwaltung für die Abwick
n der „Verpflichtungen, betr. die Phoebus-
Felm- A. G. vor. Weitere Verbindlichkeiten in
Höhe von 3,2 Millionen werden noch angekündigt.

r übrigen enthält der Nachtragsetat für die Ge
halts und Lohnerhöhungen ſowie die Erhöhung der
Ruhegehälter und Kriegsrenten insgeſammt 172
Millionen Mark, für die Barzahlung nach
dem Kriegsſchädenſchlußgeſetz erſcheinen
81 Millionen, für die verſchiedenen ſozialen und
wirtſchaftlichen Hilfs- und Notſtandsmaßnahmen 50 Millionen. Die Durchführung
des Anleiheablöſungsgeſetzes erfordert noch weitere
44 Millivnen, für die Abgeltung von Länder
gnſprüchen ſind 56 Millionen eingeſetzt. Die ſonſtigen
Ausgaben der einzelnen Miniſterien betragen rund
25 Millionen, zu denen die 7 Millionen Phoebus
Zahlungen hinzutreten.

Ferner enthält der Geſetzentwurf die formelle Ga
rantie des Reiches für einen Betrag von 225 Mil
kignen Vorzugsaktien der Reichsbahn, 12 Millionen
Mark Garantie zur Rativnaliſterung induſtrieller
Betriebe in beſonders gefährdeten Grenzgebieten und
55 Millionen Mark Garantie zur Beſchaffung von
Düngemitteln für die von Unwetterſchäden be
troffenen Gebiete Pommerns. Von den Ausgaben
entfallen 526,5 Millionen Mark auf die fort
dauernden Ausgaben und 170,5 Millionen Mark
anf die einmaligen, von denen jedoch nur 15,5 Mil
livnen den Etat belaſten, da den einmaligen Mehr
gusgaben in Höhe von 170,5 Millionen Mark 155
Millivnen Mark Erſparniſſe beim Reichsarbeits-
Miniſterien gegenüberſtehen. Der außerordentliche
Etat iſt im Nachtrag nicht vertreten.

Das gefährdete Rotprogramm
Berlin, 24. Febr. Wie wir erfahren, wird inführenden Kreiſen der Zentrumspartei die Abſicht
erwogen, noch vor den Wahlen einen Reichsparteitag
nach Berlin einzuberufen. Er ſoll den Zweck haben,
das Wahlprogramm und die Wahltaktif
der Partei zu beſtimmen. Andere politiſche Fragen
würden nicht auf die Tagesordnung geſetzt werden.
So iſt denn auch nicht anzunehmen, daß die Aus
ſprache über die inneren Verhältniſſe der Partei auf
dem Parteitage fortgeſetzt werden würde. Die Ent
ſcheidung darüber, ob die Abſicht der Einberufung
herwirklicht werden ſoll, wird von den zuſtändigen
Jnſtangzen bereits in den nächſten Tagen getroffen
Verden Jn parlamentariſchen Kreiſen wird dieſer
Plan damit in Zuſammenhang gebracht, daß die
Ausſichten der parlamentariſchen Durchführung des
Arbeitsprogramms im Augenblick wieder ſkeptiſch be
urteilt werden.

Zur Verwaltungsreſorm
in Preußen

Das Stacksminiſterium zum Etaksgutkachten
des Skagksrats.

Das Staatsminiſterium hat jetzt dem Landtag ſeine
Stellungnahme zu dem Gutachten bzw. zu den Ent
ſchließungen zugehen laſſen, die der preußiſche Staats
rot bei der Beratung des Haushaltsplanes für 1928
angenommen hat. Das Staatsminiſterium ſtellt dabei
feſt, daß das Problem der Verwaltungsreform den
Gegenſtand ungausgeſetzter Aufmerkſamkeit bilde. Eine
Vereinfachung der Verwaltung im Wege der regimi-
Rellen Entlaſtung der Zenkral und Provinzial
behörden wird näch Möglichkeit weiter durchgeführt
Herden. Seine Bereitwilligkeit, an der Löſung des
Reichsländerproblems mitzuarbeiten, hat das Staats
miniſterium wiederholt bekundet. Es hat aber auch,
wie z. B. durch das Angebot, das preußiſche Ober
verwältungsgericht als Reichsverwaltungsgericht zu
übernehmen, bereits praktiſche Beweiſe ſeiner Bexeit
ſchaft gegeben, zur Vereinfachung und Vereinheit
üchung des ſtaatlichen Aufbaues in Deutſchland bei
zutragen

Die Bemühungen Preußens würden aber nur dann
Erfolg haben, wenn entſprechende Beſtrebungen auch
von den übrigen deutſchen Ländern ausgehen und
wenn das Reich davon abſehe, weitere reichseigene
Verwaltungen neben den Länderverwaltungen gufzu
bauen Der Verſuch, vom Reiche für Land und Ge
meinden mehr Uberweiſungen an Einkommen- und
Körperſchaftsſteuern zu erhälten, werde nach wie vor
zu machen ſein.

In Beantwortung der Entſchließüngen zu den
einzelnen Etats wird u. a. mitgeteilt: Dem Ankauf
und der Aufforſtung minderwertigen Bodens, beſonders
in den bäuerlichen Gegenden Oſtpreußens, werde im
Rahmen der verfügbaren Mittel volle Aufmerkſamkeit
geſchenkt. Die Frage der überführung der
Mellorationen in die Zuſtändigkeit der Selbſt
herwaltung unterliege noch der Erörterung im
Staatsminiſterium. Zur Gewährung von Beihilfen
der Darlehen für den Neu oder Ausbau landwirt
ſchaftlicher Schulen ſtaatliche Fonds bereitzuſtellen, er
ſcheine grundſählich vedenklich. Zur Behandlung der
Fragen der Standardiſterung und der Abſatz
örganiſatton land wirtſchaftlicher Produkte ſei vor
(äufig an der land wirtſchaftlichen Hochſchule Bonn
Poppelsdorf ein Lehrauftrag érteill worden. Zur

Forderung des Abſatzes für Erzeugniſſe des Obſt Und

Her neue Reichstag ſoll helfen!
Tagung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates

Berlin, 24. Febr. Der außerordentlichen
58. Vollver ſammlung des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates, der Spitzenorganiſation der halb
amtlichen Berufsvertretung der deutſchen Landwirt
ſchaft, war eine Sihung des Ständigen Ausſchuſſes
zur letzten internen Vorbereitung der Tagung vor
ausgegangen. Geſtern vormittag begannen die Be
rakungen zunächſt in einer geſchloſſenen Sitzung im
Schöneberger Rathaus mit der Erledigung geſchäft
ſicher Angelegenheiten. Außer den Mitgliedern und
ſtändigen Tagungsteilnehmern des DeR. waren
zahlreiche Vertreter der Reichs und Landesminiſte-
rien und der verſchiedenen Wirtſchaftsprganiſationen
erſchienen, u. a. die Reichsminiſter Schiele, Dr. von
Keudell, Dr. Köhler, Hergt, Dr. Köch, Groener,
Oberbürgermeiſter Boeß und der Generaldirektor der
Reichsbahn, Dr. Dorpmüller.

Gegen 10.80 Uhr wurde
Reichspräſident von Hindenburg,

während die Anweſenden ſich erhoben, durch den
Präſidenten des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, Dr.
Brandes, in den Saal geleitet.

Die Eröffnungsrede
hielt der Präſident des Deutſchen Landwirtſchafts-
rates, Dr. Brandes. Er dankte zunächſt dem
Reichspräſidenten für die erneute Bekundung ſeines
Willens, die deutſche Landwirtſchaft als einen Grund
pfeiler des Deutſchen Reiches und der deutſchen Wirt
ſchaft zu erhalten. Die Belaſtung der deutſchen
Landwirte hatte einen Umfang angenommen, der aus
den Erträgen der Wirtſchaften nicht gedeckt werden
konnte Auch von der Reichsregierung ſind ent
ſcheidende Maßnahmen notwendig, wenn nicht unab
ſehbares Unglück her das deutſche Volk herein
brechen ſoll. Der Schutz und die Grhalkung der
heimatlichen Erzeugung ſind Vorbedingungen für eine
erfolgreiche Ausfuhr. Die Rentabilitätsfrage muß
hei allen betriebs wirtſchaftlichen Maßnahmen aus
ſchlaggebend ſein.
Das von der Regierung vorgelegte Notprogramm

kann nur über die nächſte Zeit hinweghelfen.
Ein umfaſſendes Program zur Geſundung der deut
ſchen Landwirtſchaft und damit der deutſchen Wirt
ſchaft kann von einem ſterbenden Reichstag nicht
mehr erwartet werden. Beſonders muß die Uber
laſtung der Wirtſchaſt mit Steuern, ſozialen und
anderen Laſten gemildert werden. Wir wollen weder
leiſtungsunfähige Betriebe, noch unfähige Betriebs
leiter erhalten. Wir haben immer auf dem Stand
punkt geſtanden, daß der Beſitz der deutſchen Scholle
eine nationale Verpflichtung in ſich birgt. Alle ver
antwortlichen Stellen in den Regierungen, Parla
menten uſto. müſſen aus der gegenwärtigen Be
wegung der Landwirtſchaft die aufbauenden Geſichts
punkte für die Geſtaltung des deutſchen Wirtſchafts
kebens herausholen. Darauf ſprach

Reichsernährungsminiſter Schiele
und führte u. a. aus.

Die Haupturſachen des ſtarken Betriebs-
verluſtes der letzten Jahre liegen in der Preis
und Marktlage, allein die Roggenpreiſe vom Jahre
1925/26 fügten der Landwirtſchaft einen Verluſt von
rund 400 Millionen Mark zu, die Kartoffelpreiſe dieſes
Wirtſchaftsjahres von rund 200 Millionen Mark und
die Schweinepreiſe im Kalenderjahre 1927 von rund
300 bis 400 Millionen Mark. Hinzu kamen die Un
wetterſchäden.

Bei den zu treffenden Abhilfemaßnahmen müſſen
wir unterſcheiden zwiſchen den gegenwärtigen Not
hilfen und den grundſätzlichen Hilfen. Die erſte und
dringendſte Aufgäbe beſteht darin, daß wir die deutſche
Landwirtſchaft, insbeſondere die geſährdeten Betriebe,
his zur kommenden Ernte hindurchbringen. Die Be
ſtellung ſteht vor der Tür.

Der Miniſter geht dann im einzelnen auf die im
Notprogramm vorgeſehenen Hilfsmaßnahmen für die

S

Gartenbaues werde man verſuchen, den Abſatzorgani
ſakionen billige Kredite zu beſchaffen. Von der Ein
ſtellung beſonderer Mittel für die Kinderſpeiſung ſei
im Haushalt für 1928 in Anbetracht der allgemeinen
Beſſerung der Wirtſchaftslage Abſtand genommen
worden. Die Frage, ob und in welcher Weiſe eine
Anderung der geſeßlichen Beſtimmungen über die Auf
bringung der Schullaſten einſchließlich des Dienſt-
einkommens der Lehrer möglich iſt, werde erwogen.

Völkerbund und
St.GotthardAſfäre

Ein Telegramm Drummonds an Graf Bethlen.
Genf 24. Febr. Der Generalſekretär
Völkerbundes hat an den ungariſchen Miniſter
präſidenten ein dringendes Telegramm gerichtet, in
dem er ihm von einem kurz zuvor eingelaufenen
Telegramm des amtierenden Ratspräſidenten Ehenglo,
dem chineſiſchen Geſandten in Liſſabon, Mitteilung
mächt.
Dieſes Telegramm lautet in Uberſetzung wie
folgt. Jch bitkte, der ungariſchen Regierung zu tele
graphieren, daß der Rak, der mit einem Geſuch der
Regierung der Tſchechoſlowakei, Rumäniens und
Jugoſlawiens befaßt iſt, durch die Preſſe erfahren
hat daß die ungariſche Regierung zum Verka uf
der Objekte ſchreitet, die den Gegenſtand des er
wähnten Geſuches bilden. Es wäre vorſichtig, die

des

Landwirtſchaft ein und fügt hinzu, die Reichsregierung
ſei feſt entſchloſſen, dieſe Maßnahmen ſo raſch wie
möglich in die Tat umzuſetzen. Sie werde zu dieſem
Zwecke von dem Reichstage die Ermächtigung er
bitten, noch vor Verabſchiedung des Haushäalts über
einen Teil der angeforderten Mittel im Wege des
Vorgriffs verfügen zu können.

Die grundſätzliche Einſtellung der Reichsregierung
gehe dahin, daß für die Maßnahmen der deutſchen
Handelspolitik die Erhaltung der Landwirtſchaft ein
weſentliches Ziel darſtelle Dieſem Ziele ſei insbeſondere
auch bei den noch ausſtehenden Verträgen mit Polen
und anderen Oſtſtaaten Rechnung zu tragen. Das
bedeute, daß bei neuen Vertragsabſchlüſſen der um
ihre Exiſteng ringenden deutſchen Landwirtſchaft neue
Opfer nicht gut zugemutet werden können. Wir dürften
nicht durch überflüſſigen Jmport fremder Fertig
ſabrikate ſei es landwirtſchaftlicher oder induſtrieller
Art, unſeren einzigen Reichtum, die lebendige, tüchtige
deutſche Arbeitskraft, entwerten und in den ungewöollten
und verderblichen Zuſtand der Erwerbsloſigkeit ver
ſetzen. Die deutſche Landwirtſchaft habe eine beſonders
große und dankbhare Aufgabe vor ſich im Sinne der
großen Nationalpolitik und der echten ſozialen Volks
polifik, der ſchöpferiſchen Sozialpolitik.

Hierauf ergriff namens der
Staatsregierung

Miniſterialdirektor Burckhard
vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium das Wort.
Er übermittelte das Bedauern des preußiſchen Land
wirtſchaſtsminiſters über ſeine dienſtliche Ver
hinderung an der Teilnahme und erklärte, daß ſich die
Preußiſche Staatsregierung der Notlage der Land
wirtſchaft durchaus bewußt und Preußen gewillt ſei
im Rahmen ſeiner Leiſtungs fähigkeit
und in ſtändiger Fühlungnahme init den zuſtändigen
Reichsreſſorts alles zur Linderung dieſer Nötlage zu tun.

preußiſchen

Dueſterberg auf dem Kriegspfade.
„Landwirke, demonſtriert, auch wenn dabei ein paar

zum Teufel gehen!“

Halle, 24. Febr. Jn einer Tagung des
Landbundes des Saalkreiſes in Halle, in der am
Donnerstag mittag über die Not der Landwirtſchaft
beraten wurde wunderte ſich der Redner, Ober
amtmann Falkenhagen, daß das Landvolk der
Provinz Sachſen noch immer nicht in Maſſenverſamm-
lungen zu der Not der Landwirtſchaft Stellung nehme,
wie dies in Pommern, Oſtpreußen, Mecklenbürg und
Heſſen geſchehen ſei.

Der Führer des Stahlhelm, Landesverband
Sachſen, Oberſtleutnant Dueſterberg, erklärte, die
Wehrverbände, die er hier vertrete, wüßten, welche
Bedeutung die deutſche Landwirtſchaft habe, und des
halb gingen ſie mit ihr zuſammen. Die Landwirte
ſollten wenn ſie ihre berechtigten Forderungen nicht
erfüllt bekämen, auch einmal zeigen, welche Macht
ſie hinter ſich hätten. Sie ſollten auch einmal
auf die Straße gehen und demonſtrieren, ſelbſt wenn
dabei ein paar zum Teufel gingen. Seine Worte
wurden mit lebhaftem Beifall und dauernden Bravo
rufen begleitet.

Gutsbeſitzer Graebke dankte Oberſtleutnant Dueſter-
berg für ſeine kurzen Worte, die gezeigt hätten, daß
die Landwirtſchaft bei den Wehrverbänden Unter
ſtützung fände. „Wir vertreten den Nährſtand, und
Sie, Herr Oberſtleutnant, vertreten hier den Wehr
ſtand“, ſo führte der Redner aus, „wir danken Jhnen
däfür, wir wollen nur die Ernährung unſeres Volkes
ſicherſtellen und wir wenden uns dagegen, wenn man
immer etwas an uns auszuſetzen hat.“ Eine Ent
ſchließung, die Verminderung der Steuerlaſten
der Landwirtſchaft von der Regierung verlangt und die
Unterbindung der ausländiſchen Konkurrenz durch Zoll-
ſchutz fordert fand einſtimmige Annahme

Durchführung dieſer Angelegenheit zu verſchieben,
da ſie in kurzer Zeit vom Rat geprüft werden
muß.

Graf Bethlens Antwort.
Das ungariſche Telegraphen-Korreſpondenzbüro

meldet Miniſterpräſident Graf Bethlen hat geſtern
abend an den Generalſekretär des Völkerbundes
auf deſſen Telegramm in der Angelegenheit von
St. Gotthard nachſtehendes Antworttelegramm ge
ſandt:

Der Jnhalt Jhres Delegramms
ungariſche Regierung überraſcht. Auf Grund von
Preſſenachrichten, die aus amtlicher Stelle her
rührten, iſt es nämlich bereits ſeit mehreren Wochen
bekannt, daß die kompetenten Behörden im Sinne
der beſtehenden Vorſchriften das in Rede ſtehende
Material unhrauchbar machen und im Wege der
Verſteigerung verwerten werden, falls der recht-
mäßige Eigentümer ſich nicht melden ſollte. Da die
Verſteigerung für morgen früh angeſetzt worden iſt
und ſie im Beiſein der kompetenten Gerichtsbehörden

in St. Gotthard den re des Staatseiſenbahnreglements gemäß durchgeführt

hat die

werden
muß, wäre es unter den gegebenen Umſtänden un
möglich, die Durchführung dieſes Verfahrens zu ver
ſchieben. Nichtsdeſtoweniger wird die ungariſche Re
gierung an Courtoiſie gegenüber der Perſon des der
zeiligen Ratspräſidenten nicht verſäumen, die Käufer
zu erſuchen, die Gegenſtände die ſie ankaufen werden,
an Ort und Stelle zu belaſſen,
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DollarIJmperalismus
Die allamerikaniſche Konferenz in Havann a

iſt zu Ende Jhr Ergebnis muß als überaus kärg
lich bezeichnet werden, da die großen Fragen poli
liſcher und wirtſchaftlicher Natur auf die nächſte all
amerikaniſche Konferenz vertagt werden mußten, die
erſt in fünf Jahren zu Montevideo ſtattfindet. Es
iſt nicht anzunehmen, daß das Buch des gelehrten
Franzoſen Louis Guilaine: Lateinamerika und der
amerikaniſche Jmperialismus“, das gerade noch recht
Feitig erſchienen iſt, den Gang der Verhandlungen in
Havanna noch weſentlich beeinflußte. Sollte es aber
in die Hände einiger Südamerikaner gelangt ſein
dann dürften die hier vorliegenden Erkenntniſſe und
Schlußfolgerungen für ſie wenig ermutigend geweſen
ſein, den Wünſchen der Waſhingtoner Vertretung

Folge zu leiſten
In ähnlicher Weiſe, wie es auch ſchon von anderer
Seite geſchah, legt der Franzoſe Guilaine die Ent
wicklung des territorialen, des wirtſchaftlichen und
des politiſchen Jmperialismus der Vereinigten
Stagten Nordamerikas auseinander. Es dürſte
überflüſſig erſcheinen, an dieſer Stelle zu wieder
holen, wie ſich die Vereinigten Skagten Nord
amerikas im lehten Menſchenalter ein Staatsgebiet
nach dem anderen angkiederten. Es iſt ja hinreichend
bekannt, wie der amerikaniſche Jmperialismus kon
ſequent nach dem Süden pordringt und in Mittel
amerika Fuß gefaßt hat.

Die politiſche wirtſchaftliche Expan-
ſion der Vereinigten Staaten „Nordeamerikas erfolgte in verſchiedenen Formen Zu
verzeichnen iſt zunächſt einmal die wirtſchaftliche
Durchdringung von Honduras, Bolivien, El Sal
Hator und Mexiko Die Inſeln im Karibiſchen Meer
gelten als Jntereſſenſphären. Kuba wurde in Beſiß
Fenommen. Bewaffnete Jnterventivnen erfolgten in
NRikaragna, Haiti, Honduras und El Salvator. Dieſe
führen zur Errichtung einer mehr der minder ſtarken
Schutzherrſchaft, die bei Pangama, ſchlechthin r
Annexrion führte Es iſt bezeichnend für den Geiſt,
der in den Vereinigten Staaten herrſcht für ſeinen
Holitiſchen Puritanismus, daß er ſich ſehr gründlich
über den europäiſchen Jmperialismus ergeht und ihn
aufs äußerſte verurkeilt, aber dem Jinperialismus
des eigenen Landes völlig kritiklos gegenüberſteht.

Die Expanſionsbeſtrebungen derVereinigten Staaten werden von Wa-
ſhington in der Regel mit der Monrvedoktrin be

B.gründet. Dieſe iſt aber ihrem Urſprung nach rein
je will jede Einmiſchung eines eurv
in die politiſchen und wirtſchaftlichen

Verhältniſſe des amerikaniſchen Feſtlandes ver
hindern Unter den Händen der Waſhingtoner
Diplomaten wurde dieſe Doktrin aber gerade in ihr
Gegenteil verkehrt. Die bewaffnete Jntervention in
Nikaxagug erfolgte mit der Begründung, daß die
Vereinigten Staaten Nordamerikas unbedingt einen
zweiten interozeaniſchen Waſſerweg benötigten. Ge
radezu klaſſiſch kann der Vorwand für das Eingreifen
Nordamerikas in Honduras bezeichnet werden. Es
erfolgte angeblich zum Schutze des Eigentums und
des Lebens nord amerikaniſcher Bürger. Ahnliche
Vorwande liegen für Haiti und El Salvator vor, die
nur noch den Schein einer Unabhängigkeit beſitzen.

Wer das weiß, verſteht die Vorgänge, die ſich jetzt
auf dem allamerikaniſchen Kongreß zu Havanna ab
ſpielten, ausgezeichnet. Der Jmperialismus der
Vereinigten Staaten Nordamerikäs iſt dermaßen auf
dem Vormarſch begriſſen, daß die noch ſelbſtändigen
amerikaniſchen Staaten immer wieder der Frage
nahetreten, wie ſie ihre Freiheit und Unabhängigkeit
erhalten können. Drei verſchiedene Wege können
ſcheinbar zum Ziele führen. Sehen wir ſie uns in
Kürze einmal an

D.

ſie regtong

defenſiv, denn
päiſchen Landes

wäre die B
ſie jetzt wied

Auffaſſungen der
N und der noch unabhängigenamerikaniſchen Staaten nicht zu erzielen iſt

Was übrig bleibt, iſt eine internationale
Löſung Dieſe wirft aber ſofort die Frage anf,
ob die ſüd- und mittelamerikaniſchen Staaten durch
den Genfer Völkerbund einen hinreichenden Schuß
gegen die imperigliſtiſchen Beſtrebungen der Ver
einigten Staaten Nordamerikas erhalten können. Es
bedarf keiner langen Erörterungen, um einzuſehen,
daß der Völkerbund nicht die Macht beſitzt, den ame
rikaniſchen Staaten dieſen Schutz zu gewähren. Der
einzig mögliche Weg Zur Rettung dieſer Staats
weſen, ihrer Freiheit und ihrer Unabhängigkeit
gegenüber den imperialiſtiſchen Beſtrebungen Nord
amerikas, iſt der vechtliche, tatſächliche und ſchleunige
Zuſammenſchluß aller lateiniſchen Republiken von
Mexiko bis zum Kap Horn in Südamerika. Kommt
es dazu nicht, dann wird der Dollarimperfalismus
leichte Arbeit auf dem amerikaniſchen Feſtlande
haben.

Es gibt Jdegliſten, zu denen der Profeſſor des

ſüd

Jnternationalen Rechts an der Univerſität von
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Princeton, John Whittom, gehört, die glauben, daß
hierin ein gründlicher Wandel eintreten werde, wenn
das amerikaniſche Volk ſelbſt einmal erfahre, was
hier geſpielt wird. Dieſer Glaube will uns aber als
ein ungeheurer Aberglaube erſcheinen. Es gibt in
den Vereinigten Staaten Nordamerikas kein Jnter
pellationsrecht, das dem Repräſentantenhaus er
möglichte, den Staatsſekretär für auswärtige An
gelegenheiten in aller Offentlichkeit zur Rechenſchaft
zu ziehen. Eine Parlamentskontrolle wie in den
demokratiſchen Staaten Europas gibt es nicht. Der
amerikaniſche Senat aber pflegt mit der Regierung
der Vereinigten Staaten in der Regel unker der
gleichen Decke zu liegen.

Her Kömig von Afghaniſtan
im Berliner Zeughauſe

Der Amtl. Preuß Preſſedienſt teilt mit. Der
König von Afghaniſtan, der bereits in Paris am
Grabe des unbekannten Soldaten einen Kranz
niedergelegt hatte, hatte den Wunſch ausgeſprochen,
auch das Andenken der deutſchen Kriegsgefallenen
guf die gleiche Weiſe zu ehren. Auf Anregung der
Reichsregierung hat deshalb der preußiſche Miniſter
präſident Dr. Braun den König von Afghaniſtan auf
Donnerstag, den 23. Februar, nachmittags 8 Uhr,in das Zeughaus, das der Verwaltung des preu
ßiſchen Staates unterſteht, geladen. Wenige Mi-nüten vor der Ankunſt des Königs traf der Reiche

von Hindenburg ein. Der König wurde in
er unteren Halle des Zeughauſes ſodann vom Herrn

Reichspräſidenten und dem preußiſchen Miniſter
Präſidenten der ſich in Begleitung von Staats
ekretär Dr. Weismann befand, begrüßt. Der

iniſterpräſident Dr. Braun führte ſodann ſeinen
Gaſt und den Herrn Reichspräſidenten in die Ge
denkhalle, die der Erinnerung an die gefallenen
Soldaten geweiht iſt. Der König von Aſghaniſtan
legte dort einen Kranz nieder, der Schleifen in den
afghaniſchen und in den deutſchen Reichsfarben
trüg. Auf der Rückſeite der in den afghaniſchen
Farben ausgeführten Schleife ſtanden die Worte
„Aman Ullah, König von Afghaniſtan.“ An die
Kranzniederlegung ſchloß ſich ein kurzer Rundgang
durch die Räume des Zeughauſes an. An dem feier
lichen Akt nahmen u. a. die Reichsminiſter und
Staatsſekretäre der Reichsminiſterien, die preu
ßiſchen Staatsminiſter mit ihren Staatsſekretären,
die Mitglieder des Reichsrates, der Oberpräſident
der Provinz Brandenburg, der Berliner Polizei
Preiſe und der Kommandant der Schutzvolizei,

berſt Heimannsberg, die Präſidenten des Reichs
tages, des Landtages und des preußiſchen Staats
rates der Apoſtoliſche Nuntius Pacelli, der General
direktor der ſtaatlichen Muſeen, Geheimrat Waetzoldt,
der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft, Dr. Dorpmüller, der Generaldirektor der
preußiſchen Staatsarchive, Geheimrat Kehr, der
Präſident des Kammergerichts, Dr. Tigges, Ober
bürgermeiſter Böß, der Chef der Heeresleitung,
General Heye, der Chef der Marineleitung, General
en der Berliner Stadtkommandant und ein
einer Hreis höherer Beamter des Auswärtigen

Amtes, des preußiſchen Stagtsminiſteriums, ſowie
Offiziere des Reichswehrminiſteriums teil.

Deutſchlands Gaſtgeſchenk.
Jm Anſchluß an die Beſichtigung der Anlagendes Zentralflughafens wurde König nan Ullah ber

den Vertretern der Reichsregierung un einem
Großverkehrsflugzeung geleitet, das dieReichsregterung, dem afghaniſchen KönigBei dem den ging geſchenkten Zinge

dreimotoriges
ſchenkte dem
eüg per e hre runkers-Verkehrsflugzeug vom TS. 24. Der König außerte, daß ihm keine arbſere

Freude hätte bereitet werden können, als mit dieſem
Geſchenk, das die hochentwickeltetechnik verkörpere. v dertche Jlaczens

Kundgebung
des mitktelſtändſſchen Gewerbes

Berlin, 23. Febr. (TU.) Die Spitzenorganiſationen des mittel andiſchen Gewerbe et Reiche

arbeitsgemeinſchaft der Handel und Gewerbe
treibenden, der Kleininduſtriellen und der freien
Berufe veranſtalteten am Dienstag abend in der
Berliner Stadthalle eine Kundgebung, in der
50 Fachverbände vertreten waren Und auf der Ab
geordnete der bürgerlichen Parteien ihre Politik in
den Fragen des Mieterſchutzes über gewerbliche und
Wohnräume, der Kündigungsfreiheit ſeitens des
Vermieters, der Gewerbeſteuern und der Aus
gaben wirtſchaft und Vermögenshäufung bei den
Gemeinden begründeten. Der Vorſitende, Di
xektor Höhne, ſtellte einleitend feſt, daß die
Fragen, die die Verſammlung beſchäftigen ſollen,
wichtiger ſeien als alle ſogenannten Weltanſchauungs

Hſtende im Winter
Von Liesbet Dill.

(Nachdruck verboten.)

Oſtende im Winter? Wollen Sie Waſſer ſehen? Sie
werden vom Wind von der Promenade ins Meer geweht,
die Hotels ſind mit Brettern zugenagelt, ſagte man mir
in Brügge. Aber ich fuhr doch hin. Am Morgen
plätſcherke ein troſtloſer Regen auf Brügges alte Gaſſen.
Aber ſchon während der Bahnfahrt hellte es ſich auf,
und in Oſtende war die Sonne da. Leuchtend rein
ſtiegen die zierlichen weißen Türme der Kathedrale
St. Jean in den blauen Himmel auf, ein Gewirr von
Segelſchiffen, Kuttern und grünen Kähnen im n
und weit draußen auf dem Meere wiegten ſich un
zählige e mit leuchtend roſtroten Segeln, vom
Winde gebläht. Die Stadt, reingewaſchen vom Regen,
die Promenaden breit, leergefegt vom Meerwind,
Gruppen von Fiſchern an den Seebrücken. Die Mützen
auf dem Kopfe, Pfeifen im Munde, in roten Woll
ſtrümpfen, die Hände in den Taſchen, warten ſie 9 die
Sardinenfiſcher, die eben ſchwerbeladen mit vom Meer
waſſer triefenden roten Netzen heimkommen. Hohe
Wellen brauſen heran, ſchlagen heftig gegen die Quader
der Meerpromenade, ſpritzen bis zu den ſtillen ver
ſchloſſenen Hotels, die ſich, ein ganzer Kranz von Hotels,
Bars, Kaſinos und Cafés, am Strand erheben. Schön
iſt das Meer. Auch im Winter. Und dieſe Luft zu
atmen, man kämpft ſich atemlos gegen den Wind bis
über die Brücke. Weit draußen, auf der Spitze des
Seeſtegs, ſitze ich zwiſchen den Fiſchern in der Sonne
und warte auf die Sardinenfiſcher. Der Dampfer von
Dover, ein ſtattliches weißes Schiff, kommt an, läuft
im Hafen ein, hält vor dem Bahnhof und entlädt ſeine
ſeekranken Paſſagiere. Still und leer liegt das elegante
Kurhaus, worin im Sommer Millionen verſpielt werden.
Links in der Ferne, im Staub der brauſenden Meeres
brandung, ſieht man die Nachbarbäder: Middelkerk,
Marigkerk und Niewport

Oſtende im Winter, gewiß, aber man vergißt, daß
hinter dieſen Hotels mit zugenagelten Türen eine
Stadt liegt, in der noch ſehr viele Menſchen leben. Alle
Geſchäfte ſind offen, auf dem Markte werden Fiſche

Jſt Beneſch ein Pulſchiſt?
Schwere Angriffe gegen Dr. Beneſch. Sein jahrelanges verdächtiges

Schweigen. Man begreift es.
Seit dem 9. April 1926 und der Veröffentlichung

einer vertraulichen Unterhaltung zwiſchen dem
tſchechoſtowakiſchen Außenminiſter Dr. Beneſch und
dem Abgeordneten Stribrny. durch lehteren ſteht
erſterer in dem dringenden Verdacht, einen Ver
faſſungsbruch geplant zu haben. Exminiſter Stribrny
hat unmittelbar nach ſeiner Abſagung das Gerücht
über dieſen Putſchverſuch verbreitet und bald darauf
auch den Wortlaut ſeiner Unterhaltungg vom 9. April
1926 veröffentlicht.

Die Anklagen führten zu einem erſchütternden
Preſſefeldzug, der mit aller Gehäſſigkeit geführt
wurde deren die heißblütigen Slawen fähig ſind.
Die len untee und Beſchimpfungen, die dabei
Leine ührten zu Gerichtsverhandlungen und

eleidigungsprozeſſen. Die Gegner Dr. Beneſchs
beeinflüßten fortgeſetzt die öffentliche Meinung ſeines
Landes gegen ihn, doch der Außenminiſter ſchwieg
Als er gelegentlich einmal die Bemerkung machte,
daß es ſich um lin and nichtswürdigeSchwähzereien handelte, verklagte ihn der General
ſekretär der Nationaldemokratiſchen Partei, der ſich
perſönlich getroffen fühlte, doch Dr. Beneſch erſchien
nicht vor den Schranken des Gerichts und entſchul

ſein Fernbleiben mit Gründen höherer Staats
räſon.

Auch in den e ſentige n des Generals
Gajda ſpielt dieſe öffentliche Anklage gegen Dr.
Beneſch hinein. Dieſer ſonderbare Generaliſſimus
der tſchechoſlowakiſchen Armee, der erſt vor einigen

Lonaten völlig degradiert wurde machte nämlich zu
ſeiner Verteidigung geltend, daß Dr. Beneſch verſucht
habe, r zum Umſtürz zu überreden. Gajda ſelbſt
wollte dieſen Verſuchen einen heldenmütigen Wider-
tand entgegengeſetzt haben, weshalb der Miniſter ihn
aßte, ein Komplott gegen ihn ſchmiedete und ihn zu

beſeitigen ſuchte. Die Behauptungen Gajdas wurdenin den monatelangen gegen und pro
eſſualen Verhandlungen als durchaus unrichtig und

erfunden erwieſen. Gajda iſt längſt erledigt.
nders ſcheint es aber mit dem früheren tſchecho

ſlowakiſchen Miniſter Stribrny beſtellt zu ſein
Dr. Beneſch unterhielt ſich am 9 April 1926 tat

ſächlich mit ſeinem Kollegen Stribrny eingehend über
einen Verfaſſungsbruch. Stribrny war nämlich zu
der Auffaſſung gekommen, daß eine Beamtenregierung
in der Tſchechöſlowakei unmöglich und eine neue

ajorität nicht zu ſchaffen wäre, da man mit den
Deutſchen nicht ſprechen könnte! Deshalb wäre eine
Anderung der Wahlordnung notwendig Da hierfür
keine parlamentariſche Mehrheit vorhanden ſei, müßte
das neue Wahlgeſeß auf einem nichtverfaſſungs
mäßigen Wege durchgeführt werden.

Dr. Beneſch erwiderte hierauf nach ſeiner eigenen
Darxſtellung, die er, ſein bisheriges Stillſchweigen
e am letzten Freitag im Senat gab, daß die
3 Millionen Deutſchen nicht beſeitigt werden könnten
und daß ſeine ganze Aktion im Faſzismus oder im
Bolſchewismus enden würde. Die Verhältniſſe hätten
i nicht derart geſtaltet, daß die Regierungsbildung
ſich nicht normal löſen ließen. Wenn der Staat
faktiſch in eine Kriſe gerate, aus der es keinen nor
malen Ausweg gibt, wenn es nicht möglich wäre, eine
Regierung und eine Regierungsmehrheit zu ſchaffen,
und wenn es nicht möglich wäre, bei der heutigen
Wahlordnung aus der Situation in normaler Weiſe
herauszukommen, dann würde er begreifen, daß man
zu außerordentlichen Maßnahmen greifen müßte.

Der Miniſterpräſident müßte in einem ſolchen
Falle, nach der damaligen Meinung Dr. Beneſchs,
einen Antrag auf eine neue Wahlordnung vorbereiten
und ihn dem Parlament einmal, ein zweites Mal,
vielleicht auch ein drittes Mal vorlegen. Unter Um

müßte dann das Parlament aufgelöſt und
ahlen mit der neuen Wahlordnung als Wahl

programm durchgeführt werden. Wenn nichts davon
u einem Ergebnis führte und der Staat nicht aus
er Kriſis herauskäme, dann wäre politiſch und

moraliſch der Verſuch mit einem Oktroi, alſo einem
verfaſſungswidrigen und aufgezwungenen Geſetze be
rechtigt. Dr. Beneſch will jetzt dieſe Unterredung
rn thepretiſcher und akademiſcher Weiſe geführt
haben.

Wenn Dr. Beneſch ſeinen Kollegen Stribrny auch
darauf aufmerkſam machte, daß dieſer Oktroiverſuch
ſchließlich vor dem Forum des Staatsgerichtshofes
landen würde, ſo muß er doch zugeben, daß er im
äußerſten Notfalle mit dem Gedanken eines Ver
faſſungsbruches ſpielte und dieſen mit einem nichts
weniger als hieb- und ſtichfeſten Demokraten er
örterte.

Nach dieſem Geſtändnis, ſchreibt die „Prager
Bohemia“, begreift man allerdings, warum Dr.
Beneſch ſo a und ſo beharrlich zu den Beſchuldi-
gungen ſeiner Gegner ſchwieg. Man begreift es, daß
er als Staatsrechtler und Staatsmann, als Prager
und Genfer Demokrat, allen Anlaß gehabt hat, dieſe,
wenn auch nur theoretiſche, Sünde gegen den Geiſt
der Demokratie bis zum letzten Augenblick zu ver
heimlichen. Schließlich ein gelungener Staatsſtreichfindet immer ſeine Rechtfertigung vor dem eigenen

Staatsgerichtshof. Mit einem bloß beabſichtigten
Staatsſtreich hingegen pflegen ſowohl Staatsgerichts
höfe als auch die Gerichtshöfe der öffentlichen
Meinung weniger milde umzugehen.

fragen. Der Gewerbetreibende habe das Recht, zu
verlangen, daß er nicht ſtärker als andere zu den
Steuerlaſten herangezogen werde. Die Steigerung
der Mieten J n e Räume ſei geradezuübermäßig. Der Vorſitzende gab dann die folgenden
Fragen bekannt, die den Reichstagsparteien zur Be
antwortung vorgelegt worden ſind

1. Soll die neue Mietzinsbildung für gewerblich
benutzte Räume andauern, obgleich die zwangs
weiſe Bewirtſchaftung der im Haus und Grund

angelegten Kapitalreſerven des Mittelkaudes unter dem Aufwertungeſchutz fortbeſteht?m Erhöhung der Mieten für Wohnräume
über ihren jetzigen Stand und dieſer ſelbſt rechtlich und wirtſchaftlich zu vertreten, ſolange der

Haus und Grundbeſitz trotz der Hauszinsſteuer
weſentlich höhere Betriebsüberſchüſſe als in
Friedenszeiten erzielt und 400 000 Grundſtücke
im Beſitz ſolcher Vermieter e die ſie in der
Jnflationszeit für wenig mehr als ein Prozent

des Friedenspreiſes erworben haben
3. Jſt es angeſichts der Enteignung der im Haus

und Grundbeſitz angelegten Kapitalreſerven, des
ewerblichen Mittelſtandes ſittlich wie wirtſchaft
ich zu vertreten, ſie der Kündigungswillkür der

Vermieter und damit der Exiſtenzvernichtung
gauszuliefern

4. Wie kann die ine weitere Erhöhung der
Gewerbeſteuer verhindert und ſchleunigſt ihr Ab
bau herbeigeführt werden

5. Können die jetzt für durchaus entbehrliche Zwecke
(Güter- und Grundſtückskäufe, Dunſt tadions,
Ausſtellungshallen, Denkmäler, Kunſtgegenſtände,
Badeanſtalten, Verwaltungsgebäute, Jnduſtrie-
beteiligungen uſw.) gemachten Aufwendungen
ohne Schädigung der Volksintereſſen unter
bleiben und die dabei erzielbaren Erſparniſſe zur
Senkung der Steuerſätze verwendet werden

6. Kann eine Mobiliſierung der ſtändig wachſenden
Vermögen der Gemeinden ohne Beeinträchtigung

verkauft, die Kinos ſpielen, im Theater wird „Hamlet“
egeben, viele Hotels in der Stadt ſind den ganzenVater offen für die Durchreiſenden, die übers Meer

kommen. Es iſt faſt warm in der Sonne. Der Meer
wind durchbläſt Pelzmäntel, aber es iſt trotzdem nicht
kalt. Lange nicht ſo kalt wie im Regen in Lille
Leuchttürme ragen. Unter dem einen ſteht eine Bank,
unter Blumen und Kränzen begraben. Eine Tafel zeigt
die Namen der Soldaten und Offiziere der Marine
„Geſneuvelt vor det Vaderland.“

Mein Chauffeur, der mich durch das alte Oſtende
fährt, an Fiſcherhäuschen und Matroſenkneipen vorbei,
hält vor dem „Panorama“. Ich muß ausſteigen und das
aänſehen. Er begleitet mich ſogar, er will es mir „ex
e Und ohne zu wiſſen, was ich ſehen werde,

in ich mitten in etwas Schreckliches geraten: Die
Schlacht an der u Ein begeiſterter Patriot hat
die Kuliſſen gemalt, das brennende Ypern, flüchtende
Frauen, das Waſſer, das in die Stadt eindringt von
den brechenden Deichen. Jm Sande liegen Menſchen,
oder ſind es Wachsſiguren? Tote, blutende Pferde, ein
feldgrauer Zug geſangener Deutſcher, welche von be
rittenen Beduinen durch die Dünen nach r
werden, zuſammenſtürzende Häuſer, Schützengräben tun
ſich auf, mit ihren Leichen und verweſten Pferden.
Mitten in dem Kriege iſt man hier Man hat die
Schützengräben und Schlachtfelder ſo gelaſſen um
Sene „Ca reste pour souyenir“, ſagt der
Chauffeur. Es muß ſo bleiben, um den Amerikanern
etwas zu bieten, die von hier aus einen „Schlachtfelder
trip“ machen. Jm Vorbeigehen erſchrecke ich. Jm
Dämmerlicht des erlöſchenden Wintertages, in einer
offenen Scheune, liegen vier todmüde Soldaten in ihren
dünnen Mänteln auf das naſſe Stroh geſtreckt. Sie
ſcheinen zu ſchlafen. „Nos soldats en etranger“, be
merkt mein Begleiter.

Wer keine Schlachtfelder bereiſen will, kann in
dieſem Panorama alle Grauſamkeiten des Krieges durch
leben, ohne daß er ein Auto bis Ypern oder Dixmuiden
bemüht

Ich beeile mich, wieder Meerluft zu atmen, durch
wandere in der Sonne „Oſtende im Winter Man
kann Tage hier zubringen, man kann ins Theater gehen,
Auſtern eſſen und Hummer, friſch aus dem Meer in

ihrer wichtigen Aufgaben zu dem Zweck erfolgen,
die Steuerlaſten durchgreifend zu verringern

7. Kann die ſtändig zunehmende Verringerung der
Kaufkraft der Reichsmark verringert werden

Zu den Fragen äußerten ſich zunächſt als Ver
treter der Parteien Landtagsabgeordneter Nuſchke
Dem.), Päth (Dn. Vp., Stadtverordneter Dr. Falz
D. Vp.), Landtagsabgeordneter Mädel (Wirtſchafts
artei) vom Standpunkt ihrer Parteien. Bei den
usführungen ihrer Abgeordneten kam es r zu

erregten Zwiſchenrufen einer Anzahl von Ver
ſgmmlungsteilnehmern ne e n

Miniſter Schreiber für Ferngas

Für den Abſatz aller Kohlenreviere.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags wies

Handelsminiſter Dr. Schreiber auf die Steigerüng der
Kohlenproduktion hin. Das Ruhrrevier habe zum
erſten Male das Maß der Vorkriegsförderung über
e ſtet Auch der Schichtförderanteil des einzelnen

rbeiters ſei gewachſen, jedoch örtlich verſchieden.
Jm Vordergrunde des Intereſſes ſtehe augenblick

lich die Aktiengeſellſchaft für Kohlenverwertüng im
Rührgebiet, der auch Hiberniag und Recklinghauſen an
gehören. Auch für das Aachener und niederſchleſiſche
Kohlengebiet ſei die Frage wichtig. Die Gasfern
verſorgung müſſe zuverläſſig ſein und den Ver
brauchern Vorteil bringen Mit der Zuverläſſigkeit
habe man bisher günſtige Erfahrungen gemacht.
Sorgen der Gemeinden würden ſich überwinden laſſen,
wenn die Kohlenverwertung das Gas billiger liefere,
als es die Gemeinden ſelber herſtellen könnten. Dann
würden die Gemeinden trotz billigerer Gaspreiſe
wirtſchaftlich günſtiger abſchneiden. Die Verbraucher
würden den Vorteil haben, und der Abſatz würde ſich
ſteigern. Auch für die bisher an den ſtädtiſchen
Gaswerken beſchäftigten Arbeiter würde ſich im Zu

den Kinos iſt dasſelbe Programm wie in Brüſſel Die

ſammenhang mit der Umſtellung ausreichende Arbeit

finden Insbeſondere würde der gewerbliche Mittel
Kan, Vorteil von dem billigen Brennſtoff haben;

ager- und Transportkoſten würden geſpart Eine
Befruchtung weiter Kreiſe der Wirtſchaft werde ein
treten Auch die Landgemeinden und die kleineren
und mittleren Städte würden nunmehr eine Gas
verſorgung, ſofern ſie noch nicht vorhanden iſt, erhalten.

Die ganze Frage müſſe man vom Standpunkt
großer Wixrtſchaftsgebiete betrachten. Nötigenfäalls
müßten die Städte ſich mit den Provinzen verſtändigen.
Gegen eine Monopoigefahr beſäßen Staat und Pro
vingen ausreichende Machtbefugniſſe Bei der Gas
fernverſorgung iſt für den Abſatz aller Kohlenreviere
zu ſorgen, nicht für das Ruhrgebiet allein, das jetzt
im Vordergrund ſteht.

Am Montag Regierungserklärung
im Reichstag.

Berlin, 24. Febr. (TU.) Wie die TU. er
fährt, findet heute nachmittag eine Miniſter
beſprechung ſtatt, die ſich mit dem Not
programm und vorausſichtlich mit der Vor
bereitung der Regierungserklärung die
am kommenden Montag im Reichstag abgegeben
werden wird, beſchäftigen wird.

Frieden in der Metallinduſtrie.
Berlin, 24. Febr. (TU.) Nachdem die

Metallarbeiter in Mitteldeutſchland die Arbeit heute
wieder aufgenommen haben, hat der Geſammt
verband Deutſcher Metallinduſtrieller
die Geſamtausſperrung aufgehoben.

In Kurze

Polizeipräſidentenkonferenz in Berlin. Jm preu
iſchen Jnnenminiſterium begann unter Vorſitz des

iniſters Grzeſinſki eine Konferenz der preußiſchen
Polizeipräſidenten, an der die Leiter ſämtlicher Polizei
behörden teilnehmen. Die Konferenz umfaßt eine all
gemeine Ausſprache über Fragen namentlich der Ver
We und der Verkehrspolißei. Es iſt anzunehmen,
daß dabei auch die Unfformfrage behandelt wird,
die in Polizeikreiſen als beſonders aktuell angeſehen
wird, da eine zweckmäßige Ausgeſtaltung der Uniform
je nach Jahreszeit und beſonderen Bedürfniſſen
wünſchenswert erſcheint.

Schwerer polikiſcher Zuſammenſtoß. Geſtern abend
egen 141 Uhr kam es im Anſchluß an eine nationalHſlaliſehche e in Berlin in der Hafen

heide zwiſchen Nationalſozialiſten und
Kommüniſten zu einem folgenſchweren Zu
e in deſſen Verlauf zwei Manifeſtanten ſo
chwer verletzt wurden, daß ſich ihre Überführung

in ein Krankenhaus notwendig machte. Ein größeresPolizeiaufgebot mußte die Ruhe wiederherſtellen

Landfriedensprozeß in Potsdam. Vor dem Ex
weiterten Potsdamer Schöffengericht fand et
UÜberfall auf das Potsdamer Gewerk
ſchaftslokal ſeine Sühne. Sieben National-
ſogzia liſten ſtanden vor Gericht, ſechs von ihnen
wegen Landfriedensbruches, der ſiebente, ein 30 Jahre
alter Gerichtsreferendar, war wegen gefährlicher
Körperverletzung angeklagt. Nach längerer Beweis
aufnahme wurde in den Abendſtunden das Urteil ge
fällt: Der angeklagte Lagerhalter Johann Schulz
wurde als Rädelsführer bei einem Landfriedensbrüch zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt Für den
17 jährigen Landwirtſchaftsgehilfen Karl Fleck werden
wegen Landfriedensbrüches Erziehungsmaßregeln an
geordnet. Die anderen fünf Angeklagten wurden frei
geſprochen

Verbot des Luther Films in München. Bei einer
Probevorführung des Lutherfilms in der Münchener
Polizeidirektion wurde erklärt, daß der Film eine
Reihe von Darſtellungen enthielte, die geeignet ſeien,
das religiöſe Empfinden der katholiſchen
Volksteile zu verletzen und die öffentliche
Ordnung zu ſtören. Es wurde beſchloſſen, durch einen
Antrag auf Widerruf der Zulaſſung des Filmſtreifens
die Filmoberprüfſtelle in Berlin mit einer Nachprüfung
des Films zu befaſſen. Die Polizeidirektion München
hat deshalb bis zur Entſcheidung des Widerruf
antrages die Vorführung des Filmſtreifens in
München vorläufig unterſagt S

Prinz Karol in Rizza. Unkerxredung mit
Tikülescu? Havas meldet aus Nizza, daß Prinz
Karol aus Rumänien dort eingetroffen ſei, ünd, wie
man behauptet, Unterredungen mit dem rumäniſchen
Miniſter des Außeren Titulescu haben werde.

Umgeſtaltung der Kuklurklans. Der Kukluxklan ver
öffentlicht eine Bekanntmachung, nach der alles Ge
heimweſen und alle politiſchen Beſtrebungen des
Ordens abgeſchafft werden ſollen und ſein künftiger
Name „Ritter vom großen Walde ſein ſoll.

S

kleinen Cafés und Fiſcherkneipen am Hafen haben ſo
hübſche Namen: „Int Bloom-Caſtel“, oder „Int
Mei- fiſchge“, und ſie ſehen alle ſchon ſo holländiſch aus.
Sauber, eng, ſchmal, ein Fenſter, eine Tür, und immer
blau vom Rauch der Pfeifen. Fiſcher begegnen mir, vom
Fang heimkehrend, in naſſen Wachstuchkleidern, Holz
ſchuhen und roten Wollſtrümpfen: Großvater, Vater und
Sohn. Bilder von alten holländiſchen Maälern werden
lebendig am Hafen von Oſtende. Ein Duft von Fiſchen,
Salzwaſſer und Meerwind, ein Geklapper von Holz
ſchuhen, der Hafen wimmelt von zurückgekehrten Fiſcher
kuttern. Zappelnd, triefend friſch liegen die gefangenen
Fiſche in den Weidenkörben. Jn dem kalten Kurſaal,
dem Stolz der Oſtender, flammt die verſinkende Sonne
in den hohen Fenſtern, und der Dampfer von Dover hat
wieder einen neuen Schub Reiſende gebracht.

Dann trägt mich der Expreßzug wieder zurück durch
überſchwemmte Lande; Schafe weiden geduldig im Wind,
Kühe und einige abgehärtete, windgewohnte belgiſche
Arbeitspferde. Und in dieſem angenehm temverierten,
ſanft gleitendem Zuge iſt es mir auf der ganzen Reiſe
zum erſten Male wieder warm geworden. Wir aus
nordiſchen Ländern ſind nur abgehärtet im Sommer
aber im Lande der Kamine, der offenen Feuer und
eiſernen Kanonenöfchen, wo die Zentralheizungen erſt
neu ſind oder nicht funktionieren, wird an Kohlen ge
ſpart, und man hat für Klagen über mangelhaft geheizte
Zimmer und kalte Züge nur ein reſigniertes Achſelzücken.
„Olest Uhiver

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle. Heute, Freitag, „Nein, nein,r Tonnen „Carmen“; Sonntag, 15 Uhr

„Der Zarewitſch“, 1924 Uhr „Nein, nein, Nanette!“;
Montag „Volpone“ von Stefan Zweig nach Ben
Jonſon; Dienstag zum erſten Male „Verliebte Leute
don E Künnecke. Die in der Handlung ſehr lebendige
und reizvolle Operette lehnt ſich an das bekannte Luſt
ſpiel „Komteſſe Guckerl“ an, nicht in Wien, ſondern inBerlin und Meteren Im Thalia Theater wird am
Sonntag der bei der Premiere mit großem Erfolg
aufgenommene Schwank „Hurra ein Jungel“
wiederholt. (Mit Rückſicht auf den überaus ſtarken
Andrang an der Abendkaſſe bei den letzten Vor

ſtellungen werden die Beſucher des Thalia Theaters
echt möglichſt vom Vorverkauf im Stadttheater

ebrauch zu un
Volksbühne Halle. Die Sondervorſtellung „Earmen“

(ausverkauftl) beginnt morgen, Sonnabend, 8 wo
Sonntag vormittag 11 Uhr Treffpunkt Kapellengaſſe)
Stadttheaterbeſichtigung nur für Karteninhaber. Für
die Mitglieder der Konzertgemeinde liegen die Karten
um 4. März (Soliſt Emanuel Feuermann: Cello) zur
bholung bereit.

Sücherbeſprechungen

„Rund um Halle, Wanderungen und Gelände
ſpiele.“ Auf Grund der Richtlinien vom 6. April
1925 herausgegeben von den Studijenräten Dieſing,
Stieber und Oberſtudienrat Dr. Schulz Halle 1928,
Karras Koennecke. Taſchenformat. Halbleinen
4 M. Jm a ecert Städtiſchen Schulver
waltun en die Verfaſſer in erſter Linie der halli
ſchen Lehrerſchaft ein praktiſches Hilfsmittel zur
Durchführung der monatlichen Wandertage an die
Hand gegeben. Über die Schule hinaus wird das
Buch allen denen ein Ratgeber ſein, die nicht nur
ſpazierengehen, ſondern wandernd die Heimat erleben
wollen. Anregungen zur Beſchäftigung im Ge
lände finden nicht nur ganze Trupps, ſondern auch
Einzelwanderer. Der halliſchen Jugend iſt. das
et gewidmet und ihren Freunden in die Hand
gegeben.

H Konrad Beſte: Grummet. Roman. Stuttgart
Heer e Romanbibliothek Band 101718.
Broſchiert 2 RM. in Leinen 3,50 RM. in Halbleder
5 RM. „Grummet“ dieſer Titel iſt nicht nur
deshalb gewählt, weil die Handlung zur Zeit der
zweiten Heuernte ſpielt. Das Wort weiſt darüber
hinaus auf den tieferen Sinn des Werkes es mahnt
an das Heimweh des entwurzelten Größſtädters nach
dem mütterlichen Boden dörflicher Landſchaft es iſt
Symbol für die ſpäte Liebe des Mannes zum reifen,
würzelſtarken Weibe, das ihn nach ſeinen langen
Irrfahrten durch die Hohlheit großſtädtiſcher Zivi
ſation und die diaboliſche Komik kleinſtädtiſchen
Spießertums zur erlöſenden Urkraft der einfältigen
Natur zurückführt.
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führen ſeien, nicht folgen konnte.

Nr. 47. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 24. Februar 1928. Setrte J.

Merſeburg und Umgegend

24. Februar.

Vormärzliches.
Der alte Spatzenvater mit der koketten Hals

rauſe, die „er manchmal aufpluſtert, ruft ſein
Schilpſchilp“ lauter in den dünnen Strahl der
laſſen Nachmittagsſonne hinein ein Käthchen
miaute im Vorgarten den ganzen Abend lang,
An Strauch, der ſich dichter ans Haus ſehnt, hat
ſchon die Knoſpen gebffnet; ein einſamer Wanderer,
der durch die Nacht ging, ſang ein Lied

Was will der Wind, daß er an den Zweigen
üttelt? Er hat eine Botſchaft. Er muß durch die
Töäler hindurch in die Walder hinein, über die
Ströme hinüber, die Berge hinan; er muß die
ffenſtehenden Feldſcheunen durchſtöbern und in alle
Hausflürs hinein; überallhin erkönt ſein Ruf. Jhr
ſollt weniger mürriſch und verdroſſen ſein; ihr ſollt
weniger feſt euren Paletot Zuknbpfen, ſollt nicht ſo
un als bliebe der Winter immer im Lande! Noch
müſſen wir ihm alle dienen, aber er weiß ſelbſt ſehr
gut. wie ſatt wir ſeiner ſind. Seht doch den Meiſter
Spatz an, das Kätzchen, den Strauch und den Wan
Derer; ſie alle ſind ſchon über den Winter hinaus,
und ihr gebt euch noch gang gefangen Jch rufe
euch zur Freiheit auf. Schüttelt die Winkerketten
ab, heimlich und unvermerkt. Eines Tages muß
der Winter fort!

Die Droſſel hat ſo weich geflötet in der Morgen
ſtunde; es war ein Schimmer in der Luſt wie von
Seide, und doch war die Luſt noch kalt, die Steine
Hangen ſo hart unter den Hufen der Pferde und
ſtoben Funken; die Poſt brachte mir den Proſpekt
einer Gärtnerei mit Anpreiſungen von Blumen
famen und Gartenbedarf. Es war noch kalt, aberſich ging hinaus und nahm den Spaten mit. Der
woſtige Spaten wurde blank in dem ſchweren feucht
ten Erdreich. Das erſte Beet habe ich umgegraben.

Alles iſt noch ſo kahl, ſo vormärzlich. Hier und
Ha ein paar Schneeglöckchen, die ein paar Finger
breit ſich durch die Erde herausgebohrt haben. Sie
horchen erſt alle; ſie möchten gern mehr wiſſen,
aber der Wind wird wieder und wieder kommen
und ihnen ſagen, daß der Winter vergeht

Beims Reichstagskandidat. Von der Sozial
demokratiſchen Partei Magdeburg iſt der Provinzial
n Oberbürgermeiſter Beim s als
Spißenkandidat zur Reichstagswahlfür Den Wahlkreis Magdeburg Anhalt aufgeſtellt
worden.

Warnung vor Elektrokultur. Schon wieder
holt. hat die Agrik.-hem. Kontrollſtation der Land
wirtſchaftskammer in Halle vor dem Berliner
Elektrokultivator ſowohl wie vor dem von mehreren
Seiten in unſerer Provinz angebotenen Elektrokultur-
apparat „Donar“ gewarnt. Wie berechtigt dieſe
Warnungen geweſen ſind, iſt aus einem Urteil zu
erſehen, das vor kurzem im Kriminalgericht in Berlin
gegen den „Erfinder“ K. Fritzſche ergangen iſt. Troß
aller Warnungen hat doch eine ganze Anzahl von
Landwirten Verſuche mit dem ſogenannten Elektro
kultivator angeſtellt, die aber völlig ergebnislos ver
laufen ſind. Von den Sachverſtändigen wurde der,
Elektrokultivator als Schwindel bezeichnet. Der
erzeugte Strom ſei vor allen Dingen viel zu ſchwach,
um eine nennenswerte Einwirkung auf das

Pflanzenwachstum hervorrufen zu können. Das
Gericht hat den „Erfinder“ wegen Betrugs zu einer
Gefängnisſtrafe von 6 Mongten verrteilt, da es den Behauptungen des Angeklagten,
daß die Mißerfolge mit ſeinem Apparat nur auf
falſche und nicht vrdnungsmäßige Anlage zurückzu

t i olgen Hoffentlich beachken die Landwirte künftig ſolche Warnungen beſſer
und helfen nicht gewiſſenloſen Leuten ihre Taſche
füllen

Sozialwahlen bei der Reichsbahn. Am 25. und
26. Februar finden die überaus wichtigen Be
triebsräte wahlen bei allen Dienſtſtellen der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ſtatt.

Die Militärrenten werden, wie das Poſtamt
nmitteilt, nicht am 25., ſondern erſt am Montag, dem
27. Februar, gezahlt.

Der ſechſte e nach Halle fährt
am 11. März. Jm Stadttheater Halle gelangt die
komiſche Oper „Die weiße Frauguf Avenel“
Die weiße Dame) zur Aufführung. Der Verkauf

der Theaterkarten findet in der üblichen Weiſe ſtatt.
Wiederum werden in den Fahrkarten Ausgabeſtellen
in Bad Lauchſtädt und Schafſtädt Theaterkarten ver
kauft werden. Koſtenloſe Ausgabe der Thegterführer
findet beim Löſen der Karten ſtatt.

Der Kreishausbau.
Auf dem Gelände des Landkreiſes Merſeburg

an der Ecke Schul-Kleine Ritterſtraße ſind die erſten
Spatenſtiche erfolgt, d. h. vorerſt hat man durch
Aufwerfen einer Grube den Boden unterſucht. Jn
wenigen Tagen wird die Ausſchreibung der
Erdarbeiten erfolgen, der ſich die Vergebung
der Arbeiten und der Beginn des Baues mit der
Grundſteinlegung anſchließen wird.

Die Durchführung des Kreishausbaues ſoll nach
Möglichkeit beſchleunigt werden, damit die
Beamten des Kreiſes aus den unzulänglichen Räu-
men, in denen ſie jetzt untergebracht ſind, in beſſere
Arbeitsräume kommen.

Das Polizeipräſidium kommt nach
Weißenfels.

Die Entſcheidung über den Sitz des Polizei
präſidiums für den Bezirk MerſeburgWeißenfels
Zeit ſoll, nach einer Weißenfelſer Meldung bereits
gefallen ſein. Um den Sitz bemühten ſich bekanntlich

die Städte Merſeburg und Weißenfels.
Ausſchlaggebend für die Entſcheidung wird die Tat
ſache geweſen ſein, daß Weißenfels geographiſch
günſtiger liegt als Merſeburg.

Das Poligeipräſidium wird im Weißenfelſer
Schloß untergebracht werden. Über die Beſetzung
der Stelle verlautet noch nichts.

Beamtenwohnungen e
von über 1800 Reichsmark Miete in
n z n Fre den beMerſeburg können beim Freiwerden von den beſenden Behörden nicht h r Se e

t werden. Nach einer Verordnung des preuen Miniſters für Volkswohlfahrt vom 8. De

im Werte

zember 1926 ſind die urſprünglichen Beſtimmungen
dahin abgeändert, daß das
hörden über freiwerdende teurere
mehr zugunſten anderer B

Beſehungsrecht der Be
Wohnungen nicht

eamten ausgeübt werden dar.

Am 18. Januar d. J. war es der Merſeburger
Vereinsbank vergönnt, auf 70 Jahre ihres Beſtehens
zurückzublicken. Die Not der damaligen Zeit auf
dem Geldmarkt und der Kampf des Handwerker-
ſtandes gegen die aufſtrebende Induſtrie zwang den
gewerblichen Mittelſtand zum Zuſammenſchluß, und war es Schulze Delißhſch,
welcher ſich ganz beſonders für die Verbeſſerung der
Wirtſchaftsverhältniſſe des Mittelſtandes einſetzte
und dem es lediglich zu danken iſt, daß ſich das Ge
noſſenſchaftsweſen von Jahr zu Jahr immer mehr
ausdehnte und im Volke befeſtigte. Unter ſtrenger
Einhaltung der SchulzeDelitzſchen Richtlinien und
Grundſätze bis auf die heutige Zeit kann man wohl
die Merſebürger Vereinsbank als ein Geldinſtitüt
auf ſolideſſter Grundlage bezeichnen

Das Vertrauen, welches die Bank während der
70 Jahre in weiten Kreiſen der Bevölkerung in
Stadt und Land genoſſen hat, hat ſich beſonders in
den letzten 4 Jahren des Wiederaufbaues ſeit der
Stabiliſierung unſerer Währung offenbart, was ſich
auch in den Zahlen der in dieſen Tagen herausgegangenen Geſchäftsberichte- ausdrückt, denn der

Umſatz im Jahre 1927

hat ſich gegen das Vorjahr von 23 700000 RM.
auf 37500 000 RM. erhöht. Auch die Zahlen der
einzelnen Geſchäftsvorfälle hat mit 99 077 die Höchſt
e 1926 mit 69 358 und 1913 mit 21 580 er
reicht.

Das eigene Vermögen iſt von 145000
Reichsmark auf 181 000 RM. Ende 1927 angewachſen.
Die ülanzſumme hat eine Steigerung von
1186 000 RM. auf 1300000 RM. erfahren. Daß
die Vereinsbank, beſonders in den letzten 4 Jahren,
immer mehr als Sparinſtitut benußt wird, zeigt
die ſtändige Steigerung derSpareinlagen,
welche Ende 1927 auf 650 000 RM. angewachſen
ſind. Dank dieſes Verkrauens war es ihr auch mög

„Drahtloſe“ Reichswehr in Merſeburg.
Wie wir ſchon vor einigen Tagen mitteilen

konnten, kommt die Abteilung D der Artillerieſchule
Jüterbog zu einem Beſuch in unſere Gegend. Es
handelt ſich um die Funkabteilung, die in der
Zeit vom 24. Februar bis 12. März hier Funkver-
ſuche abhalten wird.

Nachdem ſchon am Donnerstag Radfahrer
patrouillen, mit dem Funkerabzeichen auf den Achſel-
klappen, in unſerer Stadt geſehen wurden, kam am
Freitag mittag das erſte Auto mit etwa 20 Soldaten
aus Halle her und hielt am Gotthardtstor, um den
Haupttrupp zu erwarten, der kurz vvr 2 Uhr mit
10 Autos und zwei Motorrädern eintraf. Er fuhr
die Weißenfelſer Straße hinaus, da die Wagen in
der Kaſerne untergeſtellt werden ſollen.

Die Abteilung iſt etwa 150 Mann ſtark, doch
kommen in Merſeburg nur 3 Offiziere 56 Unter
offiziere und Mannſchaften in Quartier. Der andre
Teil wird vorausſichtlich in der Gegend von Schaf
ſtädt und Querfurt untergebracht werden.

Eine große Menge Zuſchauer hatte ſich auf die
Nachricht von den ſeltenen Gäſten am Gotthardtstor
und in der Weißenfelſer Straße angeſamnmekt, denn
eine Reichswehrabteilung iſt jetzt eben etwas, was
man nicht alle Tage ſieht.

Merſeburger Muſikverein.
Das vierte Konzert

findet am Donnerstag ſtatt. Es iſt ein Kammer
muſikabend des erſten Leipziger Bläſer-Duin
tetts vom Gewandhaus-Orcheſter. Zum Vortrag
kommen: Quintett in Es-Dur von Mozart, Tanz
ſuite op. 53 von Blumer und Sextett in BDur
p. 6 von Thuille.

Um Störungen durch Zuſpätkommende zu ver
hindern, werden die Saaltüren bei Beginn des
Konzertes geſchloſſen.

Königin-Luiſe-Bund.
Zu einem Bundesabend hatten ſich die Mitglieder

am Donnerstag abend in Rülkes Hotel verſammelt.
Der erſte Teil des Abends war ausgefüllt mit ge
ſchäftlichen Mitteilungen und Vorbereitungen zum
Scheer- Abend, für den ein reger Kartenverkauf
bereits eingeſetzt hat. Anſchließend las Frau
Andreſen aus dem Leben der früheren Kaiſerin
vor, in deren Ehejahre viel Freude, jedoch auch
viel Leid gefallen iſt. Andächtig lauſchten die An
weſenden der klaren, ſchönen Stimme der Vorleſenden.

Als nächſte Zuſammenkunft der Ortsgruppe iſt
für den 8. März ein Deutſcher Abend geplant, deſſen
Reinertrag für das Merſeburger Ehrenmal beſtimmt
iſt. Die Feſtrede halt der Sieger der Skagerrak
ſchlacht: Admiral a. D. Scheer

Wohltätigkeits Theaterabend.
Zehn Jahre nach dem Kriege kann der Blick auf

die ſozialen Zuſtände noch voll werden von Grauen
und Hilfloſigkeit und menſchlichem Mitgefühl; wie
viele Frauen, deren Männer gefallen ſind, arbeiten
ſich mühſam durch den Hauſen von Widrigkeiten
und Not und alles gilt den Kindern, und wenn auch
Kriegerhinterbliebenen Fürſorge vorhanden iſt, wie
viel Tauſende ſind es denn von Frauen Da iſt
die Fürſorge ein Tropfen, Linderung, aber kein Trank,
der ſättigte. Die Not iſt groß. Dazu kommen die
Vollwaiſen, deren Vater gefallen, die Mutter tot
iſt. Deswegen muß die Hilfe von allen Seiten
kommen, es muß erinnert werden daran, noch mehr
als an Heldentaten.

Jn recht erfreulicher Weiſe verſuchte die Orts-
gruppe Merſeburg des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebener, die Offſentlichkeit
zur wohltätigen Hilfe heranzugiehen, um Mittel für
bedürftige Konfirmanden zu erhalten ſie veran
ſtalteke am Donnerstag abend im „Tivoli“ einen
WohltätigkeitsTheaterabend, der außerordentlich
gut beſucht war. Der Vorſitzende der Ortsgruppe
Starke begrüßte die Gäſte und wies noch einmal
auf den wohlkätigen Zweck hin, dieſe Kinder die Not
doch nicht zu hart empfinden zu laſſen, in die ſie
ohne irgendeine Schuld geſtoßen ſeien. Jm erſten
Teil trug Dr. Kurt Schreiber einige Lieder
vor, darunter Die Uhr“ von Löwe und „Auch ich
war ein Jüngling“ von Lortzing. Der große Bei
fall, den ſeine mit geſchulter und angenehm weicher
Stimme dargebotenen Vorträge fanden, veranlaßte
ihn zu einer Zugabe. Jm zweiten Teil wurde von
Mitgliedern der Vereinigung deutſcher Bühnen
künſtler, die gegenwärtig Gaſtſpiele geben, „Dämon
Weib aufgeführt, ein Schauſpiel, das in recht ein

70 Jahre Merſeburger Vereinsbank
lich, den Kreditbedürfniſſen ihrer Mitglieder im
weitgehendſten Maße zu entſprechen

Der in der Bilanz ausgewieſene Reingewinn
geſtattete der Vereinsbank wiederum, eine
Dividende, wie im Vorjghre, in Höhe von 8 Prozent
zur Verteilung vorzuſchlagen. Das iſt eine geſunde
und annehmbare Verzinſung, wenn man berückſich-
tigt, daß die Verzinſung pro 100 RM. der Ein
zahlung erfolgt, während die Aktivnäre von Groß-
unternehmungen, deren Aktien z. B. einen Kursſtandvon ca. 160 Prozent haben, ſich zu einer geringeren

Verzinſung verſtehen müſſen, da eine etwa zur Aus
zahlung kommende Dividende von 10 Prozent auf
160 Kurswert entfiele. Außer Zuſchreibungen
zu den geſetzlichen und ſtillen Reſerven ſowie Ab
ſchreibungen ſind noch Rückſtellungen zu den be
ſtehenden Aufwertungskonten vorgenommen worden.

Jn der zum Sonntag, dem 26. Februar d. J.,
nach dem „Caſino“ einberufenden ordentlichen Haupt
verſammlung iſt an Stelle des langjährigen und in
zwiſchen verzogenen Aufſichtsratsmitgliedes Hermann
Vollrath eine Erſatzwahl vorzunehmen, was mit zu
einer regen Beteiligung der an der Vereinsbank am
ſtärkſten intereſſierten Kreiſe des Gewerbe und
Handelsſtandes beitragen dürfte. Unter der Mit
gliederbewegung iſt im verfloſſenen Jahre nach der
in dem Vorjahre vorgenommenen gründlichen Be
reinigung der Mitgliederliſte wieder ein Anwachſen
der Mitgliederzahl zu verzeichnen. Sind ſchon die in
der Bilanz erſichtlichen Zahlen für die Mitglieder
erfreulich, ſo iſt noch ganz beſonders aus dem Bericht
hervorzuheben, daß die Vereinsbank ihren Geſchäfts
betrieb vollſtändig aus eigenen Mitteln befriedigen
konnte und weder Schulden bei der Großbank, noch
Wechſelgiroverbindlichkeiten beſtehen. Lediglich an
der Mithilfe der Mitglieder dürfte es liegen, durch
eifrige Werbearbeit für ihre eigene Bank deren
weiteren Ausbau und Ausdehnung zu fördern und
deren Leiſtungsfähigkeit immer mehr zu heben.

fachem Aufbau des Volksſtückes zeigt, wie aus
einen vom Manne gewünſchten und zunächſt völlig
unintereſſterten Spiel der Bäuerin mit dem Grens-
jäger eine heftige Liebe aufſteigt und die beiden,
Bäuerin und Jäger, im Zwieſpalt ſtehen zwiſchen
Ehre und Liebe. Die Rollen waren gut beſetzt, und
an einigen Stellen Lrheb das Spiel des alten
Schmugglers (Martin Neumayer), der Bäuerin
(Hertha von Heydeck) und des Grenzjägers (Alexan
der Thomas) das mit dicken Farben gezeichnete
Stück über ſeine Belangloſigkeit. Der Beifall war
recht herzlich. Wir können zuletzt nur wünſchen,
daß der eigentliche Zweck des Abends, finanzielle
Hilfe für die Konfirmanden zu ſchaffen, erreicht
worden iſt.

e

Die Abſchiedsfeier der Arbeiter
ſamariter

für ihren Kolonnenarzt.
Die Arbeiter Samariter Kolonnen Merſeburg,

Frankleben und Ammendorf veraänſtalteten zu Ehren
ihres ſcheidenden Kolonnenarztes Dr. Kühnlein
eine wohlgelungene Abſchiedsfeier. Als Gäſte waren
erſchienen Herr Dr. Jähnert, Amtsvorſteher
Klee (Venenien) und Gauvertreter des Reichs
bundes der K. u. K.

Nach einem Muſikſtück richtete der techniſche
Leiter der Kolonnen herzliche Abſchiedsworte an den
Scheidenden Er ſchilderte das gute Zuſammen-
arbeiten zwiſchen Arzt und Kolonnen, erinnerte an
die umfangreiche Arbeit, die der nun Fünfzigjährige
auf dem Gebiet der erſten Hilfe, Krankenpflege,
Mütterberatung, Säuglings, Krüppel- und Schul
kinderfürſorge geleiſtet habe und wünſchte ihm noch
ein langes gedeihliches Wirken für das deutſche Volk.

Für den Reichsbuünd der K. u. K. ergriff Kam.
Reichardt Ammendorf, das Wort. Auch er
würdigte eingehend die Verdienſte des Scheidenden
für die Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
und erinnerte an die lehrreichen Vorträge, die der
Scheidende für den Reichsbund gehalten hat.
Stehend wurde dann gemeinſam von mehr als
hundert Samarxitern das Lied „Brüder zur Sonne,
zur Freiheit geſungen.

Dr Kühnlein dankte mit bewegten Worten.
Er betonte, daß es ihm die ſchönſte Freude wäre, in
ſeinem neuen Wirkungskreiſe nur Günſtiges aus der
Samariterbewegung unſeres Bezirkes zu hören und
ſchloß mit dem Bundesgruß „Frei Hilf!“.

Bei Geſang und frohem Spiel blieben die
Kolonnen mit ihrem Arzt noch bis weit nach Mitter-
nacht zuſammen. Eine Tellerſammlung für die
ſtreikenden Metallarbeiter ergab die Summe von
22 Mark.
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Ein vergeſſener Getreidediemen?
Jn der Flur an der Geuſager Straße gegenüber

der Lippoldſchen Baumſchule liegt ein Getreide-
diemen, der anſcheinend von ſeinem Beſitzer ver
geſſen iſt; es iſt ſonſt unbegreiflich, daß um dieſe
Jahreszeit noch ungausgedroſchenes Getreide vor
handen iſt, zumal die Landwirtſchaft in ihrer jetzigen
Notlage doch an allen Ecken ſparen muß.

Wenn der Menſch auf die koſtbare Gabe ver
zichtet, ſo verſchmähen ſie die Tiere nicht. All
morgendlich ſitzt eine große Schar von Krähen auf
und um den Feim, die den Morgenimbiß nehmen.
Anderes Getier hat Dauerwohnung in der Speiſe
kammer bezogen, denn beim Rundgang um den
Diemen ſieht man unzählige Mauſelöcher

Die Aufbeſſerung der Rentenbezüge.
Das ſogenannte Notprogramm der Reichs

regierung ſieht bekanntlich u. a. eine Aufbeſſerung
der Rentenbezüge für Altinvaliden und
Werkspenſiongäre, ſowie deren Witwen und
Waiſen um 100 Millionen und einen Zuſchuß für
die Kleinrentner von 50 Millionen vor. Nach
dem Vorſchlag der Regierung werden, wie die
Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz erfährt, die
Renten künftig um etwa 3,20 Markmonatlich erhöht werden. Die jetzigen Ren-
ten betragen durchſchnittlich monatlich 30 Mark.
Da heute über 3 Millionen Rentner in Deutſch
land Jnvaliden- und Hinterbliebenenverſicherung
beziehen, wird die Erhöhung der einzelnen Rente
etwa 10 Prozent betragen. Jn dieſen Zuſammen
hang ſind folgende Zahlen von Jntereſſe: Jm Jahre
1927 erforderte die Jnvalidenverſicherung an Bei
krägen 845 Millionen und an Staatszuſchuß 277
Millionen Mark. Dabei ſind die Beiträge ſeit dem
1. Juli 1927 um durchſchnittlich 25 Prozent erhöht
worden. Bei Durchführung des Regierungs
programms wird die Belaſtung durch die Jn-
palidenverſicherung in nicht allzu ferner Zeit an
I5 Milliarden Mark heranreichen, während ſie
1913 nur 348,5 Millionen betrug. Trotz der Er
höhung der Beiträge wird es aber nur möglich ſein,
künftig Renten von monatlich 30 bis 35 Mark zu
gewähren

Ausſtellung von Gemüſen
im Rahmen der DLG. Ausſtellung 1928.

Jn der Zeit vom 5. bis 10. Juni d. J. veranſtaltetdie Deutſche Landwirtſchafts- Geſell
ſchaft diesmal in Leipzig ihre alljährlich ſtatt
ſindende große landwirtſchaftliche Aus
ſtellung Da auch Erzeugniſſe aller landwirt-
ſchaftlichen Nebenbetriebe zur Ausſtellung kommen,
iſt eine Gemüſe Sonderſchau geplant. Um
den Beſuchern ein Bild von der volkswirtſchaftlichen
Bedeutung des provingialſächſiſchen Gemüſebaues zu
geben, fordert die Landwirtſchaftskammer die Ge
müſebauer unſerer Provinz auf, ſich an der Be
ſchickung dieſer Ausſtellung zu beteiligen. Zum
Preisbewerb werden nur Gemüſe zugelaſſen, die im
eigenen oder gepachteten Betriebe des Ausſtellers an
gebaut ſind. Gemüſehändler ſind ausgeſchloſſen. Die
Vorarbeiten für dieſe Sonderausſtellung hat die
Landwirtſchaftskammer unſerer Provinz über
nommen. Dieſelbe bittet die intereſſierten Kreiſe,
die vorläufigen Anmeldungen ſchleunigſt an das Ver
ſuchsſeld für Gemüſebau in Kalbe (Saale) zu ſenden,
von wo aus auch jegliche Auskunft über Gebühren,
Anlieferungstermine uſw. erteilt wird.

Tageskalender.
Freitag, 24. Februar.

„Sonne“ Durchlaucht Radieschen? Junge, laß das
Küſſen ſein. Uniontheater. Die große Zirkus
nummer; Die Waiſe vom Wedding „Funken
burg“: Ball „Caſino“: Glanzplätten.
Sportverein Geuſa: Preisſchießen. Kurlicht-
ſpiele, Dürrenberg: Qub vadis? Ludwigs
Reſtaurant, Neumark: Preisſkaten.

Sonnabend 25. Februar.
Geflügelzüchterverein? Vortragsabend TuSp.

1885. TurnerinnenStiftungsfeſt. Werkverein
„Papierfabrik Dietrich Gründungsfeier
Dilettantenverein: Koſtümfeſt. „Bergſchlößchen“:
Faſchingsfeſt: Preußen. Verſammlung
„Vaterland Konzert. Preisſkaten: Gaſt
haus Göhlitzſch, Corbetha, Ludwigs Reſtalrant,
Neumark. Preisſchießen: Sportverein Geuſa.

Gaſthaus Zweimen: Ball.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Hochdruckgebiet, das durch den Kaltluft-
einbruch entſtanden war und das Wetter der letzten
Tage beſtimmte, hat den Höhepunkt ſeiner Entwick
lung überſchritten. An ſeiner Nordſeite ſtrömen
zwiſchen Spißbergen und dem Nordkap warme Luft
maſſen oſtwärts, die das Hoch im Norden abbauen,
und vom Mittelländiſchen Meer her drängt warmie
Luft über Frankreich nordwärts vor und ſchwächt
den Weſtrand des Hochs. Jn den Abendſtunden des
Donnerstags war dieſer warme Südſtrom noch in
Frankfurt a. M. zu ſpüren, das 6 Grad Wärme
meldet, während nördlich des Mains Froſt herrſcht.
Das Einfließen der warmen Luftmaſſen wird am
Freitag und Sonnabend auch in unſerem Gebiet
ſtattfinden, das Wetter wird daher milder werden,
ſeinen freundlichen Charakter zunächſt aber noch bei
behalten. Um den Wochenwechſel iſt aber mit Be
wölkungszunahme zu rechnen.

Ausſichten: Jm ganzen heiteres und milderes
Wetter, ſpäter langſam einſetzende Eintrübung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 24. Februgr.

(Eig. Drahtber. des „Merſeburger Korreſpondent“)
Neue Schneefälle ſind in den letzten Tagen faſt

nur in den ſchleſiſchen Bergen eingetreten, wo in
folge der fortdauernden niedrigen Temperaturen die
Sportverhältniſſe ſehr günſtig ſind. Jn den an
deren deutſchen Mittelgebirgen hat die Kälteperiode
die Schneedecke in den unteren Lagen, ſoweit über
haupt noch eine vorhanden war, nicht verbeſſert, ſo
daß nur die größeren Höhen gute Sportmöglichkeiten
geben. Jn den Bayeriſchen Alpen ſind ebenfalls nur
in größeren Höhen gute Sportmöglichkeiten vor
handen.

Har z.
Braunlage (600 Meter): Schneehöhe Tempe

ratur 5 Grad, heiter, geringe, vielfach durch
brochene Schneedecke in den oberen Orksteilen, Ski
und Rodel gut.

St. Andreagsberg (625 Meter): 10 Zentimeter,
8 Grad, heiter, Schnee ſtellen weiſe durchbrochen,

Ski mäßig, Rodel gut.
Schierke (620 Meter): 10 Zentimeter, 8 Grad,

heiter, Schnee verharſcht, Ski und Rodel gut.
Torfhaus (800 Meter): 40 Zentimeter, 5 Grad,

heiter, Schnee gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.
Hahnenklee (600 Meter): 5 Zentimeter, 5 Grad,

Schnee vereiſt, Ski mäßig, Rodel gut.
Brocken (1148 Meter): 73 Zentimeter, 3 Grad,
heiter

Thüringen.
Oberhof (810 Meter): 40 Zentimeter, 3 Grad,

heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
NeuhausReunſteig (800 Meter): 50 Zentimeter,
83 Grad, heiter, Schnee verharſcht, Ski und

Rodel gut.
Gehlberg (700 Meter) »10 Zentimeter, 5 Grad,

heiter, Ski und Rodel gut.

überlandbahn Ammendorf Döllnitz
Die Merſeburger überlandbahnen-Aktiengeſell-

ſchaft in Ammendorf beabſichtigt die Errichtung
einer Zweigſtrecke von Ammendorf nach
DöllnitzDieſes Vorhaben bringt der Landrat des Saal
kreiſes mit dem Hinweis zur öffentlichen Kenntnis,
daß die Pläne und Beſchreibungen in der Zeit vom
30. Februar bis 4. März während der Dienſtſtunden
bei den Amtsvorſtehern in Ammendorf und
Döllnitz zu jedermanns Einſicht offenliegen und
daß es jedem Beteiligten freiſteht, während der Offen
legungsfriſt im Umfange ſeines Intereſſes bet den
vbengenannten Amtsvorſtehern Einwendungen
geltend zu machen.

S Großgräfendorf, 24. Febr. Dem Freunde in
den Tod folgen wollte ein bei einem hieſigen Land-
wirt beſchäftigter Knecht. Wir berichteten kürzlich
von dem Freitod eines zu Beſuch hier weilenden
jungen Mannes, der ſich wegen der Hänſeleien von
Bekannten eine Kugel in den Kopf jagte. Seit dieſer
Zeit war ein Freund des Toten faſt trübſinnig ge
worden. Am Donnerstag morgen ſtand er nach dem
Wecken nicht auf, und als der Landwirt nach ihm
ſehen wollte und ter Kammer trat, ergriff der
junge Mann einen Revolver und richtete ihn gegen
ſich ſelbſt. Der Landwirt ſprang raſch hinzu und
konnte dem Schwermütigen, ehe er abdrückte, die
tödliche Waffe entringen. Auf Befragen erklärte
dieſer daß er ohne ſeinen Freund nicht mehr leben,
ſondern gleichfalls ſterben wolle, um an ſeiner Seite
auf dem Friedhofe zu ruhen. Die Gemeinde beab
ſichtigt, wegen der Trübſinnsanzeichen einen Nerven
arzt zu konſultieren.
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8 Gröbers, 24. Febr. Die Fernſprechteil-

nehmer des Poſtamtes Gröbers zahlen vom
April ab mindeſtens 5 Reichsmark Grundgebühren.

Wer nicht einverſtanden iſt, muß ſeinen Anſchluß bis
März beim Poſtamt Gröbers ſchriftlich kündigen

Fahrplanänderungen.
Z Schkeuditz 24. Febr. Triebwagen l218

Halle-Leipzig, bisher 18.00 ab Halle, 18.26 ab
Schkeudiß, an Leipzig 1859 und auf allen Zwiſchen
ſtativnen haltend, wird wie folgt verlegt

Halle ab 18.82, Dieskau ab 18.39, Gröbers ab
4846, Großkugel ab 1852, Schkeudiß ab 18.58,
Lützſchena ab 19.95, Wahren ab 19.10, Wiederitzſch
ab 1915 Leipzig an 1925.

Gleichzeitig wird der Werktags- Zug Halle
Schkeuditz bisher ab Halle 18.25, an Schkeuditz
18.52, wie folgt verlegt:

Halle ab 18.08, Dieskau ab 18.15, Gröbers ab
18.23, Großkugel ab 18.29, Schkeuditz an 18.86

Kreis Querfurt
Schnellroda, 24. Febr. Wie ne wurden

auch diesmal en Hausbeſitzer und Gemeinde
vertreter zu einem Faſtnachtsſchmaus geladen, und
mit „Salat und Hering“, ſowie mit einer Tonne
Bier bewirtet.

Göhrendorf, 24 Febr. Der LandwirtſchaftlicheHanne Nemsdorf-Göhrendorf ben
einer Verſammlung eingeladen. Mitglieder und
Gäſte waren zählreich erſchienen und wurden von
Frau Gutsbeſitzer Seidler, Göhrendorf, mit
erzlichen Worten begrüßt. Nachdem der geſchäft
iche Teil erledigt war folgte ein e Lichtbildervortrag. Dr. e Leiter der Geflügelzucht
anſtalt Ha e-Eröllwitz, ſprach über die Bedeutung

der Geflügelzucht im Haushält. Der Vortragende
erntete großen Beifall.

S Freyburg a. d. U, 24. Febr. Seinen Ver
lesungen erlegen. Vor etwa 14 Tagen erlitt
der aus Freyburg ſtammende und auch hier noch in
der Waſſerſtraße wohnende Arbeiter Karl Brod
äcker, 60 Jahre alt, in der Weißenfelſer

Brauerei Gürth einen ſchweren Fahrſtuhlunfall, bei
welchem ihm hauptſächlich Hand und Seite gequetſcht
wurden. Jestzt iſt der ſonſt geſunde, kräftige Mann
nach ſchwerem Leiden im Weißenfelſer Krankenhauſe
ſeinen Verletzungen erlegen.

k uerfurt 24. Febr. Der Marktſtands
geldertarif, der von den ſtädtiſchen Körper
chaften am 16. und 18. Dezember beſchloſſen wurde,

iſt ſeitens des Bezirksausſchuſſes genehmigt
worden.

4 Querfurt, 24. Febr. Meſſerſtecher. Nachts
gegen 3 Uhr überfielen zwei hieſige Burſchen auf
dem Lederberg den Monteur Kron iſch und deſſen
Bruder, die vorübergehend hier tätig ſind. Kroniſch
wurde mit dem Meſſer übel zugerichtet und erhielt
ſo ſchwere Schnitt und Stichver-
letzungen im Geſicht, daß der Arzt noch in der
Nacht ſeine Überführung ins Krankenhaus anordnen
mußte, wo er ſchwer daniederliegt. Sein Bruder
erhielt Stichverletzungen am Arm. Urſache: „Das
Weib.“ Der rohe überfall wird für die Beteiligten
noch ſchwere Folgen haben.

z Schraplau, 23. Febr. ne des Bläſer
chors veranſtaltete Paſtor Henſel einen Familien
abend der ſehr gut beſucht war. Der Bläſerchor
bewies bei ſeinem erſten Auftreten, daß er in der
kurzen Zeit ſeines Beſtehens gute Fortſchritte ge
macht hat. Der Abend brachte recht vielſeitige Dar
bietungen. Geſänge, Gedi tvorträge, Violin und
Zitherborträge wechſelten miteinander ab. Sehr gut
gelangten drei Theaterſtücke zur Aufſührung, dar
Unter ein Spiel von Hans Sachs Ratſchläge für
junge Ehefrauen.“ Ganz de ren 7 Schul
mädchen „Die ſieben Geißlein“ dar, und nicht
weniger reizvoll war eine luſtige Kinderſzene: „Der
Spaziergang. Am Schluß folgte die Verlooſung
zahlreicher geſtifteter Preiſe deren Ertrag die Koſten
der Jnſtrumente des Bläſerchors decken helfen ſoll.

Kreis Weißenfels
Pfarrertagung.

Weißenfels, 24. Febr. 80 Theologen, zumeiſtPfarrer, aber auch Studienräte, tagten i i
ier, um die

eigenartigen, in der hege aufſehenerregenden
Darlegungen eines theologiſchen Denkers, D. theol

ogarten, kennenzulernen. Jn füpfſtündiger
Borleſung behandelte er das Problem der chriſt

lichen Ethik. Die Gäſte, von denen viele Weißen
e zum erſten Male beſuchten, ſchieden ſehr be
riedigt nach einem anregenden Tage.

Wegen betrügeriſchen Bankerotts verhaftet.
Weißenfels 24. Febr. Der Schuhfabrikant

O. Püſchel, Jnhaber einer Schuhſabrik, und ſein
Schwiegerſohn, Artur Perret, ſind auf Veran-
laſſung der Staatsan valtſchaft zu Naumburg
wegen dringenden Verdachts des beTntueege e Bankerotts und wegen Ker-
dunklungsgefahr verhaftet worden. Der mitverhaf
tete Reiſende Krach wurde wieder auf freien
Fuß geſetzt. Eine Menge wertvoller Lederwaren
üſw., zum Teil in Kiſten verpackt, wurden in der

Waren geſchädigt zu haben.

Krankhafter Opklimismus?
Berger wünſcht einen Pſychiater.

Die Donnerstag Verhandlung im Halleſchen
Stadtbankprozeß diente vornehmli zur Feſtſtellung
des Anwachſens der Kredite des Schröder Dazu
wurde der Briefwechſel zwiſchen der Firma und der
Stadtbank verleſen

Es kam dabei zu einer Senſation, denn das
Gericht beſchloß den Stadtbank- Direktor Berger
auf Antrag ſeines Verteidigers, Rechtsanwalts
Hummel, durch den an unee Profeſſor Siefert

auf e Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen.
Rechtsanwalt Hummel hatte dargelegt daß

Berger bei der Kreditgebung gegenüber den Stadt
bankkunden einen Optimismus gezeigt habe,
der nicht mehr normal geweſen ſein könne.

Sarkaſtiſch meint der Staats anwalt Die
pſychologiſche rklärung zu dieſem Verhalten
können wir uns ſelbſt geben!“

e re Berger „Auch ich ſelbſt wünſche
einen Arzt, denn ich fühle daß ich gewiſſe
Charakterſchwächen
meinen Optimismus.“

„Jm übrigen kommt es wiederholt zu gegen
eitigen Beſchuldigungen zwiſchen Schröder und

rger. Schröder behauptet immer wieder, daß
Berger von den friſierten Bilanzen uſw. gewußt
hätte, dieſer erklärt das als unwahr

Es wurde feſtgeſtellt daß Schröder zur
Gründung ſeiner Stammfirma eine
ge Tiſchlerei in der Deſſauer Straße für 6400

ark kaufte. Dieſe Tiſchlerei ſtellte Schröder
ſofort in die Bilanz mit 29 900 Mark ein, dazu
noch geſondert die Holzvorräte mit 22 000, die
in dem Kaufpreis von 6400 Mark enthalten waren
Berger will davon nichts bemerkt haben, ob
wohl die Stadtbank erſt die 6400 Mark zum Ankauf
der Tiſchlerei gegeben hatte. Die Warenvorräte
wuchſen dann bald in der Bilanz auf 265 000
Mark. Mit Recht bemerkte der Amtsgerichts-
rat Dr. Brockmann, Berger hätte ſich doch ſagen
müſſen, daß ein Lagerhaus, in dem für 205 000
Mark Büromöbel untergebracht werden konnten, in
Halle gar nicht exiſtiere. Schröders Um
ſatz betrug in den erſten Monaten nur 6000 bis
7000 Mark, ſpäter war er noch geringer Dennoch

habe, vor allem

Villa Püſchels and anderen Orten im Werte von
gtwa 20000 Mark vorgerunden und beſchlagnahmt
Uber die Firma iſt der Konkurs eröffnet worden.
e Verbindlichkeiten von 350 (600 Markt nur
Aktiven von etwa 50 000 Mark gegenüberſtanden
und ein in Höhe von 85 Pro ent angebotener

ergleich von den Gläubigern abgelehnt
worden iſt.

Bemerkenswert iſt auch noch der Konkurs der
Schuhfabrik Stolle. Hier betragen die Paſſipen
168 000 Mark, die Aktiven verſchlechtern ſich aber
noch dadurch, daß für 21000 Mark halbfertige
Schuhwaren vorliegen, deren e 12 500
Mark koſten würde. In beiden Fällen iſt die erſte
Gläubigerverſammlung am 14. März.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 23. Februar.

Der Heizer Otto St. aus e warangeklagt, am 4. Mai in ehe urg die S
a Engel durch Vorſpiegelung falſcher, Tat

achen um ein Fahrrad betrogen zu haben. Seine
trafe wurde auf 8 Wochen e terDer Maurer Hermann H. aus erſeburg

ſtand unter der Anklage, am 16. Dezember 1926
in NeuRöſſen gebettelt und eine dem Werkmeiſter
Paul Kühne gehörige Wäſcheleine dieſem in rechts
widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben,
und zwar unter der Vorausſetzung des ſtrafſchärfen
den Rückfalls. Wegen des Bettelns erfolgte Frei
ſprechung, wegen des Rückfalldiebſtahls Verur
teilung zu drei Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von einem Monat Unterſuchungshaft.

Der Kaufmann Otto M. und deſſen MutterAlbertine in Kirchfährendorf waren be
ſchuldigt, im Jahre 1927 ohne behördliche Genehmi-
üng Schankwirtſchaft betrieben zu haben. Eineſraſbare Handlung war nicht nachzuweiſen, wes

halb Freiſprechung erfolgte
er aus der Unterſuchungshaft vorgeführte

Arzt Johannes B. aus Auchen war angeklagt,
im Jahre 1927 in Merſeburg durch drei ſelb
tändige Handlungen das Vermögen der Firma
Ultraphonhaus Leipzig, Hecker Sohn, Leipzig,
und Bornus-Hochfeld, Potsdam, durch ſelter
lung falſcher Tatſachen um den Wert beſtellter

Das Gericht erkannte
auf eine Strafe von drei Wochen Gefängnis

Die Bauführer Walter R., Kurt B. der Ppolier
Hermann L. ſämtlich in Leunga, die Bauführer
Robert M. in Merſeburg, ſowie Herbert Sch.
in Dresden waren bveſchuldigt, in den Leung
werken in nicht rechtsverjährter Zeit Arbeiter
länger als 8 bzw. 10 Stunden beſchäftigt zu haben.
Sämtlichen Angeklagten war aber eine ſtrafbare
e nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung
erfolgte
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Wie Schröders Kredit anwuchs.
behauptet er und auch Berger, ſie hätten gehofft, bei
Beſſerwerden der Konjunktur auf monatli
40000 Mark Umſatz zu kommen, und dann wäre
alles gut geworden.

Zum erſtenmal erhielt Schröder im März
1924 10000 Mark gegen Sicherung durch Pre
Zivſen. Schröder deckte jedoch nicht ab, die Stadt
bank ſah das ruhig mit an und gab ſogar neue
Kredite. Bald tauchte dann auch das erſte Akzept
guf. So war denn im Juli desſelben Jahres das
Konto bereits auf 67 000 Mark angelaufen. Am
Ende des Monats ſagte Schröder dann der Stadt
bank eine Rohbilanz zu, die, fertiggeſtellt, mit einem
Plus von 582 950 Mark abſchloß. Nach der An
ſchauung der Sachverſtändigen mußte ſchon d

ilanz ſelbſt bei oberflächlicher Prüfung als
friſiert erkannt werden. Aber die Stadtbank merkte
nichts oder wollte nichts merken Und nahm nun
eelenruhig im Auguſt einen Wechſel über den
tattlichen Betrag von 110 000 Mark Herein

Jmmer wieder ruft der Vorſitzende dem Berger
vor „Haben Sie denn gar nicht nachgeprüſt?
Jhnen muß doch angſt und bange geworden ſein!

ie hätten doch e e e e Siche rungen
drängen müſſen, und als Sie endlich mahnten, da
haben Sie doch nie etwas Poſitives getan!“ z
Beginn des Oktober war Schröder n gſan aber
icher ſchon bis in die 143 000 Mark gelangt,

ieder droht die Stadtbank Schröder mit großer
Geſte: Weitere Erhöhungen gibt es nicht, aber man
a n einen neuen Wechſel herein und beruhigt
ſich.

Jm Dezember 1924 brauchte Schröder
neuen Kredit, um die „Fabrik“ in der Da
Straße zu kaufen und einzurichten, und er bekam
ſelbſtvperſtändlich, was er haben wollte. Der Sach
verſtändige meint dazu, daß keine andere Bank
einem Kunden mit ſo hoch angeſchwollenem Debet
auch zu ſolchen d noch weiteres Geld ge
liehen hätte. Anfang 1925 überreichte Schröder
der Stadtbank ein Akzept, das nun ſchon die
300000 als Wertangabe enthielt. Jm,
1925 war das Debet Schröders auf 371 000
angewachſen, im November über 400 000 RM.

iffer
i

M unter der Anklage, am 3. September in
kerſeburg den Arbeiter Paul Sabotka körperlich

mißhandelt zu haben, indem er ihn in das Geſicht
trat. Es lag eine le Hörperverletzung vor,
die von K. dem S. ſoſort erwidert worden war.
Deshalb wurde K. für ſtraffrei erklärt.

Der Händler Max 3. aus Halle ſtand unter
der Anklage, in n gelegentlich des Oktober
feſtes auf dem Nulandtplatze ohne polizeiliche Er
laubnis eine Verkaufsſtelle errichtet z haben. Jhm
konnte eine ſtrafbare Handlung aber nicht nach
gewieſen werden, weshalb er e er wurde.

Der Landwirt Emil R. in Roßbach ſtand
unter der Anklage, am 28. Oktober zwiſchen Beuna
und Groß-Kayng den Perſonenzug einer Gruben
bahn eine Eiſenbahn aus Fahrläſſigkeit in
Gefahr gebracht zu haben. Eine Fahrläſſigkeit war
nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte

Die Ehefrau Martha R. aus Runſtedt war
angeklagt, am 9. September auf der Franklebener

lür einen Sach Kartoffeln entwendet zu haben.
dangels jeglichen Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung r zugeſtellte polizeiliche Straſverfügung hatte der Kauf
männ Walter G. aus Merſeburg en
zur Laſt gelegt war, am 30. Oktober die Weißen
d Straße mit einem Motorrade befahren und
abei die an der Oberen Breiten Straße haltende

Straßenbahn unnötigerweiſe links überholt zu
haben. Zwecks weiterer Beweisaufnahme erfolgte
Vertagung.
Einſpruch gegen zugeſtellte aintsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben 1. Der Brauereibeſitzer Al
fred M. in Burgliebengau, der im Jahre 1927
einen ſeiner Angeſtellten auf Tour zum Verkauf
von Bier en hatte, ohne daß dieſer im Beſitz
eines Wandergewerbeſcheines war. Er wurde frei
pro hen da er um die Strafſache des Angeſtellten
eine Kenntnis hatte. 2. Der Händler Paul Sch.

und deſſen Ehefrau Frieda aus Merſeburg
die beſchuldigt waren, am 31. März 1927 in Merſe
burg gemeinſchaftlich das Vermögen des Artur
Schubert aus Chemnitz durch Unterdrückung wahrer
Tatſachen um 50 RM geſchädigt zu haben. Es er

folgte Vertagung zwecks Vorladung von Zeugen
zum nächſten Termin

Der Vertreter Franz B. aus Angersdorf
aus der Unterſuchüngshaft vorgeführt, war ange
klägt, im Jahre 1927 in Merſeburg das Vermögen
des Schuhmachermeiſters G. und deſſen Tochter
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um 108 RM.
geſchädigt zu haben. Betrugsabſicht konnte aber
el a gert ſen werden, weshalb Freiſprechung
erfolgte

Amtsgericht Naumburg.
Der Maurerlehrling Wilhelm S. aus Frey

burg a. d. U. hatte es übelgenommen, daß er als

Wenn doch das nicht gar so knapp wäre

Aber trotzdem sollst Du einen schönen

Einsegnungs-

bekommen, mein lieber Junge.

Geſchäfismanninſeriere! 25. 30
i höbie gute m toenen

re Arbeiter vom Maurerpolier Götte zur
rbeit angehalten wurde, und hatte nach einiger Zeit,

Anzug
Gute Anzüge für

35. 39 45. bis 65
2reihigen Fassons, gibt es

bei der Firma

Gotthardtstraße 25.

ohne daß etwas vorausging und ohne ein Wort zu
e Götte mit dem Hammer in den Rücken ge
auen, ſo daß, wenn nicht ein anderer Maurer Zu

e wäre Götte vom Gerüſt abgeſtürzt wäre.
Segen ſrrige Körperverletzung mittels hinter

liſtigen Überfalls wurde der Junge zu einem
nal Gefängnis verurteilt Da er nochunbeſtraft iſt, ſoll ihm die Strafe auf 3 Jahre aus
S und nach guter Führung, und wenn er jedes
Jahr in der Bewährungszeit 20 M. Buße an die
Gerichtskaſſe bezahlt haben wird, erlaſſen werden.

Weiße Wand
Entfeſſelte Elemente. S

Dieſer in den Kammerlichtſpielenlaufende Film zeigt die Machtloſigkeit der Menſchen
gegen die Naturgewalten. Ein junges, hoffnungs
volles Ehepaar durchzieht mit einem dreijährigen
Mädchen die große Sandwüſte, um jenſeits eine
Exiſtenz zu gründen. Unterwegs ſtirbt der Mann,
und auch die Frau fällt einem Sandſturm mitten
in der e um len Das Kind wird von
einem menſchenfreundlichen Farmer aufgefunden
und adoptiert. Die nächſten Bilder zeigen das
Leben und Treiben der am Rande der r an
eſiedelten Bewohner, ſowie ihr Bemühen, die ödeSandwuſte drdie ernne eines Fluſſes urbar zu

machen. Doch die Freude, die das Gelingen aus
löſte, dauerte nicht lange. Eine große über
e e vernichtete mit einem Schlage ſämtiche Hoffnungen der Siedler, die mit Mühe und
Not das nackte Leben retten konnten. Schauerlich
iſt der Anblick der heranſtürmenden en hen
die alles mit fortreißen. Doch die Koloniſten laſſen
ſich durch dieſe Kataſtrophe nicht entmutigen und
fangen wieder von vorne an. Geſchickt eingeflochten
iſt eine Liebesgeſchichte aus „Nacht der Liebe!“,
in der Vilma Banky ünd Rongld Colmann die
Hauptrollen ſpielen. Der zweite Film bringt einen
er Sittenfilm „Die önigin desarietées“, der infolge ſeiner guten Ausſtattung
und Wiedergabe allgemeinen Beifall findet Die
OpelWochenſchau zeigt die neueſten Begebenheiten.

Der Arbeiter ar K. aus Merſeburg

Gewinnauszug

5. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche
(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verbofen
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne geſallen, und zwar je einer
quf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen l und II

13. Ziehungstag 22. Februar 1928
Dn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 0000 157464
2 Gewinne zu 5000 W. 356290
S Gewinne zu 3000 M 47199 88269

16 Gewinne zu 2000 M. 34760 1148658
139995 148574 228429 267718 383483

Gewinne zu 1000 M. 24698 26612 28630 305514

l 8877 63838 72646 129951 144359 205304
O Gewinne zu 500 W. 3227 13273 18036 33706

59409 84671 129633 189475 149702 152038 161320
161494 166681 192879 211027 214635 2281868
237386 247244 255372 266059 281514 253564
289920 306864 320748 322425 3307239 346037
355569 363924 366679 369683 372508 374983

70 Gewinne zu 300 4118 10250 13432 14288
15844 16074 27416 28814 s1626 33462 38798 62845
69242 65257 69868 6857 5248 s 982199640 ſ65 ſ662 1360690 132214 13365382

1

330788
30228

9 83 150
357290 863970

374897

14. Ziehungstag 23. Februar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 65000 W. 1494

12 Sewiyne u 3000 64458 130706 249554
e s 276287 278

2 Gewinne zu 2000 M. 12454 51122 68529 152466
25 1765685 2066656 215270 354037 366278

906

340458
364926 367371 372846

32700 327226 328702

96 Gewinne zu 800 M. 77896 12366 17805 21336
21474 25891 27003 28843 28763 35420 36941 38277
38953 47524 49692 58756 61197 70950 85008 83314
85 63 87554 89559 91264 93122 93338 53478 93664
95001 96984 99094 112546 116098 117076
118964 64 12 58 138320 139379

334935 338799
354606 363314

r

e
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Aus Mitteldeutſchland
Weil er das Kind fallen ließ.

a Halle. Mit einem ſeltenen Fall von fahr
läſſiger Tötung hatte ſich das Schöffengericht Halle
zu beſchäftigen. Ein 20jähriger Grubenarbeiter aus
Osmünde, der dort bei ſeiner Braut wohnte,
von der er ein Töchterchen hatte, ſpielte mit dieſem
jährigen Kinde Voller Vaterſtols ſehte er es ſich
guf den linken Arm. Seine Aufmerkſamkeit wurde
durch die Straße abgelenkt. Er blickte hinaus, das
Kind fiel herab und ſchlug ſo unglücklich auf eine
Kaute auf den Fußboden auſ, daß mehrere
Schädelbrüche den Tod am anderen Morgen
herbeiführten. Das Urteil lautete auf à Monate
Gefängnis, die jedoch mit dreijähriger Be
währungsfriſt ausgeſeht werden ſollen, gegen Zah
lung einer Buße von 60 RM.

Trau, ſchau wem
Halle. Ein Richtmeiſter, der auf einer Grube

auf Montage arbeitete, ging eines Abends Ende
Oktober vor ſeiner Wohnung auf und ab. Er hatte
den Schlüſſel abgebrochen und ſeine „möblierte
Wirtin war nicht zu Hauſe. Ein Vorarbeiter aus
dem Grubenbetrieb kam des Weges, dem llagte er
5 Leid Wenn ich wenigſtens noch Geld mit
hätte, dann könnte ich in den Gaſthof gehen. Aber
das bewahre ich immer oben in der Schreibmappe
auf dem Schrank unter den Briefen auf. Da ſieht
es keiner. Wenn ich es zur Arbeitsſtelle mitnehme,
kann es mir noch am eheſten wegkommen Die
guten Bekannten trennten ſich. Die Wirtin kam
cuch nach Hauſe. Am anderen Morgen kam ein
jähriger junger Mann mit einem Schreiben des
Richtmeiſter „Liebe Frau Soundſo!“ Händigen
Sie dem jungen Mann die Schreibmappe aus, ich
brauche ſte zur Arbeit!“ Die Wirtin gab die
Mappe. Großes Erſtaunen, als der Eigentümer
abends von der Arbeit kam. Er hatte den Zettel
nicht e e Schriftvergleichung ergab un
Zweifel aft den Vorarbeiter als den Schreiber.
Trotz Leugnens verurteilte ihn das Schöffengericht
Halle zu zwei Monaten Gefängnis

Vom Zuge exſaßt.
Köthen. Auf dem hieſigen Güterbahnhoſe

fand man nachts den arbeitsloſen Dreher Friedr. P.
von hier in der Nähe der hohen Brücke beſinnungs
los zwiſchen den Gleiſen liegen. Mehrere Knochen
brüche und Verletzungen am Rücken ſcheinen darauf
hinzüdenten, daß P. von einem Zuge zur
Seite geſtoßen worden iſt. Die Urſache des
Unglücks ſteht jedoch nicht einwandfrei ſeſt, da P.
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, im
Kreiskrankenhauſe geſtorben iſt.

Grauenhafter Leicheufund.
Bitterfeld. Beim Abdecken eines Strohdiemens

wurde hier eine männliche Leiche gefunden, auf der
2 bis 3 Bund Preßſtroh lagen. Die Leiche war
noch ziemlich gut erhalten, bot aber einen grauen
haften Anblick weil das Geſicht bereits bis
r Unkennt lichkeit zerfreſſen warDer Tote iſt ein 40 Jahre alter Mann. Die Todes
urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. Es wird ange
nommen, daß er übernachten wollte und erſtickt iſt.
Die Leiche wurde nach Bitterfeld gebracht.

Der Kindesmors im herzoglichen Schloß
Sechs Monate Gefängnis.

Deſſau. Vor dem Schwurgericht Deſſau fand
unter Ausſchluß der Offentlichkeit der Prozeß gegen

die 31 jährige herzogliche Kammerfrau Gertrud
Schober ſtatt. Der Kindesmordanklage lag fol
gender Tatbeſtand zugrunde:

Gertrud Schober ſtand als Kammerfrau in den
perſönlichen Dienſten der Herzoginmutter von An
halt und wohnte im Deſſauer Schloß. An einem
Morgen konnte ſie nicht aufſtehen, da ſie einer Ge
burt entgegenſah. Als das Kind kam, gebar ſie
unbemerkt, wickelte es in Wäſche und tat es
in ihren Kleiderſchrank. Dabei ließ ſie Kopf und
Hände des Säuglings frei. Dann ging ſie wieder
zu Bett und entſandte ihre Zimmergenoſſin auf
das Klingelzeichen der Herzogin. Sie ſelbſt ent
ſchuldigte ſich mit ſtarkem Unwohlſein. Die
Herzogin kam zu ihr, um nach ihr zu ſehen, und
ordnete das Herbeirufen eines Arztes an. Am Nach
mwiktag, als es im Schloſſe ſtill wurde, nahm die
Kranke das Kind aus dem Schranke heraus,
wickelte es feſt ein, ſo daß Arme und Kopf
nicht mehr frei waren, verſchnürte das Ganze und
tat das Bündel in ihre Kommode. Da

Dresden der „Techniſchen J
zum erſtenmal ein ſogenanntes Kugelhaus aus.

am nächſten Tage keine Beſſerung eingetreten war,
ordnete der Arzt die Hinzuziehung eines Chirurgen
gn und eine Operation ergab dann die wahren Um-
ſtände. Die Nachforſchungen förderten nach einigen
Tagen die kleine Leiche zutage. Die Sektion er
gab, daß das Kind gelebt hatte. So kam die
unglückliche Mutter unter Mordanklage. Die Be
weis aufnahme ergab, daß die Angeklagte ſchon
längere Zeit höchſt überreizt geweſen iſt. Sie hat
früher zwei Selbſtmordverſuche unter
nommen und verſuchte vergeblich erſt vor wenigen
Tagen durch einen Sturz aus dem Fenſter ſich dem
Richter zu entziehen. Der Verteidiger wollte den
S 51 in Anwendung bringen und plädierte auf Frei
pruch. Der Stagatsanwalt billigte mildernde
Im ſtände zu und beantragte zwei Jahre Ge

fängnis. Das Gericht hielt den Kindesmord nicht
für erwieſen, da die Sektion nicht die Todesurſache
feſtgeſtellt hat. Das Urteil lautet wegen verſuchten
Kindesmordes auf 6 Monate Gefängnis

Ein alter Faſtnachtsbrauch.

r Harzburg. Jn vielen Dörfern des Harzes hat
ſich ein alter Faſtnachtsbrauch bis heute erhalten.
Auch in dieſem Jahre iſt er, wie immer, fleißig ge
übt worden. Am Faſtnachtsmorgen verſammelken
ſich alle Lehrlinge des Ortes, um ihre Kundſchaft zu
beſuchen. Jeder hat ein mit bunken Bändern ge
ſchmücktes Zeichen ſeines Berufes bei ſich. Der
Schmied hat einen Hammer, der Stellmacher einen
Zirkel, der Müller einen Stock uſw. Bei jeden
Kunden ſprechen ſie vor und fordern eine Gabe mit
den Worten
Ich komme hereingeſchritten,
Hätt ich ein Pferd, dann käm ich geritten,
Hätt ich einen Wagen, dann käm' ich gefahren,Da ich aber beides nicht habe, nen mich meine

Unſere lieben Alten Füße tragen.
Haben es ſo gehalten
Und haben mir befohlen
Einé Faſtnachtswurſt zu holen
Jſt es keine Wurſt, dann iſt es ein Stück Geld,
Wie es dem Herrn oder der Madame gefällt.

Sind ſie nun die Reihe herum, ſo kommen ſie
am Abend zuſammen zu fröhlichem Schmaus.

„Des Vaterlandes Dank iſt euch gewiß!“
Mit ſechs kleinen Kindern auf der Landſtraße.

Sangerhauſen. Am 19. November 1927 iſt in
einem Orte Oberheſſens, Bellersheim, ein
land wirtſchaftlicher Arbeiter abgelohnt worden, weil
die Arbeiken zur Zeit beendet ſeien. Seine Ehe
frau befand ſich zu dieſem Zeitpunkt im 9. Monat
ihrer ſechſten Schwangerſchaft. Am heiligen Abend
1927 iſt ſie in der Frauenklinik in Gießen entbunden
worden. Das Gießener Arbeitsamt wies die Fa
milie nach Thüringen Dort fand der Mann
jedoch keine Einſtellung, entweder weil zuviel
Kinder wären, die er mitbrächte, oder weil die

Das erſte Kugelhaus.
Modell des erſten Kugelhauſes der Welt in Dresden.

Auf der Dresdener Jahresſchau, die aus Anlaß der Jahrhundertfeier der Techniſchen Hochſchule in
kadt“ gewidmet iſt, ſtellt der Münchener Architekt Peter Paul Birkenholz

Es handelt ſich hier um einen neuartigen Bauſtil,
der noch niemals bisher verwirklicht worden iſt. Das Haus wird einen Durchmeſſer von 25 Meter
haben und auf einem Sockel von etwa 5 Meter ruhen. Seine e e

des Brandenburger Tores einſchließlich Quadriga.
Seine Größe entſpricht dem Höhenverhältnis

e

Frau ihrer 6 Kinder wegen vorgab, nicht mit
arbeiten zu können.

Bis Erfurt war die Familie mit der Eiſen
bahn gekommen. Dann gings zu Fuß weiter. Das
Erfurker Rote Kreuz half mit einem Kinderwagen
aus. Ein Dorfſchmied gab für das letzte Geld einen
gusgedienten vierrädrigeneinſpänni-
gen Jagdwagen her. Dieſen Wagen, beladen
mit 5 Kindern und dem Reſt an Hausrat die
Mutter ſchob das 6. Kind in dem Kinderwagen
nebenher zog dann der Vater durch folgende
Städte und die dazwiſchenliegenden Dörfer Weimar,
Apolda, Bad Sulza, Bad Köſen, Schulpforta, Naum
burg, Frehburg, Laucha, Nebra, Wiehe, Allſtedt,
Sangerhauſen

Die Polizei Sangerhauſen wies die Familie an
die von Pfarrer Gulbalke geleitete Alters und
Kinderhilfe. Die Familie iſt vollſtändig herunter-
geriſſen und gänzlich erſchöpft. Der Mann iſt als
Jnfanteriſt im Felde geweſen. Durch eine Ver
ſchüttung die Jußwurzelknochen gebrochen und ſchlecht
verheilt. Trohßdem hat er Kinder und Hausrat wie
ein Pferd durch halb Thüringen hin-durchgezerrt. Sangerhauſen befleißigt ſich
einer möglichſt ſachlichen Darſtellung und enthält ſich
möglichſt jeglicher Kritik, ſondern teilt den Städten
und Ortſchaften, die dieſes Elend ohne durchgreifende
Hilfe haben hindurchziehen laſſen, folgendes mit: Wir
werden das Verſäumte nachholen, bitten jedoch die
Städte Erfurt, Weimar, Apolda, Sulza, Köſen,
Naumburg, Freyburg, Laucha, Nebra, Wiehe, All
ſtedt, ſich mit Sangerhauſen in dieſe Liebeslaſt und
-pflicht kei len zu wollen.
Die Familie Mann und Frau und die drei
älteren Kinder (8-, 6- und Sjährig) ſind in einer
Dachkammer des Evangeliſchen Gemeindehauſes
untergebracht und die drei jüngeren Kinder (3, 1
und jährig) im Kinderzufluchtsheim. Sanger
hauſen wird die Familie behalten, bis der Mann
rot ſeiner 6 Kinder einen feſten Wohnſitz mit
dauernder Arbeitsgelegenheit gefunden hat

Ein reuevoller Schirmdieb.
F. Naumburg a. d. S. Vor einigen Tagen wurde

hier in einem Schirmgeſchäft ein Einbruch verübt
ünd drei wertvolle Schirme geſtohlen.
Jetzt wurden die geſtohlenen Gegenſtände, verpackt,
von einem Jungen in dem Geſchäft wieder ab
gegeben. Der Junge hatte für einen Botenlohn
das Paket im Auftrage eines jüngeren unbekannten
Menſchen der Firma wieder zugetragen. Der Dieb,
der unbekannt geblieben iſt, war von Reue geplagt
worden und hatte ſo ſeine Miſſetat wieder gutzu
machen verſucht.

Jugendliche übeltäter.
F. Altenburg. Jn letzter Zeit wurden in hieſigen

Geſchäftshäuſern eine große Anzahl Ladendieb-
ſtähle verübt, ohne daß die Spitzbuben gefaßt

werden konnten. Jetzt iſt es der Kriminalpolizei
gelungen, die Täter zu ermitteln und dafür kommen
nicht weniger als 22 Schulknaben und Arbeits-
burſchen im Alter von 12 bis 16 Jahren in
Frage. Die Unterſuchung zeigte, daß die jugend
lichen Spitzbuben bei Ausführung ihrer Streifzüge
bereits auf ganz raffinierte Weiſe zu Werke
gegangen ſind. Mikunter haben die Eltern das
Treiben ihrer Kinder gutgeheißen. Eine An
zahl von Unverbeſſerlichen wird in einer Er
ziehungsanſtalt untergebracht werden. Ein drei
Jahre altes Mädchen wurde beim Verlaſſen eines
Ladens von einem etwa 10 Jahre alten Schul
knaben überfallen. Der Junge entriß der
Kleinen eine ſaſt neue Ledergeldbörſe und flüchtete
damit, ohne erkannt zu werden.

Der Schuß auf den falſchen Hein.
Altenburg. Die Erörterungen über den be

dauerlichen Vorfall in Roſitz, der zu dem Tode des
Stallſchweigers Thom geſührt hat, ſind nunmehr
abgeſchloſſen. Die Staatsanwaltſchaft jn Altenburg
hat nach dem Ergebnis eingehender Ermittelungen
das Verfahren gegen den Gendarmerie-
beamten, der den ködlichen Schuß abgegeben
hat, eingeſtellt, da eine ſtrafbare Handlung
nicht vorliegt. Eine Reihe unglücklicher Umſtände
hat dazu beigetragen, daß der Beamte in der ge
ſtellten Perſon mit Gewißheit den Mörder Hein zu
erkennen geglaubt hat. Das Verhalten des Ge
töteten hat dieſe Annahme beſtärkt, denn er iſt un
verſtändlicherweiſe der dreimaligen Aufforderungdes Beamten, die Hände e nicht nach
gekommen. Bei dieſer Sachlage liegt keine Veran
laſſung vor, gegen den Beamten im
wege vorzugehen. Die gegen ihn unter Entſtellirng
des Sachverhaltes erhobenen ſchweren Angriffe ſind
un berechtigt.

Baufällig geſpritzt.

Schwärzdorf b. Sonneberg. Das der Witwe
Emma Bätz gehörende Wohnhaus, das gelegentlich
des Brandes eines Nachbargehöftes ſtark durch
Waſſer gelitten hatte, iſt jeßt plötzlich einge
ſtürzt. Menſchen ſind dabei urie nichtzu Schaden gekommen. Der Einſturz verurſachte
aber ein derartiges Getöfe, daß die Nachbarn alar-
miert wurden und zu Hilfe eilten. Der Stall blieb
unverſehrt, das Vieh konnte gerettet werden. Es
gelang, das herabhängende Gebälk zu ſtützen ſo daß
unverzüglich mit den Aufräumungsarbeiten be

gonnen werden konnte.

Ein ſeltener Fall von Lebensrettung.
Döbeln. Beim Spielen an der Mulde am

Rande der Stadt fiel ein 8 Jahre alter Knabe
in die Hochwaſſer führende Mulde und trieb, ohne
zunächſt bemerkt zu werden, faſt einen Kilo
meter im Fluſſe über zwei Wehre durch
die Stadt Als dies Kind endlich bemerkt wurde
verſuchte man zuerſt mit Stangen, den Kleinen ans

Ufer zu ziehen. e
Landarbeiter in die vreißenden rdas Kind ans Land. Die ſofort angeſtellten Wieder
belebungsberſuche waren berraſchender-
weiſe von Erfolg gekrönt; der Knabe konnte
ins Leben zurückgerufen werden.

Der gefälſchte Haftentlaſſungsſchein.
Die Unterſchrift des Staatsanwalts.

Dresden. Hier wurde gegen Ende des ver
gzangenen Jahres eine Reihe dreiſter Einbruchsdiebſtähie begangen. Mikte Januar gelang es dann der

Dresdner Kriminalpolizei, die Einbrecherbande, die
aus drei Perſonen beſtand, zu ermitteln und derScteanwaltſ hege zuzuführen. Einer dieſer Ein
brecher war der 1898 in Unng geborene Bäcker
gehilfe Paul Engelmann der bereits von Ge
richten geſucht wurde. Nach einer Vorführung zeigte
Engelmann bei der Rücklieferung in die Gefangenen
anſtalt dem dienſthabenden Gefangenenwachtmeiſter
einen angeblich vom Staats anwalt Dr. Ott
unterzeichneten Haftentlaſſungs-
ſchein vor, worauf er unbedenklich in Freiheit
geſetzt wurde.

Wie verlautet, ſoll Engelmann erklärt haben, er
brauche auch die ſechs Tage nicht abzuſitzen, da er
die kleine Geldſtrafe bezahlen wolle. Wie dieſer ge
fährliche Einbrecher, der mit ſeinen Genoſſen eine
empfindliche Strafe zu erwarten hat, in den Beſiß
eines Haftentlaſſungsformulars gelangt iſt und un
bemerkt dieſe Fälſchung vornehmen konnte, erſcheint
rätſekhaft. Von der Poligei wurde das Signale
ment Engelmanns ſofort überallhin verbreitet.

Da Göſt eneise?
Roman von H. von Erlin.

22 Nachdruck verboten.
Und noch immer lachend, klopfte er auf ſeine

Knie, indeſſen ſie empört aufgeſprungen war und
ihre Grübchenhände zu Fäuſten ballte.

„O du du! Das iſt nun der Dank für meine
Offenheit! Aber ich habe es ja noch gar nicht ein
S wer es iſt. Doch gerade, gerade ſollſt du
es hören, daß ich Madeleines Mann furchtbar inter
eſſant finde!“ Ihr Fuß ſtampfte den Boden. „Ge
rade ſollſt du es hören! Eine düſtere Schönheit
iſthert

„Ulla, Barmherzigkeit, ich kann nicht mehrl“
Egon wand ſich unter ſtöhnendem Lachen, und
höher noch ſchlugen in ihr die Wogen wilder Em
pörung.

„Jawohl, eine düſtere, dämoniſche Schönheit!
Und recht gehabt hat Madeleine, daß ſie ihn und
nicht dich genommen hat! Und ich, ich werde
künftig auch nicht mehr

Sie brach plötzlich ab und runzelte verwirrt die
Stirn.

Was nicht mehr, Ulla?“
Ebenfalls von ſeinem Sitze emporfahrend, haſchte

Egon nach ihren Händen und hielt ſie feſt. „Du!
Weiter im Text, ſonſt ſonſt rate ich den zweiten!“

„Kannſt du nicht!“ rief ſie und zerrte und Zog,
ihre Hände frei zu bekommen.

Liſtig kniff er die Augen zuſammen und ſuchte
die ihren. „Jſt er auch eine düſtere Schönheit
oder der Abwechſlung halber eine helle?
Du, hm?“in Ekel iſt er!“ ſchrie die kleine Große
außer ſich und dicke Tränen rollten über ihre
Wangen.

„Aſo ich“ ſolgerte Egon in Kürze und Be
ſcheidenheit und wie es eigentlich gekommen, er
hätte es all ſein Lebtag nicht zu ſagen gewüußt, mit
einemmal hatte er des Elefantenkükens blonden
Kopf in ſeine beiden Hände geriſſen und herzlich

abgeküßt. S„Mädel, du allerliebſter Kerl, du haſt ja einen

e e v„E-gon EgonFoſſuneelvies Slammeln, bis ſeine Arme ſie
losließen und er ſie faſt zurückſchob. Sie ſtand wie
vom Donner gerührt und ſtarrte ihn hilflos an.

„Egon aber du, du du haſt mich ja geküßt!
Er lachte, doch ſein Lachen klang nicht ganz

natürlich

„Habe ſelber ſo etwas gemerkt, große Kleine!
Was machen wir denn nun da, wie
Gläubig, fragend ſenkten ihre Blauaugen ſich in

die ſeinen, und in all ſeiner Blaſiertheit über
rieſelte es ihn wie mit eines ganzen Lenzes Blüten
ſchauer. Er mußte an ſich halten, um den jungen
Mund nicht abermals küſſend zu ſchließen

„Ullamädel, wir haben ja doch alle beide nichts!
Null und null macht immer null!“

Jn verſtändnisvoller Schwermut nickte ſie. Dann
aber, als erhelle ſie plößlich ein etrat ſie n und ſchlug ihm auf die Schulter.

„Wenn ich

möchteſt?“
„WMöchteſt du mich denn, kleine Große

Ein helles goldiges Lachen tkönte von
Lippen

„Na und ob! Du und denke dir bloß das
aus: Tante Klementine meine Schwiegermutter!“

„Donnerwetter, jal“ Er kraut ſich hinter den
Ohren. Das könnte niedlich werden nach bekanntem
Texte: „Wir ſitzen ſo fröhlich beiſammen und haben
einander ſo lieb

„Haben wir auch!“ trumpſte Ulla und
„Wirklich, du“ fragte er gang leiſe. Da hatte

ſie ihn plötlich an beiden Händen gepackt und über
mütig jubelnd mit ſich im Kreiſe e ne
t die welken Blätter unter ihren Füßen umher

oben.

„Ulla Ul laEin langgedehnter, ſchriller Ruf vom Park
eingang her

Angewurzelt ſtanden die beiden
„Die Tante“, flüſterte Ulla.
„Die künftige Schwiegermutter gab er ebenſo

zurück und ſchlug ſich mit drolligem Geſichte ſeit

r n e n rnGlutrot ſtürzte Ulla der Tante entgegen. Glimpflicher u empfing ſie. S
„Es ſchickt ſich nicht, ſo herumzuraſen, Kind.

Ich habe einen Auftrag für dich. Du wirſt nach
Falkenhagen hinüberſahren und dich nach Made-
leines Befinden erkundigen, in meinem Namen

„Gern, liebe Tante“, ſtieß die kleine Große,
kaum ihre Stimme beherrſchend, hervor und ging,
ſich zur Fahrt zu rüſten. In ihrer Bruſt hämmerte
es wie in einer Schiniede, und ganz tiefſinnig
wunderte ſie ſich ſelbſt ob aller Wunder dieſes Tages

ihren

c

Denn ein Wunder, ein Wink des Himmels ſchien

es ihr, daß jetzt, gerade in dieſem Augenblick, ſie
ihr Weg nach Falkenhagen führen ſollte. Zu Made
leine der Glücklichen der Liebenden, der
Reichen

Müßigen Gedanken nachhängend, wie ſie ſo viele
Stunden des Tages verbrachte, ſaß Madeleine im
behaglichſten ihrer Zimmer, als ihr Ullas Beſuch
gemeldet wurde und dieſe ſelbſt alsbald über die
Schwelle trat. Einen leiſen Freudenſchimmer auf
dem ſchmal und auffallend blaß gewordenen Geſicht,
ſtreckte ſie der Kommenden beide Hände entgegen.

„Grüß dich Gott, liebes Kind.“
Alles, was Ulla hatte ſagen, bringen wollen,

erſtickte ihr vor Madeleines verändertem Anblick,
und dumpf beklemmend breitete ſich eine tiefe
Draurigkeit über ſie. Auf den Zehenſpitzen kam
ſie vollends in das Zimmer hinein ſcheu, als wage
ſie kaum zu atmen, brachte ſie der Tante Auftrag
vor und hörte die ſanft bexuhigende Antwort der
müden, fremden Stimme, die ſie mit ihrem Will-
kommen ſo erſchüttert hatte.

„Jch laſſe Tante Klementine für ihre Aufmerk
ſamkeit herzlich danken, es hat nichts Schlimmes
auf ſich mit meinem Befinden. Aber du, Ulla, wie
geht es dir, Kleine?“

„Ach, ich Zwei nicht eben kleine, dicke
Patſchhände drücken ſich gegen die übervolle Bruſt.

„Jch habe ja ſo ſchrecklich viel erlebt und wollte
dir erzählen, wollte wollte ſo furchtbar viel noch,
aber Sie brach ab und blickte wie furchtſam
ringsum

„Nun?“ fragte Madeleine lächelnd und zog den
Beſuch mit ſich auf den Diwan nieder. „Warumtuſt du es nichte

„Jch weiß nicht, mir iſt es ſo komiſch, als ob hier
auf deinen dicken Teppichen Geſpenſter ſchlichen

Tief ſenkten ſich die Wimpern über Madeleines
Blicke, ſekundenlang preßten ſich ihre Lippen a
aufeinander, dann ſagte ſie gütig und freundlich
wie immer:

„Das macht die große Stille, die bei uns herrſcht.
Aber man gewöhnt ſich daran. Alſo beichte, Ulla
chen, was du erlebt haſt.

Die dicken Pausbacken wurden rot und blaß.
„Erſt muß ich dich etwas fragen, Madeleine.“
Noch ein zitternder Atemzug, als gelte es ein

e Wort zu bewältigen, dann ſtürzte es über
las Lippen

„Nicht wahr, du weißt doch, was Liebe iſt?“
„Jch weiß es.“
„Dann mußt du mir auch ſagen, darf man für

einen, den man liebt, alles tun alles
Voll Staunen ſah Madeleine in Ullas glühendes,

erregtes Geſicht und griff nach ihren Händen

„Wie ſoll ich dich denn verſtehen, Kleine
„Nicht fragen, Madeleine“, tönte es flehend

zurück „bitte, bitte, nur antworten. Darf man
alles für ihn tun?“

„Nun ja vielleicht.“
„Auch betteln, wenn es ſein muß
Madeleine wollte lachen, aber vermochte es nicht

vor der rührenden Jnbrunſt in Ullas Zügen
„Wenn es ſein muß, warum nicht.“
„Na, denn alſo.“
Und mit einem gewaltigen Erleichterungsſeufzer

war Ulla in die Höhe gefahren, um mit ausge
breiteten Armen vor Madeleine niederzuſtürzen

„Dann tue ich es eben und bettle für ihn bei
dir. Hilf uns, Madeleine!“

Einigermaßen ſtarr ließ die n Überfallene ſich
drücken und herzen, ehe ſie kopfſchüttelnd hervor
brachte:

„Jebt ſage mir zunächſt vernünftig, du tollesDing, was willſt du, was meinſt du denn
Ein Schluchzen, ein Jubeln quoll von Ullas

pen.
„Geküßt hat er mich! Und heiraten würde er

mich, wenn wir Geld hätten!“
Wer iſt denn dieſer Edle, wie
„Das ahnſt du nicht?“ fragte ſie vorwurfsvoll,

und dann mit tiefem, vollem Bruſtton:
„Egon! Wer ſonſt!“
„Egon Als hätte ſie nicht recht gehört, ſo

neigte Madeleine ihren Kopf zu der Kleinen herab,
indes ihre ſchönen, dunklen Augen leuchteten

„Jawohl, Egon, der mich heiraten würde, mich
armes, dummes Aſchenputtel, wenn er Geld hätte
Madeleine Und wieder dies rührende Bitten
in der jungen Stimme, wieder dies treuherzige,
gläubige Schauen der blauen Kinderaugen in jene
Seligkeit, deren Pforten ihr offen ſtanden, in die

eintreten zu können hofſte durch die Hand, nacher ſie faßte, die ſie an re Lippen preßte
„Madeleine, hilf uns! Du biſt ja ſo unendlich reich,
haſt keinen Menſchen weiter als deinen Mann, der
doch gewiß noch immer genug bekommen wird, auch

Gegen spröde Haut:
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Aus aller Welt
überſchwemmungen im Kaukaſus.
Aus dem Gebiete von Kuban werden rieſige Uber-

ſchwemmungen berichtet. Jnfolge Eisganges auf dem

Kuübanflüß haben ſich die Schollen über
einander getürmt. Bei Krasnodar iſt der
Damm gebrochen. Etwa 30000 Hektar Land
ſtehen unter Waſſer. Zahlreiche Dörfer ſind über
ſchwemmt. Bisher mußten 200 Gehöfte geräumt
werden. Zur Sprengung der Eisberge ſind
5000 Kilogramm Sprengſtoff herangeſchafft
worden.

Erdſtöße in Paläſting.
Wie aus Jeruſalem berichtet wird, wurden am

Donnerstag dort zwei Erdſtöße verſpürt. Der
erſte, 3 Uhr morgens, war nur leicht, während der
zweite, 10 Minuten vor 8 Uhr, an Heftigkeit kaum
hinter dem Erdſtoß vom 11. Juli letzten Jahres zurück
ſtand. Jm Juli v. J. wurde damals ſchwerer Schaden
in Paläſtina und Transjordanien angerichtet und mehr
als 200 Perſonen durch die Erdſtöße getötet.

Zuſammenſtoß zweier Dampfer.
Der deutſche Dampfer „Ankonio Delphino“ ſtieß

mit dem franzöſiſchen Dampfer „Lapeyrade“ an
der Weſtküſte Spaniens bei Kap Finiſterre zuſammen.
Der franzöſiſche Dampfer wurde ſchwer be
ſchädigk, der deutſche konnte ſeine Fahrt in

Richkung vVigo forfſetzen-

Zum Untergang
der „Prineipeſſa Maſalda“.

Das Ergebnis der Ankerſuchung.
Die Kommiſſion, die die Unterſuchung über den

Untergang des Dampfers „Principeſſa Ma-
alda“ geführt hat, iſt zu dem Ergebnis gelangt,
ß die unmittelbare Urſache des Unglücks darin be

ſtand, daß die Welle, die die linke Schraube trug, brach
und hierdurch Waſſer in das Schiff drang, deſſen Ein
ſtrömen nicht aufzuhalten war, da es unmöglich war,
eine der kleinen Verbindungstüren zu ſchließen Zu
ſammenfaſſend kommt die Kommiſſion zu dem Ergeb
nis, daß die ſchrecklichen Folgen dieſer zwar ſeltenen,

aber doch möglichen Havarie einer e Hand
habung einiger Verſchlüſſe der waſſerdichten Schotten

e ſind, wobei zu u ne ſei,
a

angeſichts einer ſo drohenden Gefahr auch bei ſehr
erfahrenen und geſchickten Technikern ſolche Fehler ern ſind. e eZwei Tote bei einem Autounglück.

Ein mit drei Jnſaſſen beſetzkes Auto fuhr bei
Luxemburg mit größter Geſchwindigkeit
gegen einen Baum, überſchlug ſich mehrere Male und
ſtürzte dann einen Abhang hinunker, wo es
wollſtändig zerkrümmert liegenblieb. Jwei Jn
ſafſen waren ſofort kot. Der drikte wurde ſchwer
verlehzk.

Ein Kunſtſportflieger
tödlich verunglückt.

Der hekannke Kunſtſportkflieger Jaehrling iſt
auf dem Flugplatz Darmſtadt ködlich abgeſtürzt. Jaehr-
ling führte über dem Flugplatz einen Kunſtflug
aus, als plötzlich die beiden Flügel der Maſchine zu
ſammenknickten. Er ſtürzte gus beträchtlicher Höhe ab
und war ſofort ko f. Das Flugzeug wurde vollſtändig
zerkrümmerk. e

Von Kohlenmaſſen verſchüttet.
Auf der Modrzejow- Grube bei Myslowitz
wurden durch den Zuſammenbruch einer Friſte zwei

Bergleute von Kohlenmaſſen verſchüttet.
Nach angeſtrengten Arbeiten konnte der eine Ver
unglückte mit ſchweren Verletzungen, der andere nur
noch tot geborgen werden.

Verzweiflungstat eines Arbeitsloſen.
Aus Verzweiflung über ſeine Arbeitsloſig

keit erſchoß der lange Schneider Jean Bauer
in Düren ſein dreifähriges Töchterchen und ſprang

wenn du andern etwas gibſt zum Glücklichſein
hilf uns und ich will es dir danken mit meinem

anzen Leben, will dich ach, ich will einen ganzenne auf dich herniederwünſchen.“ Und dann
ein erſchrecktes Rufen:

„Was iſt dir
Madeleine war zurückgeſunken und lehnte mit

geſchloſſenen Augen und merzlich verzogenem Ge
ſicht den Kopf in die Polſter. Bei Ullas ängſtlicher
Frage aber zuckte ſie auf und legte beide Arme um
deren Hals.„Liebſt du ihn denn ſo ſehr und liebt er di

„Liebſt du ihn denn ſoſehr und liebt er di
„Ja, o ja!“
Ullas heißen, roten Kopf an ſich gepreßt, ver

harrte Madeleine eine Weile ſtill und regungslos.Jhr Herz betete. Glücklich machen dürfen Augen
hatte ſie es ſich erſehnt! Goldene Schätze ausſchütten
dürfen und Seligkeit damit geben Ein heißes
„Jch danke dir!“ hätte ſie auf die herniederhauchen
mögen, die ſolches von ihr erflehte.

„Warte hier auf mich
Damit hatte ſie n plötzlich erhoben und ſchritt

aus dem Zimemr. raußen traf ſie unerwartet mit
ihrem Gatten zuſammen wortlos ſtanden ſie ſich
gegenüber.

Madeleine war es, die jetzt die Stille unterbrach.
„Es iſt gut, daß ich dich treffe, Hartmut“, ſagte

ſie ruhig und freundlich, „ich hörte gern deine Mei
nung.“

„Bitte“ er machte eine höfliche kühle Hand
bewegung, deren ſie nicht achtete

„Ulla iſt bei mir. Sie machte mir ein Geſtänd
nis, das mich, wenn es dir recht wäre, vielleicht ver
anlaſſen würde, Vetter Egon den Ankauf eines nutz
bringenden Gutshofes für ſich und ſeine zukünftige
Frau zu ermöglichen. Wäreſt du damit einver
ſtanden ?2“

Ein bitterer, harter Zug grub ſich um ſeine
Mundwinkel und ſeine Stimme klang gequält.

„Du ſollteſt mich um ſolche Dinge nicht befragen,
Madeleine! Was du mit deinem Vermögen zu be
ginnen trachteſt, iſt ganz deine Sache

„Es iſt gut“, ſagte ſie kühl und ſchritt an ihm
vorbei.

„Vielleicht leiſteſt du Ulla inzwiſchen ein wenig
Geſellſchaft.“

Als Madeleine einige Minuten ſpäter wieder in
den Salon zurückkehrte, fand ſie Hartmut bei Ulla,
die geniert und verlegen ſchien. Mit hellem Lächeln
trat ſie auf ſie zu und überreichte ihr ein ver
verſchloſſenes Kupert.

„So, du tapferer Anwalt du, dies für deinen
Schützling.“

aus dem Fenſter ſeiner im zweiten Stock gelegenen
Wohnung, wobei er ſo ſchwer verletzt wurde, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Ein Skandal um Zoubkoff.
Alexander Zoubkoff von der Polizei feſtgenommen.

In der vorvergangenen Nacht hat ſich in einer be
kannten Berliner Vergnügungsſtätte im Weſten ein
Skandal zugetragen, in dem Alexander Zoubkoff, der
Mann der Prinzeſſin Viktoria von
Schaumburg-Lippe, die Hauptrolle ſpielte
Zoubkoff, der in animierter Stimmung mit einigen
Bekannten in dem Tanzlokal ſaß, hatte mit einem
Pagen einen ziemlich heftigen Auftritt. Der Page, der
ihm ſeine Garderobe brachte, wurde mit uß
tritten und Ohrfeigen derart bearbeitet, daß er
zuſammenbrach. Die alarmierte Polizei hat Zoubkoff
feſtgenommen und zur Wache gebracht. Nach einiger
Zeit konnte Zoubkoff entlaſſen werden. Gegen ihn
ſoll Strafantrag wegen Körperverletzun g und
Beleidigung geſtellt werden.
Noch ein Ermittlungsverfahren gegen

einen Berliner Staatsanwalt.
Der Oberſtaatsanwalt beim Landgericht J Berlin

beſchäftigt ſich mit der Prüfung ſchwerer Be
ſchuldigungen, die gegen einen Beamten der Staats
anwaltſchaft I erhoben werden, gegen den auf Grund
einer Anzeige bereits ein Ermittelungsverfahren ein
geleitet iſt. Es handelt ſich um einen Stagatsanwalt,
der in der Berliner Geſellſchaft eine Rolle ſpielt. Neben
dem Verdacht unlauterer Beeinfluſſung beſteht auch die
Vermutung ſchwerer Unregelmäßigkeiten bei der Akten
bearbeitung. Dem Beſchuldigten iſt mit ſofortiger
Wirkung die Ausübung ſeiner Dienſt-geſchäfte unterſagt worden.

Eine „Raufboldliſte“.
Aus Schleſien wird berichtet Eine originelle

Polizeiverordnung, durch welche die d ein
Pendant erhielt, hat der Landrat des eiſes
Groß-Strehlitß en Jn der Verordnung
wird beſtimmt, daß Perſonen, die offenkundig zu
en Saennn un neigen, oder bei öffentlichen Veranſtaltungen ſich nicht friedlich zu ver
halten pflegen, in eine aufboldliſte ein
an werden, die in den e Veranſtaltungen
eſtimmten Räumen zum Aushang gebracht wird.

Den in die Raufboldliſte eingetragenen Perſonen iſt
der Aufenthalt in Räumen, in denen öffentliche

Tanzluſtbarkeiten oder öffentliche Veranſtaltungenſtattfinden, bei denen alkoholiſche Getränke envſen
werden, bei Strafe verboten.

Eine Uhr, die niemals aufgezogen zu werden braucht.
Nach einer Meldung der ſchweizeriſchen Tele

graphenagentur ſoll es einem Berner Ingenieur
gelungen ſein, ein Uhrwerk zu konſtruiren, das mehr
als zehntguſend Jahre zu laufen vermag Das
Uhrwerk ſoll durch eine Energie angetrieben werden,
die aus der Temperaturveränderung und
dem atmoſphäriſchen Druck entſteht. Sollte
das in der Tat gelungen ſein, ſo würde damit eine
Teillöſung des alten Teufelsproblems des Perpetuum
mobile erreicht ſein. Vorerſt aber wird man hinter
dieſe Nachricht ein Fragezeichen zu ſetzen haben.

Uns erinnert dieſe Nachricht an die Geſchichte
von fenem Erfinder, der auf einer Ausſtellung eine
von ihm konſtruierte Uhr vorführte, die, wie er be
hauptete, nur alle agchtkauſend Jahre aufgezogen zu
werden e wobei er geringſchätzig von einem

Stümper in ikonſtruiert habe, die aber müßte ſchon alle vier
tauſend Jahre aufgezogen werden.

Auch eine Jntelligenzprobe. t
Eine große amerikaniſche Zeitung, der „Ne w

York Süun“ brachte vor kürzem ein IJnſerat, durch
das ein gewiſſer Mr. Smith ein Name, der da
drüben ſo oft vorkommt, wie bei uns die Müllers
und Schulzes ſeine Mitmenſchen aufforderte, ihm
einen Dollar zu bringen. Die Adreſſe war ſorgfältig
nannt. Einen Tag ſpäter konnte man in demſelben
latt dieſe Aufforderung wiederholt finden, jedoch

noch ergänzt, oder, wenn man will, eingeſchränkt
durch den Zuſatz, daß „bis morgen“ noch Zeit ſei,
die Einzahlüng zu leiſten. Der dritte Tag endlich
ſah an derſelben Stelle des Blattes die kurze Er
klärung, „daß es morgen zu e ſei“. Die Jnſerate
waren, wie es ſich ſpäter

ürnberg ſprach, der eine ähnliche Uhr

erausſtellte, durch eine

Wette veranlaßt worden. Der Mr. Smith, im
übrigen ein ſteinreicher Mann, hat ſeine Zeitgenoſſen
zwar nicht ganz richtig, doch einigermaßen zutreffend
eingeſchäßt. Er hatte nämlich in Kreiſen von
Freunden die Behauptung ausgeſprochen, daß ſich
100 Dummköpfe finden würden, die auf dieſe Jnſerate
hereinfielen und ihm den Dollar brächten, ohne mehr
von ihm zu erwarten, als offenbar irgendeinen Ge
winn. Die Zahl der 100 Dummköpfe iſt tatſächlich
erreicht worden. Soweit hatte alſo Mr. Smith ſeine
Leute richtig eingeſchätzt. Aber er hat den Gräd der
Jntelligenz doch noch zu günſtig beurteilt, denn nicht
nur die behaupteten 100 meldeten ſich, ſondern in
Wahrheit betrug die Zahl der Geldgeber, die ganz ge
dankenlos den e hergaben, 1600. Die Methode
des ſmarten Amerikaners kann durchaus als eine
vriginelle Jntelligenzprüfung angeſehen
werden.

Des früheren Kaiſers Schwager Ozeanflieger
Alexander Zoubkoff der, wie erinnerlich, vor

einiger Zeit Gatte der Prinzeſſin Viktorig von
SchaumbürgLippe, Wilhelms II. Schweſter, wurde,
hält ſich zur Zeit mit ſeiner Frau in Berlin auf.
Das Ehepaar r hat im Herkuleshaus am
Lützowplatßz Wohnung genommen. Gegenüber dem
Mitarbeiter eines Berliner Blattes äußerte ſich Herr
Zoubkoff dahin, daß ihn hauptſächlich geſchäftliche An
gelegenheiten nach Berlin führt hätten. Aus An
deutungen, die Herr r vff im Geſpräche machte,
läßt ſich entnehmen, daß er ſich demnächſt in größerem
Umfange ſportlich zu betätigen gedenkt, und zwar
will er ſich anſcheinend der Fliegerei widmen.
Ob das Projekt eines Ozeanfluges ernſt-
lich dabei eine Rolle ſpielt, darüber wollte ſich Herr
Zoubkoff im Augenblick nicht präziſe äußern.

Das X. Deutſche Sängerbundesfeſt in Wien
im Film.

Das Deutſche Sängerbundesfeſt in Wien
wird durch ſeinen gewaltigen Umfang und die ge
botenen künſtleriſchen Leiſtungen einen Höhepunkt in
der r e des deutſchen Liedes darſtellen. Der
Wiener Feſtleitung iſt es net die Verfilmung
dieſer machtvollen Kundgebung deutſchen kulturellen
Geiſtes zu e de Es wird ein Film gedreht, der
es ermöglicht, das Feſt mit allen ſchwierigen Vor
bereitungsarbeiten bildhaft mitzuerleben. Der Zu
ſeher ſieht überall geſchäftige Hände ſich regen,
Material wird n o Quartiere werden ein

erichtet, die Feſthalle wird vor ſeinen Augen erſehen Pfeiler wird ſich an Pfeiler reihen, Balken

an Balken, bis dieſe Hochburg deutſchen Liedes
fertiggeſtellt und alles bereit iſt zum Empfang der
Gäſte aus aller Welt. Dann das Feſt ſelbſt, die
Ankunft der Teilnehmer, die Maſſen öre in der
Feſthalle, der impoſante Sängerfeſtzug mit ſeiner er
greifenden Schubert Huldigung u. v. a. Das
Sängerbundesfeſt ſoll einen würdigen Abſchluß des
von den Döring Filmwerken in Hannover vor
bereiteten Kulturfilms „Das deutſche Lied“ dar
ſtellen, der gegenwärtig mit Unterſtützung des Deut
ſchen Sängerbundes hergeſtellt wird und in welchem
anſchaulich die Entwicklung des deutſchen Liedes,
ſeine kulturelle Bedeutung und Pflege durch die deut
ſchen Geſangvereine vorgeführt wird. Der auch muſi
kaliſch ausgearbeitete Film wird bereits kurz nach
dem Sängerbundesfeſt allgemein vorgeführt werden
können und wird im Jn- und Auslande viele
Freunde finden.

Das Schneckengericht vor Gericht.
Schnecken ſind bekanntlich eine Lieblingsſpeiſe der

Franzoſen. Nicht gerade in vohem Zuſtand. Die
ſchleimigen Eigenheimbeſitzer werden vielmehr zuvörderſt lebendig in heißes Salzwaſſer geſteckt, u

ein halb Dutzend mäl erneuert, bis die Tiere aller
inneren und äußeren Unannehmlichkeiten entledigt
ſind, dann werden ſie eine gute Stunde lang gekocht
und jetzt erſt, wie ein ſäumiger Mieter, aus ihrer
Wohnung herausgeſetzt, um eine letzte Reinigungs
kur durchzumachen, ehe ſie wieder in ihre Behauſung
zurückkehren. Jnzwiſchen hat die Köchin ein Ge
miſch von Knob und Schnittlauch, Salz, Pfeffer und
Butter zubereitet, womit ſie zur Feier der Heimkehr
des Hausherrn das Schneckenhaus zuſchmiert, bevor
das Gericht nochmals, diesmal auf einem Waſſer

runde ſchwimmend, in eine flache Pfanne kommt.
Wer nun nach dieſen langwierigen Maßnahmen mit
der zweizinkigen Sondergabel die arme Schnecke her
vorlockt, kann nicht immer entſcheiden, ob der
fleiſchige Fetzen aus dieſem oder jenem Tierreich
ſtammt. Die Kundſchaft der Pariſer Garküchen
nimmt als unvermeidlich hin, daß die angebliche
Schnecke nichts anderes als der winzige Teil einer
Kalbslunge iſt, was zweifellos billigere Herſtel

lungskoſten verbürgt; denn wieviel Schnecken laſſen
ſich aus der Lunge eines einigermaßen den erſten
Jugendwochen entwachſenen Kälbchens fabrizieren!
Selbſt dieſe Pariſer ſind trotzdem das Schnecken
ericht nicht ſatt. Aber die Schnecken ſind es endlichſeg ihren guten Ruf und Geſchmack anzweifeln zu

kaſſen, und haben deshalb durch ihren Verband, den
Verein der Schneckenzubereiter, Klage gegen ein
Wörterbuch erhoben, deſſen Herausgeber für
gut befand, einzelnen Wörtern eine Erläute-
rung beizufügen und bei dem Worte escargot
in Klammern hinzuzuſetzen: „Man kaufe nie
fertig zubereitete Schnecken! Jhr Haus ent

vielleicht eine zweifelhafte Zubereitung, hinter
er n nur ein Stückchen Kalbslunge verbirgt,

allenfalls eine Schnecke aus kleinerem Gehäuſe.
Das Schnegenzubereiten iſt in Paris ein ſolch aus
gedehntes Gewerbe daß die klägeriſche Partei den
ihr durch jene Warnung zugefügten aden auf
460 000 Frank ermißt. Das Gericht hat ſeine
Entſcheidung hierüber und über den weiteren An
trag, jenen Satz aus dem Wörterbuch zu tilgen,
natürlich vertagt. Ein ſolcher Prozeß kann nur im
Schneckenteinpo erledigt werden.

Humoriſtiſche Ecke
Die Bedauernswerken, Die Herrſchaften ſind in der

Stadt, um Beſuche zu machen. Lina, das Dienſt-
mädchen, iſt allein zu Hauſe. Da klingelt's, es kommt
Beſuch: „Sind die Herrſchaſten zu ſprechen „Nein,
die ſind zu bedauern, ſie machen Beſuche in der Stadt.“

Dialekt. Jn Darmſtadt gibt eine Darmſtädterin den
Kindern einer dortigen Familie Schulunterricht und
müht ſich ſehr ab, den Kindern, die einen ſchrecklichen
Darmſtädter Dialekt ſprechen, Hochdeutſch beizubringen.
Als der Unterricht beendet iſt, bedankt ſich der Vater
dafür. Ganz beſonnerſch hat's uns gefreut, daß Sie
dene Kinner ihr ſchö Sproch gelaſſe hawe

Mißverſtanden. Der Doktor kommt in größter
Aufregung aus ſeinem Sprechzimmer. „Jch muß ſo
fort weg!“ ruft er. „Ein junger Mann hat tele,
phoniert, daß er ohne mich nicht weiterleben kann!

„Du irrſt dich, mein Lieber“, ſagt Frauruhig. „Der telephoniſche Anruf galt unſerer
Tochter.“

Rundfunk
Sonnabend 25. Februar.

Seipdig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Woll- und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall

meldungen.10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms

und
(0.25 Uhr Preſſedienſt.

Waſſerſtandsdienſt Deutſch
Eſperanto), Eisbericht.

11.40 Uhr Wetter
11.50-12.50 Uhr Ubertragung von Sönigswuſterhauſen: Künſtleriſche Dachletungen für die Schule: lhldariſhe Volks

und

lieder.“
Eſperanto), Schneeberichte.

12.50 i e1255 Uhr: Pauener Zeitzeichen.
13.15 r reſſe- und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Kunkwerbenachrichten. 7
15.40 Uhr. Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notis.
16.30—18.00 Uhr: Ubertragung von Dresden; Konzert der

funkhauskapelle.
1725 Uhr Funkwerbenachrichten.
18.00 Uhr Letzte Mitteilungen.
18.00--18.30 Uhr. Ubertragung von Königswuſterhauſen: Senats

räſident Dr. Derſch: „Das ſoziale Recht in der deutſchen
v

13.30—18.46 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.45--19.00 Uhr Walter Großmann:

nd

„Aus der Praxis des

Arbeitsrechts. e19.0019.50 Uhr. Einführung in die Phonetik der deutſchenSprache.“ Prof. Dr. Otto Bremer: a) „Die Einzellaute“;
„We Liquiden und Naſale.“19.30 2660 Uhr: „Neue Ergebniſſe auf dem Gebiete der Art

e e Prof. Dr. Woltereck: „Der Einfluß der Außenwelt
20.00 Uhr: Wetterdienſt, Schneeberichte.

r Funkwerbenachrichten.
.15 Uhr: 100 Jahre e e mit Guſtav Hochſtetter.Weiter wirken mit: ännerchor der Leipziger Hratorien

vereinigung und das Rundfunkorcheſter (Dirigent: Hilmar
Weber).

22.00 Uhr Preſſe und Sportbericht.
22.15-—-24.00 Uhr: Ubertragung von Dresden: Unterhaltungs

und Tanzmuſik.

Leitung: Franz Rößner.
rig Dr. rer pol Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georg für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für An e und Reklameteil ſämtlich in

erſeburg.

dert nur an die ihn nicht an PerſonenRückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Ein Blick voll rer Glut, ein flüſterndes: „Madeleine!“ als Antwort, dann ſprang
Ulla von ihrem Stuhle auf und ſtammelte, ſie müſſe
ſich nun verabſchieden.
Hartmut war es, als müſſe er ihr zuvor noch
irgendeine Höflichkeit ſagen, und ſo wärf er lächelnd
in:

„Nun, und was machen die Feſtlichkeiten des
kommenden Winters, Fräulein Ulla? Was bereitet
e vor in dem lieblichen Bornſtadt, was gibt es
Neues dort

Ulla wurde verwirrt unter net Worten, wie
v ſtotterte ſie haſtigaſt immer, wenn er ſprach, und

5 was ihr gerade einſfiel.
„Das Neueſte, nun, das wißt Jhr jedenfalls

ſchon ſelbſt. Angelikas merkwürdiger Unfall im
Kurhaus Seehof

Ein Laut wie ein erſtickter Schrei klang durch
das Zimmer. Hartmut lehnte weiß wie Schnee in
die Wand, indeſſen Madeleine mit raſchem Schritte
ſich zwiſchen ihn und Ulla ſtellte und mit Selbſt
beherrſchung fragte:

Wir haben nichts davon er„Was ſagſt du
fahren.

„Nicht?“ ſtaunte die Kleine. Es ſtand ja im
Kreisblätt, und in der Stadt erzählte man da
von. Weil doch Angelika auf dem Ulmenhoſe zu
kränkeln anfing, ſo hatten ihr Eltern ſie zur Er
holung nach Seehof gebracht. Dort iſt ſie nun vor
ein paar Tagen auf merkwürdige, unerklärliche
Weiſe ſo ſtand es in der Zeitung in den See
geſtürzt und erſt nach vieler Mühe wieder gerettet
worden.“

„Und hat ſie keinerlei Schaden genommen, be
findet ſie ſich noch im n oder bei ihren El
tern unterbrach Madeleine haſtig

Ulla zuckte unſicher die Achſeln. „Jch weiß
nicht. Jch hab's erſt geſtern gehört und mich dann
nicht weiter darum gekümmert weil ich doch ſo
viel anderes Und jeßt ſie atmete hoch auf,
ihre Erregung verwiſchte alles andere Jntereſſe
„jetzt muß ich nun wirklich heim.“

Niemand hielt ſie zurück. Jm e war es
unheimlich ſtill geworden, als ſie wieg.

Ein kürzer Abſchied, und Ulla fuhr wieder nach
Hölfenſtein zurück.

en Talisman des Glücks! Ste hielt ihn org
ſam und drückte ihn zärtlich an ihre Lippen. Made-
leines Brief für Egon! Die übrige Welt um ſie her
verſank vor jener eigenen, die ihr heute geboren
worden war.

Hatte Egon mit ſeiner Mutter geſprochen
Wußte die Tante von dem, was geſchehen war

Ulla fragte nicht dangach, als ſie im jubelnden Un

eſtüm ſchrankenloſer Seligkeit in das Zimmer
türzte und das weiße, kleine Kuvert hoch wie eine
Siegesfahne über ihrem Haupte ſchwang

Egon, wir kriegen uns! Jch hab' es er

fallen.
„Verzeihung, Mama.“ Eine Verbeugung gegen

d en und Egon las langſam und mit Aus
ruck:

„Komme morgen zu mir, lieber Vetter; wenn
es Dir ernſt mit Deiner Liebe zu Ulla, ſo will
ich an ihr wie an einer Schweſter handeln.

Madeleine.“
„Ullamädel
„Du, ich habe gebettelt für dich!“
Jubelnd ſtürzte ſie in Egons Arme, die ſie zärt

lich umfingen.
Tante Klementine ſtarrte eine Weile ſprachlos

auf die Gruppe, und mühſam ſtammelte ſie: „Aber
Kinder, das M ja unerhört! Schämt ihr euch denn
s „Vch hätte doch wohl zuerſt gefragt werden
müſſen!

Niemand hört auf den Vorwurf! Über dem jun
gen Paar rauſcht mit mächtigen Fittichen das
GlückAbermals ſtehen ſie einander gegenüber; regungs
los und ſtumm. Und doch weiß Madeleine, was in
ihm vorgeht. Sie ſieht, was ſeine Augen ſehen, und
hört, was ungbläſſig in ihm klingt: „Auf merk
würdige, unerklärliche Weiſe in den See geſtürzt.“

Auf merkwürdige, unerklärliche Weiſe.
Vein, nein und tauſendmal nein!
Jhr iſts, als müſſe ſie es ihm in das verſtörte

Geſicht ſchleudern. „Nicht um deinetwillen geſchah
es. Ein Zufall hat verſchuldet, was eine neue
Schmerzensglorie um ſie weben wird!“

„Hartmut
Ein Aufſchluchzen und alles vergeſſend, was

trennend zwiſchen ihnen lag, ſtürzte ſie hin zu ihm,
leidenſchaftlich ſeinen Arm umklammernd. „Was
ſoll denn mit uns werden, wenn du dich ſo vor mir
verſchließt? Ich fühle doch mit dir, weiß doch, was
du jetzt denkſt, fürchteſt

Dann ſchweige.“Rauh ſchiebt er e von ſich.

Nein, nein! Zu lange ſchon ſchwieg ich! Hart
mut, ein Wahn täuſcht dich, du kennſt ſie ja nicht,
die du liebſt, ſonſt könnteſt du in dieſer Stunde nicht
ſo bangen.“

„Du, ſuche ſie jetzt nicht vor mir herabzuwür
digen!“

Madeleine lächelte bitter.
„Ja doch, jg dochl Wieder von Heldentum um

geben, und es iſt auch ein unfreiwilliges Bad, deſſen
ragik in einem tüchtigen Schnupfen gipfelt, was

kümmert das einen, der da glauben will
„Madeleine! Aus dir ſpricht Haß.“
„Und wäre es der Fall, ſo haßte ich doch nur

e e das ihren Namen trägt, ſie ſelbſt haſſe
ich nicht.“

„Dein Unglück?“ wiederholte er langſam, „das du
dir ſelbſt a e haſt, das von dir zu werfen
jeden Augenblick in deiner Macht ſteht

„Wenn ich dich aufgebe, Hartmut
Je
Schritt um Schritt weicht ſie von ihm zurück

ſchmerzerfüllt klingt ihre Stimme an ſein Ohr
„Alſo umſonſt hätte ich in all dieſen Stunden

um dich gerungen, umſonſt mich gedemütigt, um
n Weg zu dir zu finden alles, alles um
ſonſt

Einen Augenblick blieb ſie ſtumm. Es ſchien,
als kämpfe ſte einen heftigen Kampf mit ſich. Dann
aber ſagte ſie:

„Es iſt genug!“ Ein Klang, als ſchlage eine
Pforte zu. „Du biſt frei.“iſt frei.

Und darauf Grabesſtille
Durch Hartmuts Geſtalt geht ein Zittern.
Madeleine
Sie rührt ſich nicht. Die eherne Pforte hat ſich

geſchloſſen, und was er auch dagegen ſchleudert in3 und Tollheit, er weiß es, ſie öffnet ſich nicht
wieder.

„Weißt du es auch, was du geſprochen, und daß
ich es dir danke, wenn es dir ernſt mit deinem Wort

geweſen
„Es iſt ernſt.“
Steif und langſam wendet ſie ſich, ſchreitet ſtill

durch die Tür und drückt die Klinke hinter ſich in
das Schloß ſenkt ſie gang langſam, lautlos her
nieder, als könne ſich die Hand nicht davon trennen

Hartmut aber ſteht und ſtiert auf die Tür, durch
die Madeleine verſchwunden iſt. Unheimliches
Schweigen er lauſcht, als müſſe von irgendwoher
ne zu ihm klingen Alles bleibt ſtill toten

ill.
Fort! Fort! Er eilt in ſein Zimmer, reißt Hut

und Mantel an ſich und ſtürmt hinaus ins Freie
Jort und kein Zuvückl
Ohne einen Blick hinter ſich zu werfen, jagt erdahin, bis er mit keuchender VBuſt einen Augenblick

raſten muß. Wohin denn
(Fortſetzung folgt.)

S
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Ein fcherzhaftes Gtücklein des Abtes
Gegfried von Rekkin zu Pegan

Von Willi Damm.
Der Hornung des Jahres 1205 hatte den Schalk

im Nacken

Tier
ſeinen

ließ die Sonne

mütigſten Jubel aus der kleinen
froh ſchmettern wie zur Frühlingszeit.

Es war zum Närriſchwerden!
Sollte das nicht auch den Menſchenkindern den

Kopf verdrehen
Ja, die Sonne zu ſolcher

ließ gleißen, ſpielen und locken: denkleinen flinken Meiſen im Tann zog er den über
igſten Vruſt, und denFinkenmännchen ließ er ihr „Pink, pink!“ ſo lebens

Zeit! Wem wird da

Trank.

mit
Er ſprach zu ihm

drüben im Weinbergkeller zu Hilpertitz noch

müſſen wir haben! Der Pfaffe mag

der Unſeren
Teufeln, ihr
in unſeren Keller!
Bauern zuſammen!
Groitzſch fahren!“

en Hilpertitz! Bei allen Heiligen

nicht das träge Blut in Wallung gebracht? Wem
verwirrt da nicht der Schelm
zu kecker Laune

So iſt's nicht nur heute, ſo war es vor jenen 700
ebruar, von dem ich e e

arkgrafen
Jahren in dem F

Die Sonnenſtrahlen krabbelten dem
Dietrich von Sommereſchenbur

baß dem
wurde.

wackeren Kämpen

langer Zeit vergeſſen
dunkel in die Erinnerung zurückkehrte.

Die Sonnenſtrahlen neckten weiter

lebendig machte
dem Keller bringen.
voll. i
und verliebt
ſeine Naſe. Er zog den Duft des
wie eine dürſtende ne

Dann ſaß er bald in ſeinem Stuhle am Fenſter,
weiter necken und ſpielen

und trank mit Bedächtigkeit, ohne daß er dran dachte,

i recht gefaßt!Der ſteife und mürriſche Markgraf ſprang auf

ließ die Sonnenſtrahlen

Becher auf Becher.
Holla! jetzt hatte ihn der Kobold

und ſang. n Er war haben So e te nig ietri mit ihm zu tun haben. er es konnte, ging ihmrn ſang brbeftig Dietrich er alte wohlweislich aus dem Wege. Auch die Bauern in
„Gott ſei uns gnädig! Allweil/ iſt er überroten der Junker Eggebert im

ebengelaß, und ſtürzte in das Gemach ſeines Herrn.
fuhr ſich ſchnell mit dem Handrücken

über die Augen, denn ihm war, als er nicht
en Reigen

ſchritten durch ſein Zimmer und hielt die Hand zur
Seite, als führe er eine zarte Frauenhand nach

e rief er
Der Junker

vecht: der ſteife Markgraf wiegte in zierli

Zucht und Sitte!
Eggebert zweifelte keinen Augenblick mehr daran,

daß in be e den Verſtand verloren hatte.

a den mit
Dietrich r ſchwenkte zum Tiſche, er n

Becher mit dem letzten Weine und rief lächeln
lauter Stimme: „Bruder, trink!“ und darauf p
er ſchrill, ſchlug mit der Fauſt auf den derben Ti

und mit einem ſchauerlichendaß es wild krachte,

Das war ein Rummel
und ein Leben am letzten Sonnabend, als mi
84 (ſag und ſchreibe vierundachtzig
meiner Nichten und Neffen in der Sprechſtunde
gaufſuchten. Noch während der Be rüßung ver
agte mir infolge der vielen herzlichen Hände
rücke die rechte An den Dienſt, die linke

mußte eingreifen. Und heute noch hapert's mit
dem Schreiben. Und erſt meine Stimme!
84 Kinder zu übertönen ſagt, war das nicht
eine Leiſtung?

Daß bei all dieſem Trubel manche von
meinen Nichten und Neffen, vor allem von den
kleineren, etwas zu „kurz“ kam, war verſtänd
lich. Jn a werde ich daher die Sprech
ſtunden nach Altersgruppen einrichten.
Die Kleinen (bis zu 10 Jahren!) werden den
Anfang machen. Jm nächſten „Hutzelmann“
können ſie meine Einladung entgegennehmen,
dann kommen die Größeren dran.

Sagt, wie hat Euch unſer „Hutzel
Quartett“ gefallen? War es nicht nett?
Auch die Geigenkünſtler haben verdienken Bei
fall geerntet. Sie werden alle auch die nächſten
Sprechſtunden verſchönern helfen. Käte hat es
alſo nicht nötig, das Klavier von zu Hauſe mitzu
bringen, was ſie ja verſprochen hatte, zu tun!
Es iſt für die nächſte Sprechſtunde auch noch
was Schönes angeſagt worden, ich ſoll vorher
aber nichts verraten! Und wer außerdem ſich
als Künſter produzieren will, möge es mir recht
zeitig ſagen.

Und nun will ich Euch den Termin der
nächſten (4) Beſichtigung unſeres Zeitungs-
betriebes mitteilen. Für den Dienstag, den
28. Jebruar, lade ich alle meine kleinen
Nichten und Neffen, die nicht älter als 10 Jahre
galt ſind, ein, ſich um 15.15 Uhr im gleichen
Raum, wo wir am Sonnabend zuſammen waren,
pünktlich einzufinden. Bringt gute Laune mit

rwartet danne Euren Onkel Hutzelmann.

unbekannt und doch bekannt gratuliert mir zum Geunten Du kommſt zu früh, lieber Walter (ſtimmt's?),
mein Wiegenteſt iſt im Winter, wenn es ſchneit der
Das gilt auch für einen anderen Glückwunſcheinſender.
Beiden ſei trotzdem gedankt Beſuche mich doch in der

Erika n n gern.ächſter vechſtunde.e Bellſehneider: Nein, es iſt kein Jrtum,
ſchau Dir einmal die anderen Löſungen an. Gruß!

Gertrud Waſſermeyer Ja, ja, unſer Druckfehlerteufel,
der wütet! Jſt's diesmal richtig?

pi: M. w. ben O tWalter Schlegel r e ſchreiben! as freu
ich ſehr. „Na, freilich!“e Benmge S e u. Jch erwarte Deine

Röſſen- Geſchichte. Viele Grüße!Tee Wagner Du paßt aber auf! Wer iſt denn Lilo?
Walter Lange, Delitz See Edmund iſt Dein

Brüderchen? Wie alt iſt er denn?Delanie Schtor: Schlaukopfl Siehſt Du wenn Du
weißt, wann mein Geburtstag iſt: ich weiß, von wem

Ubermut die Sinne

auf ſeiner breiten
und roten Naſe herum, ſie kitzelten ihn ſchelmiſch, ſo

anz anders zumute
u Der Wortkarge und Verſchloſſene zwinkerte

mit den Augen und wandte ſie blinzelnd der neckiſchen
Sonne zu. Er ſuchte nach etwas, was ihm ſchier ſeit

gegangen war und ihm nun

i Sie ſetztenihm einen Kobold in den Nacken, der bald ſein Denken
Er ließ ſeinen letzten Wein aus
Es war nur noch eine Kanner Wie einen unerſetzlichen Schatz hielt Dietrich

die gefüllte Kanne in der Hand. Er äugte ſchelmiſch
in den Krug und e ſchmünzelnd

eißweins ein

Sonnenſcheine. War es da ein

Laune gen Hilpertitz ritt, um den
Herrn auszuführen.

Nach einer Weile ritt aber der Junker, in

aus. Die beiden eihm im Kopfe herum. Er ſchlug mit der

paſſen!“

„Ja, dieſer Abt, Siegfried von Rekkin, der
vor einigen
Pegau ſaß, war ein Dickſchädel. Aber er war
e ne Kämpe ganz ſeiner Ahnen wert,
er verſtand eine Klinge zu ſchwingen, hol's

zu werden. Nun ſaß der Abt auf dem

hätte.
war in der Gegend zwiſchen Saale und
an allen Orten bekannt. So erkannte Freund
Feind und Argwöhniſche ſchon von weitem den
ſehen Herrn, wenn er nahte. Das wußte der
elbſt auch ganz genau.

Die Grvoitzſcher ritten in Hilpertitz ein.

und ließen ſich nach ihren Höfen führen.

Zu das erfahren haſt!! Seid Jhr ſchon fleißig am
Uben? Gruß!

ert nun ſchon eine e HutzelmannMnher- vkele r beſuche ich Euch mal im Sominer. Aber
nn

aber einen Knall geben, wenn du „plaßen“ wirſt!
Jch werde aufpaſſen ob ich es höre. Zeel n Gruß!

t Jm übrigenkennen wir uns doch?
Elsbeth Müller Das Tanzlied

dem Uben beginnen wir vald.
dabei ſein. Brieflich el
iſt el Viele GrüßeDrei Roſenknoſpen

n iſt et MitSelbſtverſtänd will ich
Dein „zoologiſches“ Bild

Einen ſchönen Namen habt Jhr
Euch zugelegt. Wann blüht Jhr auf? Ich erwarte Euch
bald einmal bei mir. Sreifachen Gruß!

„Jrmgard Suhl: Das iſt ſehr nett von Dir. Das erſte
Rätſel war r rich ig Se ich wieder von Dir?Unſere Sue Kapelle Drei Mandolinen, eine Laute
und zwei Geigen) wird ſich demnächſt wieder vorſtellen.
Das Programm müßt Jhr mir vorher einmal en
Was habt ger außer dem Erika-Rheinländer un em
Löns- Marſch

Elſe Regel: Wenn Du weiter ſo eigig mitarbeiteſt,
wirſt Du mir und Dir viel Freude machen. Deine Ge
ſchichte kommt bald mal in die S Gruß!uth Vüchner, Schafſtädt Alſo Du ar es! Ja,
nun bin ich zufrieden. Ich würde mich et ſehr
an er Du zur Beſichtigung kommen würdeſt Herz
ichen Gruß!Heinz Köcke: Ein Malwettſtreit kommt
dran. Jch habe n von vielen Nichten und Refſen
Zeichnungen Und Bilder erhalten. Kannſt alſo ruhig
e n Leſbieg en ehe iſchritz Orſchel. Dein Vorſchlag iſt mir ſehr ſympathiſ,und ich werde Dir und den anderen „Engländern“ b
ſchreiben wann Jhr a Probe abkegen könnt. Ubt
eiſtſtwetlen fleißig Gru

„Drei Jndigner aus der Gotthardtſtraße“: Mir wird
Angſt vor Euch. Wenn Jhr mich in voller Kriegsaus-
rüſtüng beſuchen werdet, dann vergeßt wenigſtens Euren
h Jch glaube, Euer Kriegsgeſchrei kürzlich ge

rt zu haben.Hilde Schräpler: Es muß ſchön in Schleuſingen geweſen
ein, Deine Zeilen haben mich außerordentlich intereſſiert
enn auch kenne den Ort

Klaſſe IVbh. Wenn Ihr in eorpore nicht einmal die
See findet, wer ſollte es dann Allen dickſte

rüße
argot Srappiel: Jm Gegenteil, ſo gefällſt Du mir.Alſo, weiter in en Sinne lag

Lotti Voigt Dein Holländer Pärchen habe ich gebührend
bewundert, es iſt entzückend. Es kommt ſelbſtverſtändlich
mit in den Malwettſtreit. Viele Grüße, auch an Anni,
Eva Und Gordit.

Auch die anderen Zeichnungen von Kurt Hoppe, Werner
her und Otto Schenk kommen zum

nneliefe Berger Das e ich Dir, wenn Du zur
eine Zeichnungen habe ich

gelegentlich

t Milzau v.See Hauck, Margarete S
Seha tet ſenge e der

erda Böttcher Heinz röder, di inter,leben Lorli Buhl, Sieger Sörnee e n e

Ritesner. Annemarie Jaenſch, Käte M J ſtäSlteethe ten Ri a Se Se r dere
er, Marta Blumenktritt,Frankleben, Luzia Anlauf S es Seriss

Eine ger Anzahl Briefe und Rätſellsſungen gingen
nach Redaktionsſchluß ein. de ie ehe S Den Einſendern werde ich

Rat Weh Geburtstagstafel.
äthe Welſchke aus Benndorf gratuliere ich träglizum 14. Wiegenfeſt, am 17. Fe ver herzlich n

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

höhniſchen Lachen reichte er dem ſprachloſen Junker
m Noch in den erſten Tagen ließ er vor den

Kälte alles krachen nd knacken, ſo daß Menſch und
zitternd vor ihm flohen, aber kaum hafte er

grauſamen Trumpf ausgeſpielt, da ſchwenkte
r reumütig um und zeigte ſich in beſter Laune

eHe, he!“ lachte der närriſch gewordene Mark
graf wiederum ſtrich ſich ſeinen roten Vollbart, faßte

derbem e Eggebert an der Schulter und
er Wein geht zur Neige bei uns,

und der Pfaffe der. Henker ſoll ihn holen hat

Fäſſer bis zum Spundloch gefüllt liegen. Den Wein
eſſen leſen!

Eggebert, morgen in aller Frühe reiteſt du mit zehn

olt ihm den Wein wegl. Her damit
Dreſcht die Hilpertitzer

Sie müſſen den Wein nach

Der andere Tag lockte wiederum mit wohligem
Wunder, daß der

Junker Eggebert mit ſeinen Mannen in fröhlichſter
Auftrag ſeines

danken verſunken, den Seinen eine P erdelänge vor
i der Markgraf und der Abt, e

achenHand ſeinem Falben auf den Hals und murmelt
„Vahrlich, zwei grobe Klötze, die nicht aufeinander

Das Roß ſetzte ſich durch den Schlag in leichten
Trab

Monaten noch in ſeinem Kloſter

Teufel! Das Panzerhemd ſtand ihm beſſer als die
Kutte der frommen Brüder!“ ging es dem Junker
weiter durch den Sinn.

Aber der Macht des Markgrafen war der Abt
wohlweislich eines Tages ausgewichen, um nicht Hals
über Kopf von dieſem in ſeinem Kloſter aus e

oſſe zuWerben und führte von hier aus ein ſtrenges Regi

den Dörfern, die zum Kloſter gehörten, wichen ihm
aus wenn er nahte und riefen ihm ein Sprüchlein
nach, das ihm ſicher nicht gefiel, wenn er es gehört

Der Schimmel, den der l er ritt,
eißer Elſter

Die Bauern machten lange Hälſe und neugierige
e e als ſie die unbekannten Reiſigen ſahen
Da ſprangen die Reiter kurzerhand aber aus den

ch, Sätteln und griffen einige der Bauern im Genick

die

und

Ge

e

bis
zu
ein

und
der

und
Abt

dem Rippachgrunde und dann, ſo ſchnell, als ſeine

„Anſpannen!“ wurde den Erſchrockenen befohlen
Die Weiber und Kinder heulten und ſchrien.
Herrgott, wo ſoll das hinaus
Es dauerte nicht lange, da ſtanden fünf beſpannte

Karren der Bauern bereit, die h auf des Junkers
Befehl nach dem Weinberge des Abtes fahren mußten

Den Bauern war alles gleich. Vom Abt hatten
ſie ſonſt auch nichts Gutes zu hoffen.

Den Weinberg verwaltete der Bruder Andreas,
den ſich der Abt hatte aus Franken kommen laſſen
und der auf den Hügeln an der Rippach einen Wein
baute und kelterte, der ſich ſehen laſſen konnte. Als
der Bruder Winzer den Zug von ſeinem Häuschen
aus erſpähte, der eben den Weg nach dem Weinberge
einbog, ahnte er nichts Gutes, denn er ſah das Fähn
lein des Groitzſcher Schnell ſchürzte er ſeine Kutte
und eilte auf dem verborgenen Pfade jenſeits nach

Kräfte es hergaben, nach Werben zu ſeinem Herrn,
um ihm den Beſuch der feindlichen Nachbarn zu
melden.

Die Groitzſcher fragten nicht nach dem Verwalter
des Weinberges. Sie brachen die Tür zum Wein-
keller auf, probten und koſteten von den Vorräten,
und hatten bald des Guten zuviel

„Aufladen!“ hieß es. Die Bauern luden auf ihre
Karren i ſie bermochten. Unter Fluchen über
die ungeſchickten und langſamen Bauern und Lachen
über die gute Beute e ſich der Zug in Bewegung.Auf den lupfrigen egen kamen ſie nur langſam
vorwärts.

Der fromme Bruder und treuergebene Diener
Andreas war unterdeſſen in Werben en
Der Abt ließ ſich ſofort von ihm berichten. ie
Zornesader ſchwoll ihm, aber er war ſogleich Herr
der Lage. Er wußte die Geiſter wohl zu ſcheiden und
vermutete ganz richtig, daß ſich die Groißtzſcher ſicher
erſt am Weine gütlich getan hatten, ehe ſie den Rück
weg angetreten hatten. Mit dieſem trunkenen Volke
wollte er ſeine Klinge nicht kreuzen. Ein Lächeln
überflo ſein ernſtes Geſicht. Bei Gott, er brauchte
n t. ſelbſt auf den Weg zu machen. Das Er
cheinen ſeines weit und breit bekannten Schimmels
würde ſchon genügen, um die Räuber in Schrecken
zu verſetzen. Drum e er ſeinen treuen Eberhard,
der bei ihm in Dienſten ſtand, und weihte ihn in ſeinen
Plan ein. Er ſollte auf des Abtes Schimmel den
Groitzſchern mit noch vier anderen bewaffnet ent
gegenreiten und ihnen den Wein abnehmen.

Bald ritten die Abtiſchen aus Werben hinaus.
Sie waren kaum aus dem Waldchen bei Domſen

trabt, da ſahen ſie den Zug der Räuber vor ſich,
einen Bogenſchuß weit von ihnen entfernt
Den Groißzſchern blieb beinahe der Verſtand ſtill

ſtehen, als ſie den Schimmel des Abts erblickten und
die Mannen hinter ihm.

„Der Pfaffe!“ ſchrie beſtürzt einer der Groitzſcher
Lnechte, und er wandte ſein Pferd mit ſolchem Un
etüm zur Seite, daß er gegen ſeinen Nebenmann

der nicht mehr ſattelfeſt war und der durch den
nprall aus dem Sattel flog.

Der Schreckensruf des einen hatte die vor Schreck
gelähmten Groitzſcher in ſchnellſte Bewegung gebracht.

Jn wildem Jagen ritten ſie davon und ließen
Bauern und Larren ſtehen. Sie kümmerten ſich nicht
um ihren lautrufenden Gefährten, ſondern jeder von
ihnen trachtete nur danach, ſeine Haut in Sicherheit
zu bringen.

In ihrer Haſt und ihrer furchtbaren Angſt und
in ihrer Döſigkeit, die ihnen der Wein eingebracht aleich.

hatte, vernahmen ſie nicht das ſchallende Hohn
gelächter der Mannen des Abts.

Die brachten nun die Diebesbeute nach Werben
und bargen ſie dort wohl So freundlich hatten die
Bauern den Abt Siegfried noch nie geſehen. Er
ſchenkte ihnen reichlichen Lohn und ermahnte ſie, die
luſtige Geſchichte in ihren Dörfern um beſten zu
eben. Noch nach vielen Jahren erzählten ſich geiſtliche und weltliche Herren den luſtigen Streich des

Pegauer Biſchofs, und in den Dörfern wußte mane nach hundert Jahren an langen Winterabenden
die luſtige Diebesgeſchichte am Ofen zu erzählen.

Wiſſen Sie das?
Bomben hat ein Bürger von Vanlo 1558 er

e Jm Jahre 1634 e ſie der Engländer
altus in die franzöſiſche Armee ein.

Die Erfindung des irdenen Geſchirrs, Fayence,
geſchah 1296 zu Faenza in Jtalien.

Der Gebrauch der Kirchenglocken, die um
das Jahr 400 in Nolag (Jtalien) erfunden tourden,
wurde 550 in Frankreich, 871 in Konſtantinopel und
1020 in der Schweiz eingeführt.

v

Chineſiſche Fiſcher malen häufig ein Auge
an ihre Boote im Glauben, daß die Boote ſo den
Fahrweg finden können.

Jn Amerika werden der engliſchen Umgangs
ſprache jährlich ungefähr hundert neue Worte hinzu
gefügt.

Bei einer a lere Geſellſchaft kann man ſich
gegen Erdbeben, Revolutionen, Kahlköpfigkeit und

Zuwillinge verſichern laſſen.

Die Mitglieder einer amerikaniſchen Sefte halten
es für ihre Lebensaufgabe, die geſamte Bibel aus
wendig zu lernen.

Für einen Foxterrier, der neunmal preisgekrönt
iſt, wurden ſeinem glücklichen Beſiher 20 000 RM.
angeboten.

Ein ſüdafrikaniſcher Farmer hat ſich ſein Arbeits
zimmer mit mehr als einer halben Million Brief
marken tapezieren laſſen.

Jn einer mediziniſchen Ausſtellung in London
war ein Brot zu ſehen, das ſich ſechs Jahre lang
unverändert friſch halten ſoll.

Die erſte Bank wurde im Jahre 1171 in Venedig

gegründet. e
Jn Amerika gibt es mehr Revolver als in Aſien,

Afrika und Europa zuſammen.

Die Sonne iſt von uns 150 Millionen Kilometer
entfernt. Die Entfernung des nächſten Fixſternes je
doch iſt noch 240 000 mal größer.

Jn Holland gehen nur die unverheirateten Damen
auf der rechten Seite des Herrn. Für eine ver
heiratete Frau dagegen käme dies einer Beleidigung

Nr. 8

Die Zwerge auf dem Baum.
Sonſt wimmelte das Haslital
Von niedlichen Zwerglein überall,
Die halfen im Felde, die halfen im Wald,
Und trugen uns Holz ein, wurd es kalt.
Sagt an, ihr Leute, was iſt geſchehn?
Es läßt ſich keiner mehr da ſehn!

Was iſt geſchehn? Ein böſer Streich.
Sie wurden verlacht, da flohn ſie gleich.
Sie huſchten ſo gern auf den Ahornbaum
Und träumten da nickend den Mittagtraum:
Da ſägt ein Schelm den Aſt entzwei,
Wo ſie neulich geſeſſen in einer Reih.

Und nun, den andern Mittag drauf,
Huſcht wieder das Zwergleinvolk hinauf:
Sie hatten ſo fleißig gemäht das Gras,
Und war jedwedem ſein Skirnlein naß.
Und wie ſie ſich trocknen,
Zerſägt wie er war, von der vielen Laſt.
Sie purzeln herunter, und alles lacht.
Da haben ſie ſich davongemacht.
„O Himmel, wie biſt du hoch überall,
Wie groß iſt die Untreu im Haslital!“
So riefen ſie aus und ſchrien ſehr,
„Einmal hierher und nimmermehr!“

Jn der Schweiz.

Strolch!

Von Karl Heinz Holzhauſen.
„Vo iſt denn das Halsbändchen frage

Mit ſehnſüchtigen Augen ſieht
er zu dem Haken am Türpfoſten auf.

Da wedelt
Jch hole

ich Strolch.

„Wollen wir ausgehen, Stroli
er freudig mit dem Schwänzchen.
das Halsband herunter. Er kneift mir aber
unter das Sofa aus. Jch locke ihn wieder
hervor und mache es ihm feſt.

ſo bricht der Aſt,

Das laßt

er mit einer ergebenen Leidensmiene über
ſich ergehen. Er hat das Halsband gern und
aber auch wieder nicht gern. Gern, weil es
das Zeichen für Ausgehen iſt. Nicht gern
weil es ihm unhequem iſt. Wenn er es um
hat, ſchüttelt er ſich erſt einmal tüchtig durch.
Dann kann er aber nicht warten, bis ich
fertig bin. Er ſteht an der Tür und winſelt.
Nun mache ich die Korridortür auf, da ſchießt
er die Treppe hinunter, daß es mir immer
ganz Angſt und bange wird. Die Haustür

ja, da muß er warten, bis ich komme und
aufſchließe; dann ſpringt er mit einem
Freudengebell auf die Straße. Strolch
rennt ein Stück voraus, kommt zu mir
zurück, und rennt wieder los. Auf dem
Kinderplatz flitzt er wie verrückt herum.
Plötzlich ſauſt er immer im Kreis um mich
herum, als ob er betrunken iſt. Jch kenne
das ſchon. Jn unſerem Garten iſt ein
Rundteil, da macht er es ebenſo. Wenn
Strolch einen anderen Hund trifft, ſo geht
er ſchwer wieder davon hinweg. Er hat viel
ſolcher Freunde, ich muß ſchärfer eingreifen.
Er bekommt einen Klaps, dann gehorcht er.
Neulich war ich im Vereinsheim der Turne
riſchen Vereinigung. Das liegt hinter dem
Seminar. Dort war auch ein Wachtelhund.
Nun wollte Strolch gleich zu ihm, ich hielt
ihn aber feſt. Diana, ſo hieß der andere
Hund, hatte das Loch von einem Kaninchen
bau auf dem Platz gefunden und ſcharrte
eifrig darin herum. Jch ging auch mit
Strolch hin. Jetzt bellte Diana. Erſchreckt
wollte Strolch ausreißen. Er hatte mächtige
Angſt. Na, er iſt ja auch noch jung. Jch
band ihn an einen Strauch an. Er ſtimmte
nun ein jämmerliches Geheul an. Ein
anderer Junge nahm ihn wieder mit hinein
Diang hat noch eine Weile gekratzt, hat aber
nichts gefunden. Wir gingen bald nach
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Das geheimnisvolle Licht in der
Kloſterkirche von Frauenwörth

Das Schickſal einer Königstochter. Eine Königs
tochter wird heilig geſprochen.

Von Karl Perktold.
(Nachdruck verboten.

Jrn dieſem Jahre ſteht dem katholiſchen
Volke Deutſchlands ein großes Feſt bevor.
die Heiligſprechung der Abtiſſin von Frauen
wörth. Da die Geſchichte dieſer Heiligen ein
Stück deutſche Geſchichte iſt, die in die erſten
Anfänge des Chriſtentums in Deutſchland
hineinſpielt, ſo dürfte dieſes Schigſal einer
Königstochter aus dem Hauſe der Karolinger
ganz beſonders intereſſieren.

Haiſer Ludwig der Deutſche, der ſich auch mit
Vorliebe rer Baluyaroriin nannte, hatte mehrere
Töchter Berta, Gisla, Hildegard und Jrmingard.
Mächtige Vaſallen bewarben ſich um die Hand der
Kaiſerstöchter aber jede ſchlug einen Heirats
antrag ab und ſie gingen ins Kloſter. Die Tochter
e erhielt das ſchwäbiſche Kloſter Buchau
am Federſee und Kloſter Frauenwörth auf Frauen
chiemſee in Oberbayern. Dieſes Kloſter war der
Jrmingard beſonders entſprechend, und ſo kam es,
daß ſie Frauenwörth für ihren Wirkungsort ge
wählt hatte. Kloſter Frauenwörth, das heute noch
erhalten iſt und wegen ſeiner herrlichen Lage welt
berühmt geworden iſt, wurde im 7 Jahrhundert ge
gründet und zählt zu den älteſten Kloſtern Deutſch
lands. Schon Kaiſer Karl der Große erwähnte in
einem Schreiben vom 25. Oktober 788 das Frauen
kloſter von Kiemenſeo (Chiemſeeſ. Nach dem Tode
der erſten Abtiſſin von Frauenwörth, Diemut, kam
Jrmingard im Jahre 850 nach Frauenwöorth. Schon
in den erſten Urkünden ſprach inan von der ſeligenTochter des Ludwigs des Deutſchen In den gehen
Abtiſſinnenurkunden wird nur Jrmingard mit dem
Beinamen „die Selige“ angeführt. Man hat auch
Andentungen darüber daß Jrmingard Viſionen
hatte. So hörte ſie nach einer noch vorhandenen
Aufzeichnung engliſche Stimmen Sie ſah alſo
die Engel und hörte ſie ſprechen und ſingen. Auch
um ihren Tod am 16. Juli 866 werden viele Legen
den erzählt. So ſei bei ihrem Tode ein auffallend
leuchtendes Licht über die große Waſſerfläche des
Chiemſees gegangen. Um das 15. Jahrhundert nahm
die Verehrung Jrmingards aufſehenerregende For
men an. Jm 17. Jahrhundert pilgerten aus allen
Gauen des damaligen Deutſchen Reiches die Gläu
bigen an das Grab Jrmingards, ſo daß der Biſchof
von Salzburg ſich an den Papſt gewandt hatte, ob
gegen die Seligenverehrung Jrmingards nichts unter
nommen werden ſoll; es folgte aber kein Verbot, und
ſo verehrte das Bahernvolt die Abiiſſin weiterhin
Für die Gebeine Jrmingards ließ die Abtiſſtn
Magdaleng Haidenbucher ein eigenes Grabmal
bauen, wohin im Jahre 1631, am 25. Oktober die
Gebeine a den worden ſind. Eine große Uber
ſchwemmung drohte jedoch das Grabdenkmal zu ver
nichten, und ſo entſchloß man ſich, die Leiche Jrmin
gards wieder im alten Grabe beizuſehen, das heute
noch erhalten iſt. Jntereſſant iſt es, daß man aus
Verehrung für Jrmingard ihrem Kloſter große
Stiftungen und Schenkungen gemacht hatte. Die
Abtiſſin Auer herrſchte über ein klöſterliches Beſitz
tum, das faſt ſo groß war wie der heutige Freiſtaat
Thüringen Die Schenkungen galten nach den Ur-
kunden nicht nur dem Kloſter, ſondern wie ſchon

der Dreck herunter du merkſt am Rieſeln mußt

Unker den Kohlenhauern
Von Graf Alexander

Wir entnehmen dieſen Abſchnitt mit Erlaubrnis des rig dem Buche „Weine Er
lebniſſfe als Bergarbeiter“, das demnächſt in
her von Frank Shieß her ausgegebenen Samm
lung Lebendige Welt bei J. Engelhorns Nachf.
in Stuttgart erſcheint.

Der alte Hauer hielt und drehte den Kopf. „Hier
Humpel, haſt zu arbeiten. Mußt dich auf den
Buckel legen und die Kohle über dir behauen. Kommt

halt verdammt aufpaſſen, kriech raſch zur Seite
San kriegſt den Dreck auf den Bauch und biſt fertig
Dann ſchipp die Kohle auf die Schüttelrutſche. Wenn
das Eiſen ſtehenbleibt, iſt Butternzeit, dann kommn Glück auf!“ Der Hauer kroch weiſer nach
oben

Nun konnte ich meinen Arbeitsplah genau in
Augenſchein nehmen. Die Dege lag ſo tieſ, daß ich
nicht mal im Hocken, ſondern nur im Liegen arbeiten
konnte. Schräg über mir, die Strege weiter höher
blinkte matt die Lampe eines Bergmannes, der dort
zu arbeiten hatte. Auch unter mir funtelte eine
Grubenlampe: die ganze Strege war gleichmaßig mit
Arbeitskräften verteilt

Das Stampfen der Maſchine ſetzte ein, die Rinne
an meiner Seite ruckte ſtoßartig hin und her, ein
vhrenbetäubendes, blechernes Klappern und Krachen
erſcholl. Die Arbeit begann. Jch legte mich auf den
Rücken und beklopſte abwechſelnd mit der Spißhage,
Keil und Fäuſtel die Kohlenwand, die ſo dicht über
wir ſchwebke daß ich ſie mit der Hand greifen konnte
Bei jedem Hieb ſtaubte eine Kohlenwolke nach allen
Seiten, kleine Stücke fielen auf das Geſicht und den
nackten Oberkörper. Staub drang in Naſe, Mund
und Augen, vollkommen Nacht umgab mich, da die
Lampe den Dunſt nicht zu dürchdringen vermochte
Eine Weile wartete ich, bis der Nebel ſich vereogen
hatte, dann ging das Hämmern weiter. Gewaltig
ſtrengte dieſe Arbeit an, die dampfende, ünerträg
liche Hitze legte ſich ſchwer auf den Körper, die
dunſtige, von erſtickenden Kohlengaſen durch
ſchwängerte Luft drang in die Lungen; in den
nackten Rücken, der feſt am Boden lag, ſtachen kleine
Steine und Kohlenſplitter

Nach einigen ſtarken Hieben merkte ich, wie ein
leiſes, ſtändiges Rieſeln bon Kohlenſtaub einſetzte,
immer ſtärker und ſtärker anſchwellend eskommt!“ fuhr es mir durch den Kopf, mit einem
Saßß ſprang ich auf die andere Seite über die

„Kamerad in der Bergarbeiterſprache.

Kehle eindringen

Stenbock-Fermor
Rinne in derſelben Sekunde brach mit dumpfem
Donnern und Berſten eine große Kohlenmaſſe nieder
genau auf die Stelle wo ich eben gelegen hatte, und
wirbelte eine ſchwarze Dunſtſchwade durch den
Raum. Ich glaubte zu erſticken, atmete krampfhaft
ein und fühlte den körnigen Staub in Mund und

i Einige Minuten, der ſchwarzeDampf verſtrömte, ich kletterte über die Rutſche zur
alten Stelle Ein großer Haufen war hier herunter
gekommen. Erſt nachdem ich P ili- die Decke ab
geklopft hatte, um gebliebene, locer ſihende Kohle zu
Fall zu bringen, onnte ich ans Schippen gehen.
Wieder legte ich mich lang hin und ſuchte zu ſchaufeln.
Teufel, das zog in den Gliedern! In gebückter Hal
tung zu ſchippen war ſchon kein Kinderſpiel, im
Hnien ging es noch weit ſchwieriger aber imLiegen! Das bildete einfach eine greuzenloſe Qual!
Bei jedem Spatenſtich zuckte der Körper im Schmers,
beim Heben ſpannten ſich alle Muskeln zum Zerreißen. Wie nene von glühenden Nadeln brannten

die kleinen Steinfetzen in das Rückenfleiſch. Und
dann der Kohlenſtaub, der bei jeder Entladung der
Schaufel auf die Schüttelrutſche die Luft durch
ſtrömte und vergiftetel Dauernde Finſternis um
fing mich, doch konnte ich dieſe Arbeit auch imDunkeln erachten und brauchte nicht, wie beim Be
hacken der Decke, haarſcharf auf jedes Anſchwellen
des Staubrieſeln zu achten, um nicht verſchüttet zu
werden.

So lag ich ſchmerzzuckend auf dem Boden krampf
haft Augen. Mund und Naſenflügel zuſammen
gezvgen, und ſchaufelte mit wütender Kraft. Wieein naſſer Schwan ſchien mein Körper von
Schweiß durchtränkt. roh des großen Lärmes, des
blechernen Klapperns der ruckweiſe tuckenden Eiſen
rinnen, des ziſchenden Rieſelns der fallenden Kohlen
haufen, des Stampfens der Motovre, vernahm mein
Ohr, ſeltſam geſchärft, auch ferne Geräuſche. So
konnte ich deutlich das Schaufeln und Klopfen des
Kumpels ſchräg über mir hören Am ſchneller
u Berſten und Brechen der Kohle merkte ich,

a er bedeutend ſchneller als ich arbeitete. Jch
hatte meinen erſten Häufen noch nicht verladen,
während er ſchon den zweiten in Angriff nahm Un
erträglich kroch die Zeit. Mit Mühe bekam ich die
Augen auf, von Schweiß und Staub verklebt Mein
Kohlenhaufen ſchrumpfte mehr und mehr zuſammen,
nun lag noch ein kleiner Reſt bereit. Einen Augen
blick verſchnäufte der Kohlendunſt löſte ſich etwas
und ich ſah blinzelnd die Lampe des oberen Berg
mannes ſchimmern.

SSASGSSS Seeangedeutet ganz beſonders der Verehrung Jmin
gards. Als im Jahre 1803 durch die Säkulariſation
gutch das Kloſter Frauenwörih aufgehoben worden
iſt, geſchah etwas, das ſogar die baheriſche Regierun
in große Aufregung verſetzte Nachts war namli
auf einige Augenblicke das Innere der Kloſter
kirche hell erleuchtet. Das Licht war ſo ſtark, daß
es über den weiten See hinguns ſichtbar war. Sämt
r damals im Kloſter borhandenen Kerzen würden
nicht annähernd ausgereicht haben ein ſolch ſtrahlen
des Licht zu erzeugen Man var über dieſe nächtliche
geheimnisbolle Beleuchtung in großer n
und im ganzen Lande erregte S natürlich unge
heures Aufſehen Die bäheriſche Regierung „vefahl“,

S

Hauſe. Beim Abendbrot erſchien Strolch
dann wieder. Er hatte ſich von dem Spazier
gang ausgeruht und ſich in ſeine Kiſte gelegt,
die unter dem Tiſch ſteht. Die Kiſte iſt ſein
Heiligtum. Das zeigt ſich darin Jch eſſe
ruhig meine Schnikte und baumle ein wenig
mit den Füßen. Nichtsahnend. Plötzlich
fährt er auf meine Schuhe los. Jch wußte
erſt gar nicht, was los war. Es war aber
ſo gekommen: Meine Schweſter hatte ihm
eine Wurſtſchale gegeben und da hat er wahr
ſcheinlich gedacht ich wolle ſie ihm weg
nehmen.

Skroli kann auch etwas. Nämlich: die
Sinke umwerfen. Wenn er in die Wohn
ſtube kommt, und er hört einen Hund auſ
der Straße vellen, iſt er ganz wild. Er
ſpringk auf das Soſa, von da aus auf
meinen Schreibtiſch und dann auf das
Fenſterbrett. Er weiß aber ganz genau,
daß er danach Schläge bekommen muß.
Deshalb geht er ſchon in eine Ecke und macht
„Schön“. Dann ſteht er ſo niedlich aus,
daß ich ihn gar nicht ſchlagen kann. Am
9. Februar iſt er 1 Jahr alk geworden.

S S

e

gegen dieſe nächtliche Beleuchtung vorzugehen, konnteaber nichts ausrichten. Man ließ ſogar n Geiſt
lichen nachts in die Kirche einſperren, um zu ergrün
den, von woher dieſes Licht kam. Aber er ſah keinen
Menſchen in der Kirche Plöhlich war die Kirche
beſeuchtet, und die Beleuchtung dauerte einige
Minuken an. Dieſes Geheimnis konnte keine Auf
klärüng finden, und ſo kurſterte im Volke die Legende,
daß die „ſelige Jrmingard aufgeſtanden ſei und im
Kloſter umhergehe“. Dieſes grelle Licht ſah manauch mitten a dem See „Jrmingard kommt wie
der und ihre Nonnen werden wieder eingiehen.“ Tat
ſächlich würde das Kloſter 1887 wieder neu errichtet
Die Verehrung der ſeligen Jrmingard aber wurde

Eine freudige Überraſchung.
Von Johanna Gömer (11 Jahre

Vor einigen Tagen machte uns unſere
Lehrerin eine freudige Uberraſchungg

Das war ſo. Am Sonnabend hatten wir
einen Ausflug gemacht. Von jedem Kind
blieben 5 Pfennig der geſammelten Gelder
übrig. Wix wollken das Geld nicht wieder
nehmen. Unſere Lehrerin ſagte: Da kuen
wir es in die Klaſſenkaſſe!“ e

Aber am nächſten Tage war das Klaſſen
fenſter reichlich mit Blumen
Eine Primel, vier Hhazinthen und ein
Apenveilchen. Eine meiner Mitſchülerxinnen
ſagke; „Das iſt ſicher von unſerm übrig
gebliebenen Ausflugsgeld?“
auch ſo
damit eine freudige Uberraſchung gemacht.

e

geſchmückt.

Und es war
Unſere gute Lehrerin hatte uns

Ein Nachruf für mein verſchwundenes
Miezekätzchen.

Von Elſa Sommer, Neu Röſſen (12 Jahre)-
Jch bekam einmal von meiner Freundin

zum Geburtstag ein niedliches Käßchen ge
ſchenkt.

Auflöſung unſeres Puſſelſpiels.
Jn einem kleinen Karton machte

„Wintermärchen des großen Bären.

verdienen würde.

immer größer und größer, bis die katholiſche Kirche
darauf aufmerkſam wurde und ſich nun entſchloß, der
tauſendjährigen Tradition von der Seligkeit Jrmin
gards gerecht zu werden. Sie feiert in dieſem Jahre,
wahrſcheinlich in dem Todesmonat der Wiiſſin
Jriningard, die Heiligſprechung, eines der herrlichſten
Feſte des Katholizismus. Ein Wunder iſt es, daß
rot der vielen feindlichen Überfälle auf das Kloſter
der vielen Brände und Zerſtörungen, das Grab ſich
bis zum heutigen Tage erhalten hat. Jn ihm fand
man auch zwei Bleiplatten, die das Schickſal der
Königstochter Jrmingard beſchreiben.

Rieſenhonorare
für Buchmanufkripte

(Nachdyuck verboten.

Margot Asguith, die Gattin des Staatsmanns
Grafen Asquith, erzielte für ihr neueſtes Roman
werk ein Honvrar von 200 000 M. Es iſt das gewiß
ein ſehr ſtattlicher Preis, wenn man in Betracht
zieht, daß heute Erinnerungswerke Prominenter weit
höher als Romanmanuſkripte bezahlt zu werden
pflegen. Aber ein Rekordhonodrar iſt es keineswegs
England war ſchön von jeher ein Dorado für e
ſteller. wenigſtens für die „Arrivierken So
lieferte im Jahre 1917 die Königin von Rumänien an
eine engliſche Zeitſchrift eine Serie von Artikeln über
rumäniſches Volksleben und erhielt für jeden ein
zelnen dieſer Aufſätze ein Hondrar von 100 Pfund
Sterling 2000 M. Gewiß eine gute Bezahlung
für eine Anfängerin

Das von der Gräfin Asquith erzielte Honbrar
von 200000 M. erklomm auch der Nordpolforſcher
Frithiof Nanſen. Die gleiche Summe erhielt er von
einem engliſchen Verleger für ſein berühmtes Wert
„Durch Schnee und Eis.“ übertroffen wird dieſe
Bezahlung noch durch das Honorar, das Sienkiewich
für ſeinen Roman Quv vadis?“ bon England aus
erhielt; es betrug 300 000 M.

Nicht nur Ausländern zählten die Engländer der
artige Honorare, zuweilen galt ihnen auch der
Prophet etwas im Vaterlande“. So erhielt Lord
Tennhſon für einzelne ſeiner Gedichte Beträge, die
zwiſchen 60 000 und 200 000 M. ſchwankten. Rudyard
Kipling hatte ſich ſogar einen „Worttarif“ ausbe
dungen Er forderte und erhielt 2 M. für jedesWort. Da ſeine Romane oft 200 000 bis 300 000
Worte umfaſſen, ſo kann man ſich einen Begriff von
ſeinen Einnahmen machen.

Jn Frankreich und auch in Deutſchland ſind die
großen Verdiener“ unter den Schriſtſtellern ſtets
die Bühnenautoren geweſen. Victor Hugo die beiden
Dumas und Daudet galten als ſolche Großverdiener.
Auch Gerhart Hauptmann konnte, als ſein Ruhm im
Zenit ſtand, an 200000 M. Tantieme aus einer
einzigen Saiſon einheimſen. Otto Ernſt hat allein
aus ſeinem „Flachsmann“ Tantiemen von über einer
Viertelmillihn herausgeholt. Aber auch einzelne Ro
mangiers verdienten mehr als mancher Miniſter.
Emile Zola verſtenerte längere Zeit ein Jahres
einkommen vbn 300 000 M., und Guſtav r e
einſt der beſcheidene holſteiniſche Paſtor, wurde durch
den Welterfolg ſeines Romans „Jörn Uhl“ nicht nur
ein berühmter, ſondern auch ein reicher Mann.

Trotz dieſer hübſchen, netten, runden Sümmchen
wäre freilich heute mancher Buch und auch Bühnen

autor froh, wenn er na, ſagen wir die Hälfte
Artur ger

ich ihm ein Lager zurecht und pflegte es mit
Milch Wenn ich mittags aus der Schule
kam und mich hinſetzte, ſprang es mit einem

Mia auf meinen Schoß Ja, einmal
hat es mir ſogar einen Fleck auf mein Leſe
buch gemacht, das habe ich ihm aber nicht
übelgeitommen, es war ja nur aus Verſehen
geſchehen Es hatte ſich nur an mich ange
ſchmneichelt. Jm Sommer tollte ich mit
meinem Miezchen immer im Garten um
her. Es verlebte auch Weihnachten mit
uns. Doch auf einmal, als es bald ſeinen
Geburtétag feiern ſollte, war es plötzlich ver
ſchwunden Jch ſuchte überall, aber ver
gebens, mein „Peterchen“ war verſchwunden.
„O, Miez! warum gingſt du von mir fort
Jch hatte dich doch ſo gern!“ Ob es
wohl einmal wiederkommt?

C

Kürzlich ſprach der Lehrer über das
Sparen. Da ſpräch er zu einem Jungen
a Willi dein Vater verdient in der Woche
0 M. Davon gibt er natürlich deiner Mutter
a eld, bezahlt die Miete und beſtreitet
die Ausgaben für ſonſtige notwendige Bedürf
niſſe. Was macht er wohl mit dem, was übrig
bleibt?“ Da antwortet Willi Vaterſagt das geht keinem Derbel
was an!“

Die Eltern der kleinen Hildegard gingen
eines Abends fort. Als ſie in der Tür ſtanden,
rief ihnen die Kleine nach. „A i
euch recht gut!“ Selbſtverſtändlich
Hilde: „Amüſiert euch recht gut!“

Onkel (der ſeinen kleinen Neffen auf dem
Knie reiten läßt) „Nun, das macht dir wohl
Spaß, wie Ja, aber auf einem richtigen
Eſel iſt es doch ſchöner

meinte

Arnflöſung des Silbenrätſels
gus Nr. 6: Rabe Fichte, Miſſiſſippi, Alexandrig,
Löwenzahn, Kaffee, Merſeburger Korreſpondent,
Helgoland, Zeiger, Taſſe, Kahe, Aprikoſe, Tiger
Salat, Leunawerk.

Haeberle, degard Mowinſti, Richa: Carl insSchlar, Eli Zpett Brettſchneider (Taſſe Gerda S

teutſcher, Erika Roſt, Lusia Waſſer
meyer, Ruth und Margot Maudrich, Hein
Whanna und Seing Bach, Melanie Schlor, Erich Tantzer,
Hort Hädecke, Grete Teprer, Kurt Hoppe, o und Robert

nnonciert

ter Rudolf Lohſe, Ouv WittichElfriede Stter, M. e e ren net
lfer. Max Charlotte Hammoer, Jpachim KochSlehe Kind, Richard UrſulsLange5 eieda Sch. Jrmgard S. Eliſghe nnt nge,en Suht Guſtav Böhnke (Genndorf), Charlotte und

Heing Horn, Edith Lück und Annelieſe Koörb, Rudolf
Winter, Heing Schröder, Annit Schöbel, Elschen Salza,
Gerda Böttcher Henry Frank, Erika und Jrmgard Witzel,Heinz Wa d tte Baum, Elſe Regel, Walte Föckel,
Kath. Bühne (ESchafſtädt), Gerbard Raſpe, Hans
Blumeier, Heinz Köcke, Hermann Sommerweiß u und
Joachtin Burkhardt (Atzendorf), Gertrud Heſſe, Alfred und
ritz Jochade, Hubert Brückner, Eliſabeth Hauck, Gerhard
ofſommer, Joachim Beyer Charlotte Mäy, Arkur Heyer

Marianne Meyer, Walter Goldſchmidt, Heing Deckert-
Elfriede Juſt, Margot und Waldemar Trappiel, GertrudMarr, Jrmgard Netſcher 3 Hoſfmänner, Wiltrud Seelig,
Gertrud Bäumann, Elfriede Müller. Jlſe Dveffinger-
e Weil, Gerda Hahl, Hilde Fauth, Liſa Eckert,
Läthe Dieffenbacher, Werner ter Anna Lichtenfeld,
Ernag Bürkner, Hildegard Füller, Lieſelotte Hartwig,
Walter Schlegel, Herta Keicher, Gerhard Büttnes
Hannchen Caeſar. Fritz Orſchel, Gebrüder Pohl, Lore
Erdmann (wirklich?).

Nachträglich zu Nr. 6. Melanie Schlor, Hannchen
Caeſar, Kurt Hoppe, Werner Zimmermann, Paul Hahn,
Charlotte Schulze

Das WintermärchenPuſſelſpiel
ſandten mir, ſauber aufgekleht, ein Marta Blumentritt
Collenbey), Margot Maudrich, Heinz Garau, Charlotte

ricke, Johanna Gömer, Gerda Roßtentſcher, Eugen Dagſlio
reizend koloriert), Annt Hlauch n Alfred Dahle
gö ſchen), Johanna und Heing Bach, Annt Schrienewert,

Elsbeth Müller, Elſa Stemmler (Zöſchen), Annemarie
Jaenſch, Walter und Edmund Lange (Selitz a. Berge),
Ella Haring (Frankleben), Elfriede Juſt, Elſa Bolling,
Ka Herrmann Köſchen). Elfriede Stier, Hugo SHecht
u haſt den Huchsſchwang auf den Baum hängt!
Sonſt iſt alles richtig), Urſulg Lowitzſch übſch kolorierth,
Herbert Wiedersberg (Albersroda), Annelieſe und Rein
hold Blume (Frankleben), Hannchen Salza (ſchmuck aus
gemaltl), Hildegard Börner (Klein-Kayng), Lorlt Buhl,
Elschen Sal (benfalls ſchmuck koloriertl), Exika und
Jrmgard Wißel, Heinz Wagner, Sein Köcke, Margarete
Schön. Eliſabeth Hauck. Minna Ungewiß (Milzau),
Joachim Beyer, Gertrud Welzel, Marianne Meyer, Walter&oldſchmidt Gebrüder Pohl.

2 2 7
7

S e 73 33 3Verſucht einmal, die beiden Auadrate ſo
zu zerſchneiden, daß die zuſammengelegten Stücke
ein Dreieck ergeben. Die richtige Auflöſung werdet ihr im nächſten „Hutzelmann“
ſehen.

Zahlenrätſel.
(Eingeſandt von Margot Henke (13 Jahre).

2 9 10 Sinnesorgan.
85 109 l en

3 11 1 12 Tierfez 3 en218 Nagetier.
Deutſcher Fluß.
Getränt.
Mädchenname.

8110 7 5 Bindemittel.
Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten

geleſen, ergeben den Namen eines Verkehrs
mittels Wie heißt es?



u
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(EeltecheTarrereen

Vom Deutſchen Turnfeſt in Köln.
Billige Dampferfahrten.

Dem Hauptausſchuß 14. Deutſches Turnfeſt h

ſten err mit der c Rheindampehe ſehr günſtige Abſchlüſſe für Dampferfahrten
anläßlich des 14. Deutſchen Turnfeſtes zu erreichen.
Dieſe Dampferſahrten werden vor allem für die zum
Turnfeſt fahrenden ſüddeutſchen Turnkreiſe in Frage
kommen, ferner für alle die Turner, die während
des Turnfeſtes eine e unternehmenwollen. s ſtehen Sonderdampfer für 1200 Per
er und ſolche für 800 Perſonen zur Verfügung,
ie in den Tagen des 23, 24. und 25. Juli ins
ſamt etwa 25000 Perſonen defördern können.
ie nachſtehende Vergleichsüberſicht zeigt die Fahr
reiſe bei Benutzung eines Sonderdampfers
urnerſchiff mit Angabe der gewöhnlichen Fahr
reiſe auf Perſonendampfern und bei der Reichsbäühn 4. dieſe

Turner Norm. Reichs
ſchiff Fahrpreiſe bahn

re A Kl.ampfer
Mannheim Lud

wigshafen Köln 6 16,20 9,10
Frankfurt a. M.
Köln e e 6, 18,10 7,40Mainz Köln. 5, 11,60 6,20Rüdesheim

Bingen Köln 4 10 65520Aßmanns

hauſen Köln. 4 9,60
Die Stadt Aachen ſtellt einen Sonderzug für Turn

fahrten beim 14. Deutſchen Turnfeſt.
Unter den über 150 Turnfahrten, die beim 14

Deutſchen Turnfeſt durchgeführt werden, ſind auch
Krönungsſtadt

Eine dieſer Turnfahrten, die am 30 Juli
nach der berühmſen alten

achen.
ausgeführt werden ſoll, iſt beſonders erwähnens
wert, weil die Stadt Aachen den Teilnehmern an
dieſer Turnfahrt freie BahnſahriSonderzug von Köln nach Aachen gewährt. An
dieſem Tag wird dann unter Führung der ſtädti
ſchen Behörden den Turnfahrtenteilnehmern der
hiſtoriſche Krönungsſagal gezeigt, außerdem findet
eine Beſichtigung des Aachener Münſters mit den
berühmten Kleinodien ſtatt Mit dieſer Turnfahrt
iſt dann ein mehrtägiger Beſuch der Eifel mit einer
Fahrt zum Jugendheim des Kreiſes VII b nach

läankenheim in der Eifel verbunden

Die deutſche Turnerjugend und das 14, Deutſche

Türnfeſt. eDie deutſche Turnerjugend will ſich zahlreich am
14. Deutſchen Turnfeſt beteiligen, das geht aus un
n S e aus dem ganzen Reiche hervor.Sn öln ſoll nun die Turnerjugend einmal
die Gelegenheit bekommen, durch ein geſchloſſenes
Auftreten ihre Bedeutung zu beweiſen.

Man will in Köln zum Turnfeſt für die Turner
iuiugend eine Zeltſtadt errichten.

Das Zeltlager ſoll nur für die männliche
Jugend beſtimmt ſein. Die Vorbereitungen ſind
der weit gediehen. Anmeldungen und Wünſche wer
en von der Geſchäftsſtelle für das 14. Veutſche

Turnfeſt
genommen.

C keubban

„Großer Tag“ in Merſeburg?
Derby VfL.-—99.

Auf dem 99 er Platz wird am Sonntag der Punkt
kampf, 99—VfL. vor ſich gehen. Das Treffen unſerer
beiden Ligarivalen wird unvermindertem Intereſſe
begegnen. Man iſt mit Recht geſpannt, ob es diesmal
09 gelingen wird, Revanche für die im Vorſpiel gegen
VfL. erlittene 0 1- Niederlage zu nehmen.

Wir werden dieſen Großkampf morgen einer ein
gehenden Würdigung unterziehen,

Thurnfahrtenausſchuß entgegen

ſtellte

n Rieger 689 P van

im

wie Zeitz kaum glaubhaft erſcheint.

G Radsport

Sechstagerennen in Breslau.
Große Spannung lag am Mittwoch abend imvollbeſehten Hauſe, alles wartete auf den Augenblick,

wo eine Sprengung der ſtarken Spitzengruppe
kommen e a nach 21. Uhr, bevor der fünfte
Tag zu Ende war, ſe e Ehmer-Kroſchel zueiner großen agd an, ſie ewannen40 Meter Boden.
der Holländer van Kempen folgten ſofort und er
reichten i Kampfgruppe. Van Kempen, der bis
er beſte Sprinter des ganzen Feldes, konnte die

Fahrt noch verſchärfen. Da paſſierte ein Unglück:
nach rundenlangem, ſchwerem Kampfe

prallte van Kempen mit dem Kölner Rauſch

e zuſammen
und ſtürzte ſchwer. Dadurch wurde dieſe Jagd wieder
zum Stillſtand gebracht. n Kempen mußte in den
Sanitätsraum gebracht werden, wo man einen
ſchweren Bluterguß und eine Sehnenzerrung. feſt

Man zweifelt an einer en des
ennens durch ihn. Gleich im Anſchluß an die

große Jagd konnten die Belgier Dewolf Stockelynck
ihre einzige Verluſtrunde faſt ohne Kampf zurück
gewinnen, ſp daß die Spitzengruppe von nun
an wieder aus ſieben Mannſchaften beſteht.

Um 22 Uhr waren am Schluß des fünften Renn
tages 2977850 Kilometer zurückgelegt.

Der Stand iſt jetzt folgender:
i Kempen Knappe

635 Süter Richli 316 P.; Ehmer Kroſchel
265 P. Binda Tietz 210 P. Wambſt Lacquehaye
99 P Dewolf Stockelynck 959 P. Eine Runde
zurück e n e 108 P. Hürtgen Rauſch
59 P. Drei Runden zurück: Krollmann Sku
pinſki 64 Punkte e

Girardengo- Rieger ſiegen?
Der Schlußtag des Breslauer Sechskagerennens

war eine gewaltige Jagd und brachte in der Spitzen
gruppe eine umfaſſende Anderung. Die miffavorifierlen
van Kempen-Knappe büßten bei einer von
Wambſt-Lacquehaye entfeſſelten Jagd nicht weniget
als 4 Runden ein, ſo daß ſie für den endgülkigen Aus
gang nicht mehr in Frage kamen, Knappe gab dann
auch im Laufe des Nachmiltags wegen Erſchöpfung auf.
Dewolf und Häritgen ſietkten das Rennen eben

falls auf. I eDas genaue Schlußergebnis ſtellt ſich wie folgt
Girardengo Rieger 1007 Pkt. (8675,140 Kilo

meter), 2. Wambſt-Lacquehaye 161 Punkte eine
Rüuünde zurück s. Ehmer-Kroſchel 879 Punkte
4 Richli-Süter 756 Punkte, 5. Binda-Tietz 554 Punkte
Zwei Runden zurück 6. Grimm Junge 193 Punkte

Wassersport

Erſtklaſſige Schwimmwettkämpfe

Erſte deutſche Klaſſe am Skark!“
Der Schwimmvereſn Zeitz dem bekanntlich auch

der Europameiſter im Kunſtſpringen, Ewald Rieb
ch lä ger angehört, veranſtaltet am 9. und 10 Juni
in dem in Bau befindlichen neuen Zeitzer Freibad
ſchwimmeriſche Wettkämpfe die durch Beteiligung der
deutſchen Extraklafſe zu einem ſportlichen Ereig
nis zu werden verſprechen. U a. werden an den
Kämpfen teilnehmen der Deutſche Meiſter Hein
rich (Leipzig), Berges (Darmſtadt), Schubert

(Breéslau), Weltrekordmann Rademacher (Magde
burg), weiter der vorzügliche Der ich s (Köln). Daß

Riebſchläger im Halberſtädter Mundt und dem
Européomeiſter im Turmſpringen, Lu ber (Berlin),
hochklaſſige Gegner erhält, muß als beſonderer Höhe
punkt des Feſtes bezeichnet werden. Weiter hat auch
der Deutſche Waſſerballmeiſter, Waſſerfreunde
Hannover ſeine Beteiligung zugeſagt Staffel
kämpfe, an denen u. a. die Berliner Vereine Germania,
89, 78, SC., Schwimmklub, Poſeidon, ferner Poſeidon
Leipzig, Stillinge Deſſau und Waſſerfreunde Jena
teilnehmen werden, laſſen die Kämpfe als Olympia
probe erſcheinen, vorausgeſetzt, daß die Gemeldeten
auch ihre Zuſagen einhalten.

Es iſt ein Programm das für eine Provinzſtadt

Die Schweizer SuterRichli und

Girar Präſidenten des amerikaniſchen

Wintersport

Erfolge deutſcher Skiſpringer
in Pontreſing.

Ein ausgezeichnet beſetztes Sprungrennen wurde

auf der e bei Pontreſing in derSchweiz abgewickelt. Am Start waren 2 Teil-
nehmer aus Denutſchland, Polen Amerika,

Den Sieg trugh n und der Schweiz. ider Deutſche Exrich Recknagel davon, der mit
70 Meter auch den weiteſten e Sprung
ausführte, wobei ſeine Haltung eſondere Bewunde
rung erregte. Der Schweizer Trojani, Jnhaber des
Bernina Schanzenrekords, brachte es nur auf den
dritten Platz hinter dem Deutſchböhmen Purkert.

Das Ergebnis 1. Recknagel Deutſchland
Note 17666 70, 62 Meter geſtanden); 2. Purkert
e Note 17,291 (61,5, 66, We3. Trojani (Schwei ne 16,874 (35,5, 61, 63 Meter);4. ln e Note 16,513 (55, 62,5,

63 Meter); 5. Walter Gla ß (Deutſchland) Note
16,333 n 64. 61 Meter 6. Max Kröckel(Seutſchland) Rote 16102 (585, 62, 63 Meter
7. Maxtin Neuner (Deutſ land
61, 63,5 Meter.

Olympiſche Winterſpiele 1932
bei Neuyork.

Bei den Olympiſchen Winterſpielen in St. Moritz
gab Guſtavus Town Kirby im Namen des abweſenden

Präſi OlympiſchenKömitees, General Doüglas Mac Arthür, dem
Jnternationglen Olympiſchen Komitee und den
Mannſchaftsleitern der
Palaſthotel. Von ſeiten Amerikas nahmen noch
Henry Wainwright m der VPorſihende des
n islauf- Verbandes (United StatesFigure Skafing Aſſociation), Dr. Griswold Dewey,
der ſtellv. Vorſitzende des Amerikaniſchen Ski Ver

bandes (United States r Aſſociation), und Jag
oOBrien, der Vertreter des vleigt und Skeleton

Ausſchuſſes des Amerikaniſchen Amateur Athletik
Verbandes, teil. Die amerikaniſchen Winterſport
führer machten h Mitteilungen über die
Durchführung des Winterſportprogramms aus An
laß der Olympiſchen Spiele 1932, die ja den Ver
einigten Staaten übertragen ſind, und deren
Sommerteil in Los Angeles zum
Für den e böte, ſo führten die Herren
aus das nordweſtlich von Neuyorf gelegene Gebiet W
von Adiwondacs völlig ideale Bedingungen. Die

Teilnahme der Bevölkerung am Winterſport ſei un
geheuer, bei Eislauf Veranſtaltungen ſeien of
50090 n e Der Skilauf habe ſich
ſtark entwickelt, für S ilange und prungläuf ſeien
alle Möglichkeiten vorhanden. Nur Bob und
Skeletonfahrten ſeien vorläufig noch in der Entwick
lung zurückgeblieben, ſie hätten jetzt aber einen erahrenen Sugenier angeſtellt der überall in

Uropa, wo es muſtergültige Bob-, Skeletonbahnen
und Sprungſchanzen gäbe, umfaſſende Studien an
ſtelle. Die amerikaniſchen Verbände würden keine
Koſten ſcheuen, um für das Olympiſche Feſt 1982
Anlagen zu ſchaffen, die den beſten Europas eben
bürtig ſeien

C atitenn

Deutſchlands Luftverkehr als Vorbild.
Zum afghaniſchen Königsbeſuch,

Afghaniſtan beſchäftigt ſich ſchon ſeit mehreren
Jahren eingehend mit der an des Luftverkehrs,
mit deſſen Hilfe die ſchwierigen Verkehrsprobleme in
dieſem Lande gelöſt werden ſollen. Die Regierung
pon Afghaniſtan ſtand mit verſchiedenen europäiſchen
Nationen in Verhandlungen über Unterſtützung bei
der Durchführung des Luftverkehrs. Zu den erſten

raktiſchen Ergebniſſen kam es kürzlich durch den Ab,n eines Vertrages mit der Sowjetregierung über

ie Eröffnung der Linie Tafchkent Kabul.
Um Organiſation und Einrichtungen des europäiſchen
Luftverkehrs kennenzulernen, hat ſich der Könt
Afghaniſtan auf ſeiner Europareiſe e das
Heimatland des Luftperkehrs, auserſehen. Sein
Beſuch galt zunächſt dem modernſten Flughafen der
Welt, Berlin-Tempelhof, mit welchem Berlin
ein n Repräſentationsſtück der Reichshaupt

eſitzt. Dem Beſucher wurden die Anlagen intadtKpe of in Betrieb vorgeführt, die ſchon in den

Note 15,518 (49,

ationen ein Abendeſſen im

40. und 11.

Austrag gelangt.

am Völkerſchlachtdenkmal

Wollny

König von

vergangenen Jahren die Bewunderung vieler Staats
männer und Luftfahrtfachleute des Auslandes
un haben. Auch diesmal fanden die Tempelhofer
Anlagen wieder die Bewunderung des ausländiſchen
e dem eine vollſtändige Uberſicht über die
Hilfsmittel der Bodenorgoniſation, vor allem für
den Nachtluftverkehr, vermittelt werden konnte. Be
kanntlich a gerade die Anlagen für die Beleuchtung
des Flughafens bei Nacht a ſeit kurzer Zeit in
Betrieb genommen worden, ſo daß in dieſer Be
Ziehung das Beſte und Modernſte, was es heute auf
en Gebiete in der Welt gibt, gezeigt werden
onnte.

Durch einen Beſuch der Junkers Flugszeugwerke
in Deſſau wird der König von Afghaniſtan auch ein
Bild von dem Stande des deutſchen Flugzeugbaues
erhalten, der e in den Nachkriegsjahren auf den
Bau von Verkehrsflugzeugen konzentrierte und ſich
eine in der ganzen Welt anerkannte Stellung er
ringen konnte.

t

talien. i i zJtalien. Jm Frühjahr iſt die h ger neuerLinien geplant: Von Brindiſi nach Palona en); Rom
e (Sardinien) Cagliari (Sardinien) und

nu g.in April dieſes Jahres ſoll in Rom der neue große
Flughafen eingeweiht werden. Der Fiughafen iſt mit alen
modernen Einrichtungen, wie Poſtabfertigung, Hotel uſw. aus
gerüſtet. Für Waſſerflügzeuge bietet ſich Gelegenheit zur Landung
uf dem Tiber. Die Geſamtherſtellungskoſten des Flughafens
belaufen ſich auf 18 Millionen Lire. Dapon hat der italienſſ.
Htaat 9 Millionen Lire gegeben, während die reſtlichen 19 Mi
lionen Lire durch den Prinzen Maximilian Lancellotti und den
Grafen Bonnmartini aufgebracht werden.

Kreaſcfahrsport

Zielfahrt des Allgemeinen Deutſchen
Automobil-Clubs

und des Leipziger Automobil-Clubs E, V.
zur Leipziger Frühjahrsmeſſe 1928.

Aus Anlaß der Jnternationalen Automobilaus
Kunn für Laſt und Sonderfahrzeuge auf der
Zeipziger Frühjahrsmeſſe veranſtaltet am

ärz der Allgemeine Deutſche Auto
mobilClub (ADAC.), der Leipziger AutomobilClub
E. V. und das Leipziger Meßamt eine Automobil-
Zielfahrt nach Leipzig. die den Namen Leip
iger Meſſefahrt 1928“ trägt. Die h tſür Renn, Sport und Touxenwagen offen Preiſe

Turin

werden nach der Höchſtzahl der zurückgelegten Kilo
meter, wobei die kleinſte zu bewertende Strecke 150
Kilometer beträgt, und an diejenigen verliehen, deren

ohnort, in der Luftlinie n von Leipzig am
weiteſten entfernt liegt und zur Teilnahme an der
Meſſefahrt als Starkort benutzt worden iſt. Das
a che Staatsminiſterium Dresden und der Rat

r Stadt Leipzig haben Ehrenpreiſe geſtiftet. Die
Fahrt darf früheſtens am 3. März begonnen und
kann am 10. März zwiſchen 12 und 16 Uhr am Ziel

Am 10 März abends 20 Uhr, findet im Großener des Deutſchen Buchhändlerhauſes die Be
grüßung und im Anſchluß an ein gemeinſames Abend-
eſſen die Preisverteilung ſtatt. Für Sonntag, den
I. März iſt eine Korſofahrt durch die Stadt Leip
i er eher die auf dem Gelände der Techniſchen

eſſe ende

C Verbindl. diaehr.

Schiedsrichterausſchuß; für Fußz
und Handball,Spieländerungen für den 29. Februar 1923.

Sie Pr. 444 e (86). Betr, Jugendſpiele filrden 4 in 1928; Spiel Kr. leitet e e er. s Zelſing WFacer) Nr. 407 Ghte (Vfe. Me. r
Neumark); Nr. 469 Böhme (KFayna). FolgendePereine haben die Meldung betr en noch nicht ab

n Bar Kochba, Boöruſſio, Böollberg Eintracht Kanu 29,
K. KReichsbahn, R. 98, V. Me., Preußen Me, B.

e. Ammendorf Braunsdorf Canena, Eisdorf, Holleben,
hn Landsberg, Sp. Landsberg Reumark, Osmünde, BuerStedten, er e Sportluſt Teutſchenthal,

Wettin Zappendor Zſcherben ir bitten vorgenannte x
eine ihrer Pflicht bis ſpäteſtens Montag, den 27. Februar
nachzukommen andernfalls Beſtrafung erfolgt

Hohl. Baer,
Spiel Nr. 468 am 26, Februar, 14.90 Uhr, PSV. enHRé., pfeift Holzhauſen. So h l. ad e

(Vereinengehriehten

Turn und Spartverein von 1885. Die Mitglieder ſowie
deren Angehörige treffen ſich am Sonnabend, dem 25. Februar
d. J abends s Ahr, im „Caſino“ (Turnhalle) zum Turnerinnen

Stiftungsfeſt. Der Vorſtand

Zigarefte

die kennen Sie nicht?
Ne, dann probicren

die neue charakfervolle

Sie

in Leipzig. beendet ſein.
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Die Entwicklung
des deutſchen Schiffsbaues

W. K. Soeben hat der Germaniſche Lloyd ſein
Verzeichnis der Schiffneubauten des Jahres 1927
veröffentlicht, das einen guten und genauen Uberblick
über die Entwicklung des deutſchen Schiffbaues im
Jahre 1927 gibt. Die Statiſtik des Germaniſchen
Lloyd iſt für die Beurteilung der Sachlage um ſo
wichtiger, als ſie vollſtändiger als diejenigen von
Loyds Regiſter ſind und aus genauerer Kenntnis
der Sachlage die Auftragsbeſtände erfaſſen können.
Es zeigt ſich im großen und ganzen eine bemerkens-
werte Steigerung der Auftragseingänge, während
die -Jertigſtellungen nur unweſentlich größer ſind als
im Vorjahre. Man hat daher auch mit einem recht
anſehnlichen Auftragsbeſtand ins neue Jahr gehen
können; allerdings macht ſich ſeit dem Januar
wieder eine beträchtliche Abnahme der Beſtellungen
bemerkbar. Jedenfalls hat man in fachkundigen
Kreiſen den Eindruck, daß die Lage des deutſchen
Schiffbaues ſich gegenwärtig wieder verſchlechtert.
Jm einzelnen ergibt ſich über die Produktion der
deutſchen Werftinduſtrie, worunter man den See und
Binnenſchiffban verſtehen möge, im Jahre 1927 fol
gendes Bild:

1927
Zahl Br. R. T.

Jn Bau befindliche Schiffe 1308 889 625
Lavon Dampfer 187 a 6685Kann Mytorſchifſfe 17 22001Serkigge ſtelltdavon Dampfer 196dabyn Wotorſchifſe 77 824beobachten, wie ſich dieſeJntereſſant iſt es, zu

Produktion reſp. die noch vorliegenden Auſträge auf
das Jnland und das Ausland verteilen. Es ergibt
ſich dann, daß für deutſche Rechnung folgende Schiffe

beſtimmt waren 571927

Zahl Br.R.-T.

e 674 756haben amnfer e 897Zavon Motorſchiffe 26110Fertiggeſtellt e 00 259 309davon Dampfer e 117890Hagon Motorſchiff e 55 823Dagegen wurden für fremde Rechnung gebaut
92

Zahl Br.R.T.

e 14867Bahn Janpfe r 5 58 088un etorſcht fen.Jertigge ſtellte 65 972dabon Dampfer e 29 28 332San rurichifte 22 001Von den in Ban befindlichen Schiffen waren 228
Seeſchife, davon 126 Dampfſchiffe und 90 Motor
i Fertiggeſtellt wurden 120, davon 72 Dampf
Fhiffe und 38 Motorſchiffe An Jlußſchiffen befanden
ſich 1080 im Bau, dävon 61 Dampfſchiffe und 286
Motorſchiffe, hiervon wurden fertiggeſtellt 621, da
von 36 Dampfſchiffe und 145 Motorſchiffe. Der
Auftragsbeſtand belief ſich Ende 1927 auf 70 See
ſchiffe für deutſche Rechnung, davon 40 Dampfer und
29 Motorſchiffe, die insgeſamt 399 321 Br. Reg To.
ümfaßten. Für ausländiſche Rechnung war ein Auf
twagsbeſtand von 38 Seeſchiffen, davon 15 Dampfer
und 23 Motorſchiffe vorhanden, die insgeſammt 151 670
Br. Reg. To. umſaßten.

Von den einzelnen Werften war natürlich der
DſchimagKonzern in erſter Linie beteiligt, auf den
W in Bau befindliche Schiffe mit 164996 Br. Reg
To. Am ſtärkſten bekeiligt war hieran mit
m Schiffen und 86 600 To. die A.G. Weſer, weiter
hin mit 6 Schiffen Joh. C. Tecklenborg, mit je einem
Schiff Vulkan Hamburg und Stettin. Die Ger
utania-Werft in Kiel hat allein für ausländiſche
Rechnung 13 Schiffe mit 33000 To., darunter

Motorjachten, in Bau Blohm Voß verfügen
über einen Auftragsbeſtand von 7 Schiſfen mit
120500 To. die Deutſche Werft über einen ſolchen
von 6 Schiffen mit 40200 To. die Schichau-Werſt
über einen ſolchen von 7 Schiffen mit 48 300 To. in
Danzig und 4 Schiffen mit ca. 14000 To. in Elbing

Was die Anteile der Nordſee- und Oſtſee-Gebiete
an der Geſamtproduktion angeht, ſo iſt ſeſtzuſtellen,
daß die Nordſee im Jahre 1927 63 Prozent und die
Oſtſee 28 Prozent aufnahm. Das Verhältnis hat
ſich in den letzten Jahren fortgeſetzt zugunſten der
Nordſee verſchoben, da dieſe im Jahre 1926 nur
H. Prozent und die Oſtſee 42 Prozent im Jahre
1925, 53 reſp. 48 Prozent, aufnahm. Gleichzeitig iſt
auch eine Steigerung der Ergebniſſe im Flußſchiff-

0

Freigabeguthaben J. G. Farben.
Bei der J. G. Farbeninduſtrie liegen die Frei

gabeverhältniſſe nicht ſonderlich khar. Die Forde-
rungen ergeben ſich einesteils aus den früheren Be
teiligungen der in der J. G. zuſammengeſchloſſenen
Einzelgeſellſchaften, zum anderen Teile aus der Ver
wertung der Patente.

Eine Aufſtellung, welche etwa Zzutreffend ſein
dürfte, gibt folgende früheren Beteiligungen an:

Kapital Beteiligung
Bayer Co 800 000 Dollar 100
Farbwerke Höchſt Co. 2000600 e
Kalle Eoler 150 000 66Berlin Aniline Works 60000
Eaſſela Eoler Co. 590 SMit welchen Beträgen dieſe Beteiligungen ver
äußert worden ſind bzw. wieweit die zurückgegeben
werden, darüber zeigt man ſich auch in der J. G.
Farbeninduſtrie noch nicht genau unterrichtet. Noch
unklagrer iſt die Höhe der Forderungen aus den Patenten. Mit größeren Eingängen aus dem ſeinerzeit
ümſtrittenen Verkauf ſolcher Forderungen wird un
ſeres Wiſſens bei der J. G. kaum gerechnet, ſondern
lediglich mit Lizenzgebühren. Dieſe dürften aber ver
hältnismäßig unbedeutend ſein. Hinzukommen dürfte
noch ein Guthaben der Badiſchen Anilinfabrik.

Der Geſamteindruck iſt jedenfalls der, daß früher
genannte, auf amerikaniſchen Grundlagen beruhende
Schätzungen von bis zu 25 Millionen Mark bei
weitem nicht erreicht werden dürften. Eine genauere
Zahl zu nennen, erſcheint nicht opporkun und iſt auch
nicht möglich.

Das Wechlans der J. G. Farbeninduſtrie in
Frankfurt Wie unſer „Süddeutſcher Wirtſchafts-
dienſt“ meldet, haben die A.G. Philipp Holzmann
und die Al-G. Grün K. Bilfinger (letztere in Mann
heim) die vorbereitenden Erdarbeiten für das geplante
Hochhaus der J. G. Farbeninduſtrie in Frankfurt
übernommen. Die Kanaliſationsarbeiten werden jetzt
ſchon von der A.G. Wahß K. Frehtag, Frankfurt,
ausgeführt.

Patentprozeß gegen J. G. Farben.
Beim Landgericht Frankfurt a. M. ſteht vor dem

Einzelrichter ein intereſſanter Prozeß an, welchen
der Erfinder der ſynthetiſchen Herſtellung
von Eſſigſäunre aus Kalzium-Karbid, Grün-
ſtein, gegen die J. G. Farbeninduſtrie führt.
Es handelt ſich um ein Patent, deſſen große Be
deutung ſich ſchon im Kriege bei uns zeigte Die
Ausnuhung des Patentes ſanden dem Erfinder und
der Chemiſchen Fabrik Griesheim Elek-
tron gemeinſam zu. Als der Erfinder Sonderlizenzen
verkaufen wollte, knüpfte die Chemiſche Fabrik
Griesheim mit ihm Verhandlungen wegen der Ver
wertung einer Generallizenz an, welche dann der
Eſſigſäure Geſellſchaft erteilt wurde, an der damals
die Holzverkohlungs Jnduſtriegeſellſchaft und die
Höchſter Farbwerke beteiligt waren. Grünſtein be
hauptet nun, daß die Generallizenz zu niedrig ver
kanft worden ſei, nämlich etwa nur zu einem Achtel
des urſprünglich dafür ihs Auge gefaßten Betrages
Er will beweiſen, daß Griesheim ſeine Jntereſſen
nicht gewahrt habe, weil dieſes Unternehmen ſchon
damals in Verbindung mit den Höchſter Farbwerken
ſtand. An der Produktion von ſynthetiſcher Eſſig
ſäure, welche billiger als die Gewinnung durch Holz
deſtillation iſt, würden jährlich Millionen durch
die J. G. Farbeninduſtrie verdient, zu
mal der Selbſtverbrauch der J. G. Farbeninduſtrie
freigegeben iſt. Dem entſpricht das Objekt des Pro
zeſſes Grünſtein will für ſeine Behauptungen
Zeugen auch aus dem Aufſichtsrat der J. G. Farben
induſtrie vernehmen laſſen. Ob dieſe Zeugen ver
nommen werden ſollen, darüber wird nun demnächſt
vom Einzelrichter eine Entſcheidung ergehen, andern
falls würde der Prozeß an die Kammer wveiterzu
leiten ſein.

Die deutſchen Warenhauskonzerne.
Jm Jahre 1927 haben ſich laut Deutſcher Be

amtenKorreſpondenz die großen deutſchen Waren
hauskonzerne außerordentlich ausgedehnt, wie ſich
aus nachſtehender Zuſammenſtellung ergibt:

Filialen
Rudolf Karſtadt (Zentrale Hamburg) mit 90
Guſtav Ramelow (Zentrale Berlin eLeonhard Tieß (Fentrale Söln 27

ban, worauf der Reſt entfällt, feſtzuſtellen.
Hermann Tiet (Zentrale Berlin) a 36

9 C 8 e SM. Conitzer C Söhne (Zentrale Branden-

burg

Schocken Söhne Zentrale an e
Lindemann Co. (Zentrale Berlin
Gebr. Alsberg A.G. (Zentrale Bochum) 11

Die Ausdehnungsbeſtrebungen der Warenhaus
konzerne ſind danach in weiterer Entwicklung be
griffen

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Fritz Schulz jun. A.G. in Leipzig. Keine

Amerika, aber EnglandEntſchädigung. Jn der Liſte
der deutſchen Geſellſchaften, die für die in Ausſicht
ſtehende Freigabe ihrer beſchlagnahmten Amerika
Guthaben in Frage kommen, iſt verſchiedentlich auch
das Leipziger Unternehmen aufgenommen Worden,
jedoch unberechtigterweiſe, da die Forderung wegen
der beſchlagnahmken Fritz Schulz jun. Compagny in
Lincold bei Neuvork eine Forderung an das Deutſche
Reich wegen der früheren engliſchen Beteiligung, The
Globe Poliſh Co. Lid. in Stratford bei London,
deren Wert auf 8 Mill. RM. geſchätzt worden iſt
Welche Entſchädigung die Geſellſchaft dafür be
kommen wird, und zu welcher Zeit, hängt von dem
Schickſal des Kriegsſchädenſchlußgeſetzes ab.

Pittler Werkzeugmaſchinenfabrik A.G. in Leipzig.
Zum Produktionsprogramm in We Wie

von unterrichteter Seite verlautet, entſpricht die von
anderer Seite gebrachte Meldung, wonach die Geſell
ſchaft in den Anlagen der Magdeburger Werkzeug-
maſchinenfabrik A. G. nicht nach eigenen Konſtruk
tionen produzieren, ſondern auf Grund ab
geſchloſſener Lizenzverträge amerikaniſche Original
maſchinen bauen Wwerde, nicht den Tatſachen. Die
Pittler A. G. wird in Magdeburg die Konſtruk
tionen des Magdeburger Unternehmens, die ſich be
währt haben, Weiterbauen und ferner eigene Konſtruktionen, die t dem Leipziger Werk wegen Raum-

mangels nicht ausgeführt werden können. Wie wir
bereits wiederholt gemeldet haben, hat Pittler ander MW F. nur Jntereſſe genommen, weil auf dieſem
Wege die erforderliche Vergrößerung der Produk-
tionsſtätten erreicht werden konnte, ohne zu dieſem
Zwecke koſtſpielige Neubauten aufzuführen. Die Jn
betriebnahme der Magdeburger Anlagen wird ſchritt
weiſe erfolgen und längere Zeit in Anſpruch nehmen.

PortlandZementwerk Schwanebeck A. G. Ver
mutlich wieder 9 Prozent Dipidende. Die Bilanz
ſitzung bei dem Unternehmen findet in den erſten
Tagen des nächſten Monats ſtatt. Die Geſellſchaft
dürfte vorausſichtlich wieder eine Dividende von
9 Prozent in Vorſchlag bringen. t

Braunſchweigiſch Hannoverſche
Geſteigerte Dividende auf das

kapital. Der auf den 17. März
Generalverſammlung wird eine Dividende von
10 Prozent auf das A Millionen Reichsmark be
tragende Stammaktienkapital ſ. V. 9 Prozent anf
575 000 Reichsmart) vorgeſchlagen

Börſen, Hebiſen, Markte

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)

Hypothekenbant.

erhöhte Aktien
einzuberufenden

Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
24. 2. 23. 2.

Buenos 1 Peſo 1.780 1.790 Jugoſl, 100 D. 7.580 7. 380
Japan 1 en 1.862 1.963 Kopenh. 100 K. 112.16 112. 18
Konſt. 1 Pfd. 2.106 2.110 iſſab. 100 Ese. 19.43 18.43
Lond. 1 Pfo. St. 20.418 20. e Sslo 100 Kr. 111.48 111.49
Peuyore Doll. 4.1840 Paris 100 Fr. s 18 65Rio 1 Milr o. so 60.592 Schweig 100 Fr. 80.57 80.575Amſterd. 100 G. 168.98 1e8.50 Sofig 100 Leva o 3. 029
Ah 100 Drchm. 5.879 5.544 Spann. 100 Peſ. 70.88 70.91
Brüſſ. 100 Belg. 24 59.20 Stockh. 100 Kri 112.93 112.38
DHang. 100 Gulb. 81.54 81.68 Budapeſt 100 P. 73.13 173.15Helſ. 100 M. o. l Wien o Schin a a.
Jtalten 100 Lire l 22. 165 22.175

Berliner Börſe vom 24. Februar.
Tendenz Weiter ſchwach.

Obwohl auch heute für die Börſe keine neuen
nennenswerten ungünſtigen Momente vorlagen, war
die Tendenz zu Beginn des offiziellen Verkehrs ſchon
überwiegend ſchwächer. Vormittags hatte man noch
etwas höhere Kurſe genannt und mit Spezial-
bewegungen, die den übrigen Märkten eine Stütze
hätten bieten können, gerechnet. Die Wiederaufnahme
der Arbeit in Mitteldeutſchland hatte Befriedigung
hervorgerufen, die Vertruſtung in der europäiſchen
Linoleuminduſtrie und die Zahlen über die deutſche
Rohlſtahlgewinnung im Januar glaubte man eben
falls günſtig werten zu müſſen. Zu den erſten Kurſen
war dann aber anſcheinend wieder Prämienware her

gure

ausgekommen, die auf das Nivean drückte und zu
I bis 2prozentigen Abſchwächungen führte. Die Um
ſäte waren gleich Null, der Ordereingang bei den
Banken noch geringer als ſonſt. Mit Ausnahme
weniger Spezialpapiere wie Automobilaktien,
Polyphon 4 Prozent) und Bemberg 2 Pro
zent), ſchwächer, lagen Siemens mit einem Verluſt
von 328 Prozent, Oſtwerke von 4 und Chemiſch
Hehden von 3 Prozent ſchon zu Beginn ausgeſprochen
makt. Jm Verlaufe verſtärkte ſich allgemein die Ab
gabeneigung, einerſeits verſtimmte die Geſchäfts
ſtille, andererſeits ſprach man von neuem ſtarken
Geldbedarf der Reichspoſt. Die Aufnahmefähigkeit
der Börſe blieb gering und das Kursniveau ſenkte
ſich um 2 bis 3 Prozent. Stärker gedrückt waren
Bemberg, die 7 Prozent verloren, Spritwerte, die
zirke 4 Prozent nachgaben. Anleihen, anfangs be
hauptet, bröckelten im. Verlaufe ab.

Ausländer ebenfalls zur Schwäche neigend, auch
die im Freiverkehr gehandelten Ruſſenwerte gaben
im Kurſe nach. Pfandbriefe ſtill und nicht einheit
lich, Jarbenbonds 136 Am Deviſenmarkt überwog
das Angebot, der Dollar lag allen europäiſchen De
viſen gegenüber ſchwach. eld blieb ziemlich leicht,
Tagesgeld 5 bis 7 Prozent und darunter, Monats
geld 7 bis 824 Prozent, Warenwechſel 6 Prozent,Reportheld 7 bis 8 Prozent. Auch zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde änderte ſich an der luſtloſen
und ſchwachen Veranlagung der Börſe nichts.

Leipziger Börſe vom 23. Februar.
Bei mäßigen Umſätzen gingen die Kurſe der

meiſten Werke weiter zurück. Die Kursverluſte
hielten ſich jedoch, mit Ausnahme von a
Baumwolle, Knoch Nähmaſchinen, Schubert Salzer
Elite-Diamantwerke, Kammgarnſpinnerei Stöhr und
net in mäßigen Grenzen. Renten wenig ver

ändert eBerliner Produktenbörſe vom 23. Februar.
Der Produktenmarkt verkehrte in ruhiger Haltung

Das Angebot am Lokomarkt war nicht beſonders groß
Die Nachfrage der Mühlen war infolge des ſchleppende
Mehlabſatzes Mehl wird unverändert angeboten
ſehr klein. Im handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft
konnten ſich die Notierungen hauptſächlich für
und zwar im Zuſammenhang mit den feſteren Aus
landmeldungen, etwas erhöhen. Hafer liegt weiter
feſt, vor allem Exporkware. Gerſte wurde in von den
Brauereien geſuchten Qualitäten aufgenommen.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 gilo) 24. 2 (Für 1000 Kilo) 24. 2
Weizen, märk. 230-233 Futtererbſen 25.00-27.90RNoggen, märk. 234 286 Peluſchken 20.00-20. 80
Somtmergerſte 221-280 Ackerbohnen 20.50-21. 50
W. u Futterg. Wicken 21.00--23.Neue Winkerg F Blaue Lupinen 14.90-14.Hafer, märk 213-224 Gelbe Lupinen I. 25- 16.99
Mais, lok. Berl. 222 224 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella es. esWeizenmehl 29. Rapskuchen 1950
Roggenmehl 34.50 Leinkuchen 22.60 22.70
Weizenkleie 18.60 Trockenſchnißel 12.70--12Roggenkleie 16.40 SojaSchrot 21.60Raps, 1000 Es TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Zartoffelftocken 23.30Viktoria Erbſen 47.60-59. 00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſenf 34.00--36. a

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 23. 2 22.2
Elektrolytkupfer (180 Kg) 135.00 135. 69
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink SOrig.Hüttenalumin., 98—992 210.60 210.06

dö. i. Walz u. Drahtbarr. 992 214.06 214.06
Reinnickel, 98-90970 852.00 350. 00Antimon-Regulus 95.90- 0 90 sSilb. t Barr. ca. 900 fein (f. 1 Kkg) l 76.90- 73.50 76. 25—-79.25
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Reichsbankdiskont 7 Prozent.

25. 232 23 e 23.2 z.Mein. H. B. Reichsbankant. 193. 191.25 Dtſch. Wolle 92.25 62.80 Leopold Grube 86.-66.50 Sieg. Solingen 45. 48. R. Wolff 51.251 61.25Berlkner Borfe Se en 3732 Sach Sant i n e en e e e e erlegen.Mitge e z 9 D. Zuckerban 66.26 687. yckerh. u. Widm. dewe, Ludw. 252.29 252.50 Staßfurter chem. eitzer Maſch.e a e o ete an Dynam. Robel 127 126.70 Soreng, C. A.G. 120 116100 Stett. Chammotte 109.— 266. Zeulſt. Walbhof 252 o
e raten Werſernrg e Buge Etektr See e Eilenburg Kattun a Mannésmann Rohr ter 162.22 Sieg Motor golee s2 enSe do S. 1 See Sekte Deterungeg. 198.— 68.80 Wonsſeld. Berg. trolso s Stohr, Rormmgarn 162797 162. Freixerkehr,24.2. 28. 2. 84. Leipa. Br. Riebeck 187.-- 138. Eſſen Steinkohlen 140. 141. NMaſchinenf. Bugaun, 147.— 148.50 Stöwer NRähmaſch o Adler galt

s t. Sotway W. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 133.25 135.12 Mix S Genneſt 1as.s0 141. Ver. Glangſt. Eib 590.50 592.- Halle gali r
i o Accumulatoren 150.12 150.25 J. G. Farbeninduſer. 288.50 261.50 Moloren Deutz 64.87 64.30 Ver. Kohle Borna Krügershall 142. 145.Snleihen. 15 Geſ. f. elekte- A. E. G. 166.36 169.97 Feld Papier 269. 211.— Motoren Mannh. ver Thür. Meta s Slückauf in. a. a ve.d. Ablöſungsſchuld Vntern, von 98 Ammend., Papier 225.-225.50 Zröbeln Zucker 82. Nationale Auto 45. Wanderer W. 160. 185. Kabel Rheybt 164. 1654.

St Aue leſen ein 1000, U i. 84 83.50 Anhalter Kohlen 109.75 100.75 Gelſenk. Bergw, 132.60 183 80 Norddeutſch. Kabel 137. 137. Wegelin S Hübner 116.-117.25 Hochfrequeng 180. 185h c Ziet n i 52. 55.76 1 5 Zlöckner Werke Aſchaffend. Zeuſt. 173.50 Genth. Zucker Vorb deutſche Wolle 187.25 Werſchen-Weißenf. 187.30 170. Rhein Melall 10.St n GEammel Ablvſ. Augsburg Rürnb. Sia en. e n t. e toa. S Seſeregein Attatt Tee ietan l üſ eo ktien Maſchinen 07.--1608.25 Glaug. Zucker l berſchleſ. E.-Jnd. ee 16.40 16.62 e dec 3 e Meguin. 26. Ebrl Waggon 22.12 23.50 e Defpggger WörheSe Fran Anleihe kanwerke o. e Seit Walswert r o e gon 17450 c Sie S Koppel r r (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
aft e i e T o 8nete e t6.10 16.20 e ren g. J. Berger s14.- 315.28 Gruſchwitz Terxtil 100.50 103. Phönix Bergban 89.60 99. r S ee e tat Alig. aſtalbahn u. .25 8.25 Sergmann Elektr. 180.20 161. e e e e e

ndbrieſe 5 r all. A.G. e Si l v e Sert. dte o e e Wieco. 162.28 e ittler A.G. 240. 242. Adea 144.25 144.50 Lindner Gottfried 43.75 43.75e 7.80. 17.80 e Seton. u. Monierd. 12012 122.50 Hans Lloyd Polack S625 Commers u. Privb. 175. 116. |WMansfeld 117. 117.75ab e Fary. Sergbau e e etren u e atte San aet 72. 7 e 8 n Sächſ. Bode 95. I. Naumann efandbei b Bochumer Gu Facrim. Maſch. 24.50 26. Polyphog 248.80 245.e d San u. ren 170. 171.80 Held ne 98.12 57. Rhein Braunk. 233 237 Altenbg. Landkredit e. i Rordd. Wolle i94 o te de en rtee S Srau i 9 S i i Kaſſeler Jute 278. 275. Paradiesbetten 130 130.npfandbriefe 8.28 28 if t Braunſchw. Kohlen 215. 210. Sildebrand Mühl. 46. 44.25 Rhein Elektrigie. 162.75 151.75 adie eh Gott Siſſodeteareten Buderus Eiſenw. 96. 79 Hirſch Kupfer 109.75 110. Rhein Metall. Chromo Najorr 128.50 130.-- Peniger Maſchinen 66.rranthe 70.50 78.30 Deutſch Auſtralier Suſch Waggon o 60.50 Hoeſch Stahlw. 142.50 144.26 hein Sprengſtoff 103.50 102. 50 Conkord. Spinnerei 188. 139.- Pittler Werks. 241. 24kursanleihe 2 Hamburg Amerika 434.12 185.80 Byt Guldenw. 37.67 37 Hohenlohe 87 81.37 Ahan. Stahlw. 166. 76 167.80 Dermatoid- Werke 36. 66. |Polyphon 249. 273.25
0 Berl. „Sop. 164.25 104.28 HanſaDampfſchiff 229. 217.62 Calmon Aſveſt 4s60 a Holsmann h. 136.75 140. NRiebeckſch. Montw, 148. 160. Heutſch. Eiſenhandell 91. Preſtow 164.50 104. 59ſ. S 2 102 S Hamburg Süd 219.88 218.75 Charl. Waſſer 12630 126.90 d n ais Rombacher Hütte S Gautſch Kammgarn 114.75 154.80 Rauchw. Walker 94.
10 d S e e o. Rordd. Aloyd Elbe 154. Chem. Buckau 106 109. Je Sergbau 239.50 230.25 Roſitzer Braunk, l s a nes a i ie 5 o Vereiniste Se Chem. Heyden g 40. Ilſe Genußſcheine 122.50 125. Noſiter gucker 73.50 72. 8 8 2e 7 S z v So r 78.80 79. Je Sellentieg. a d Se u an 108.26 108. 25 atgere ger 97.50 e an 18. so 16.80 See ESalzer t uS io 69. Bankaktien Semnn. Spinnerei 67.-68. Kann Aſchersleb. 172. 173.50 Sachſenwerke alle Sergba 76. S ermann Ster

Sp. r Barmer Bank 143. 148.50 Contit. Caoutſch. 112.-113.28 Karſtadt A. G. 173.60 174.50 Salsdetfurth Kali 253.25 254.50 c ergbau 166. 166 So e se Hyp. S 87. Berl. Handelsge 263.- 2668. Cröllw. Papier Ia. so 146. Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. I2ſ.-123. Kraftwe Sthr 182.28 181.o 92180 Braunſchw. Bant 120. I121. Daimler Motoren 85 36. Kirchner S Co 103.12 108. Sorotti Schok. 178.28 177.50 Sachſen- Thüringen 688. Thüringer Gas 145.87 148. 50re W ECommersbant 175.50 175.50 Dtſch. Atl. Tel o 106. Klockner Werke 120. 120.75 Scheidemandei 26.12 26.12 Landkraft Leipzig 51.50 s91.60 Thüringer Wolle 182. I.
h e 40 Darmſt. u. Nat 230 230. Dich Lux Bergw. Köln Neueſſen i I. Schering chem. 233. 238. Leipsiger Baumwolle 240. 240. CTränkner S Würker sr Seutſche Bant 165.-165. Dtſch. Erdsl 130 12870 Köln Rottweil Schleſ. Ter 76.80 75.90 Leipg. Bier Riebeck 137.- I. gittauer Mech. Web. 108. 166 se e S Siseon o Bant 1ss.60 1s9.25 Diſch. Kabel s .2s Gebr. Körting ges 89.50 S et Fint Zeireig. Zuchb Fr. oPr. gente. Boden 49.0 Dresdenen Bant 10995 159.50 Diſch. galt Kyffh. Hutte 76.28 173.25 Schneider Hugo 110.60 111.50 Leipsiger Fammgarn 174.50 174.80 Bachmann KLadewig 234.
r e Ha Bankverein 140. lIa0. Dtſch. Maſch. s1.75 62.50 Lahmeyer S Co. 16050 160. Schubert e Salger 250 Leips. Malsf. Schk. 170.- Pöge ESlektr. 106.en W Se Cred. Anſt. 144.50 143.50 Dtſch. Petroleum ECaurahütte g 78.97177.12 a Elel, e S P. er n e oRatenſchein 7.75 57.78 l Mitteld. Ereditd, 219. 216.50 I Dtſch. Werke l al Leonhard Brannd, e l a Pa. mere
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Kirchliche Nachrichten
Sonniag, d. 26. Februar 1928 (Jnvokavit)

Evangeliſche Gemeinden
Kollekte:

Kirche in den Gienzgebieten.

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. 11 Uhr

Kindergotiesdienſt. Donnerstag, abends
8 Uhr Paſſionsgotlesdſenſt Paſt. Wünke

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 11 Uhr: Kindergoitesdienſt. Paſtor

abends 8 Uhr.Riem önnerstag,L PaſſionsAndacht in der Kirche. Ed.
Mädchenbund St. Maximi. Diens ſag, abends

Zur Sicherung der evangeliſchen

denken bis über
bewahren.

8 Uhr Chorgeſang. An d Geiſel 5. Frau
Paſtor Riem. Mitiwoch, abends 8 Uhr
Verſammlung für Mitglieder über 17 Jahre

Paſtor Riem.
Donnersiag, nachin.

Breite Straße 18.
Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.

Vorm. U Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Boit
Vorm 11 Uhr Kindergottesd enſt. Mon
tag abends 8 Uhr Konfirmierte Söhne im
Pfarthauſe. Donnerslag, abends 8 Uhr

Ev. Frauenhilfe St. Maximi
4 Uhr. Jm Patrhauſe,

Nachruf
Am Montag dem 20. Februar ver

ſchied nach kurzem Leiden

yerr Oscar Leberl
der Gründer der heutigen Jirma Fritz

Leberl. Wir betrauern auf das tiefſte
den Tod dieſes hochgeachteten Mannes

und wir werden ſein ehrendes An-

Merſeburg, d. 24. Februar 1928
J Die Angeſtellten der Firma Frig Leberl

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 24. Febrnar 1928.

Verein un Hehung der Gegelzucht

Merſeburg
Sonnabend, den 25. Feb., abends /29 Uhr,

im „Neuen Schützenhaus“

Vortrags abend
Vortrag über Brut und Aufzucht von
Herrn Lehrer Mennicke, Löbejün

Jntereſſenien und Gäſte werden hierzu
eingeladen.

e

das Grab hinaus

Ehren halten.

Nachruf eAm 21. Februar verſtarb an den
Folgen ſeiner ſchweren Kriegsbeſchä
digung unſer Mitglied, Kamerad

Otto Buſch
im blühenden Alter von 37 Jahren.
Wir werden ſein Andenken immer in

s Bad Dürrenberg
9 Ein Ereignis 8für den Kreis Merſeburg ſind die

drei Sondertage Freitag b. Sonntag

Quo Vacdilis
Das größte Werk aller Zeiten. Noch nie

wurde das Wunder der Filmkunſt an

64 85 S 105 m Kassapreis usw.

Wochenraten von 2.50 M an

FABRIK- VERKAUFSTELLE

Merseburg, Oelgrube 7
Leiter Paul Klaporodt.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
28. April I928, vormittags 10 Uhr an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nummer 17 verſteigert

Auch ich will bei
W. Hennicke

kaufen
Herren Häte 3.90 an
Kegattamüt en I. 95 an
Sportmützen O. 95 an

4

W. Hennicke

h Bracht und Wuchtigkeit übertroffen undMerſeburg, den 24. Februar 1928 die geboten Senſationen e an
Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchäg nähernd erreicht.

digter und Kriegerhinterbliebener Dieſer Film. gleich wo er gezeigt wurde
Ortsgruppe Merſeburg und Umgebung hrachte ſchon Tage vorher ausverkaufte

m l BVorſtellungen, darum ſichere ſich jeder recht
zeitig einen Platz.

Außerdem auf der Bühne:

Rsch. Tomenerder beſte und beliebte ſächſiſche Komiker

Sonntag 3 Unr: Kindervorstellung,

Mädchenverein St. Thomge im Pfarrhauſe
Löſſen. Nachm. Uhr. Paſtor Boit
Röſſen. Vorm. 10 Uhr. Gottesdienſt; Vor

mittags I1 Uhr Kindergo tesdienſt.
Diensiag, abends 8Uhr: Uebung des Kirchen

chores (Geſellſchaſtshaus). Mittwoch
Abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt (Kirche).

e Katholiſche Gemeinden.
rſeburg. 75 Uhr: Frühmeſſe; 9, UhrS mit Piedigt; e en h
eſſe mit Predigt 6 Uhr: Andacht. 8

werden das im Grundbuche von Merſeburg
Band 52 Blatt 2067 (eingetragener Eigentümer
am 31. Jauuar 1928, dem Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes: Tiſchler
meiſter O to Schenk in Merſeburg) eingeiragene
Grundſtück: Obere Burgſtraße 5 in Merſebürg,
Grundſteuermutterrolle Art. 2134, Nutzungs
wert 1236 Mk. Gebäudeſteuerrolle Nr. 1143.
Merſeburg, den 20. Februar 1928. Das
Amtsgericht.

Am 22. Februar, 237, Uhr, verſtarb
nach ſchwerem Leiden und kurzem

Krankenlager meine liebe Schweſtet
und Tante

4 Röſſen. 79, Uhr. Frühmeſſe mit Predigt Ida Thieme geb. Ehlert z5 r peht Hochamt mit Predigt; 2 Uhr u e e zugleich im Ramen aaller Hinſerbilebenen e saueh- Herren urschen- anzugeZeretio r Predigt Thereſe Kiltan geb. Ehlert S ſenneranzüge. Faielots dnmn n d Hüte Mätzen M öbelver l II
ayna. r Wtie-dienſt mit Predigt. Haglle, Merſebutg, den 21 2. 1928. erhalten Sie auf bequeme Schmale Straße 13 mm
e 10 Uhr Gottesdienſt mit S en ine Zeneg T e j 1 7 a s l un g un Mrecditt I den 27. 2. 28, nachm. 14 Uhr im e GSchlafzi SpeiserziGertraudenſtiedhof, kl. Kapelle ſtatn e e h Scharzimmer SpeiseeimmerChriſtliche Geinein ſchaft d. L.) n u n en n n h m u e Herrenzimmer, Küchen

e abends 8 Uhr einer in der Fie r rHerberge zur Heimat (Eingang Brauhaus E r ter Sofas, Ruhebetten, Korb-
Kraße) billige, friſche Sick 11 möbel, Kinder e UhrenChriſtl, Verſammiung, Blancheſtr. 1 mal n be e e un nh Schmalsz, gar kein 74 m ober Auswar S 8 Uhr: Epangeliſations- S Weizenmehl Pfd. 28 u. 24 RiesigeaAusstellun sräumei. 3 Ptagenh e am e nſte CremPralinen Pfd. 28 Kl. ſt Teil hinnt nach WunschJetriſſene ei eilza en sSan e n n r Speiſe Pfd. 30 des Kauterseſtr. 1: elſtunde. ema Völlige Kunden und Beamte auchErlöſung. Minwoch, abends 6 Uht, o e er g!Blanckſir. Bibeact hema Belt,e Breite Str. 18 Breite Str. 18 T rErlöſung. Gehalten von Herrn Borngraeber. e Mlöhelhaus N. F uchs
Ev. Männer und Jugendverein nv d h alle A. S.a Sonntag, abends 8 Uhr. FJamiltenabende bringt Fchutt und Agche nenes Uhr. Bibelſtunde. An der Geiſel 9 um Turnplatz Friedrichtraße. ne z z t
u a l Vier es N Anfahrt Triedrichſtraße oder OttowegWohn ü Schefümnn. Blobel' sen e e en3 e Vera Aber- einz. ab l. Mäcz z. verme perlärant Hlllige Lebensmittel5 ntsr verüsnehete eit r möbl. Zimmer Be en ponvon Beamtenanwärter 7 7 7 i r an: d Pfd.von ſeenſ Zuen 2 Zuchthahne J Junge i tsovren e e e e 0.56lalstellen ja b. Geſchäfte d. Bl velde er z a Speckkuchen n ne 2P d. Doſe rLindenauſtraße 25. rin Pieroh, Geu ger Str. 5. e 1643 S 5 ſeghh n en cMöhbl. Zimmer mönl Zimmer Motorrad e e l 90 Not tin ſPegtaurant e n

t ten i Vett Angeboſe mer rorrad n kLöovtenſchaft och en Scheiben e efrei Zu erfragen in d. Geſchäſeſt. o. B. Se e Seit 250 l wiſſen innnnſnnnnnnn n zur Zufrlecenheſt Ananas 8 Scheiben 2. Pro Hofe 135
der Geſchäſtsſt. d. Bl vieg n h 9 Ebenheim, Hersehurg mit allen Kontorarbeiten vertraut, I Morgen Sonnabend Lirſchen, helle, gelbe 2- Pfd.Doſe 135

en. Oelitz a. V. Rr. 47. c. von 9 Uhr vorm ab Zucker 1 Pfd. 0.29öbſ. Zimmer elordentl urechen Meile i ß Zeino hMöbl. Zimmer nahen Weihe Nndernett Le rlin Angebote mit Gcha toanſorüchen ehe h r e
f. einz. beſſeren Herrn. Logis erhalten. Goltharbiſe 1. Tr. 9 und Zeugnisabſcheiften erbeten. Kokos fette 1 Pfd. 0.58Zuerſt d. Geſch d Ra chwin Nr. 16 für Laden u Kontor Gebr. Seibicke Kurt Weber Kaffee Tee Kakao Nudeln Reis
Dörrenderg Promen. h Beſch. agnahmeireie 2 holwegen. 60 Zir um n 1928 S Prima ſettes, kerniges Hülſenfrüchte uſw.

nennd i Tragſähigkeit, ſehr gut e e ichn n Hohn e en Franz Wirth u oblenfleic, wbueger Kaffee LagerHerten ab 1. Mäctz zu geſucht. Evtl. gegen Neums kt 42. Seil i Für ſoſort oder ſpäterkren a z u Seiſenfabrik, r t O 999 arsvermieten. Baukoſten zuſchuß We fall Roßsmorkt 1. ſuche ich ſür nein ſteht zum Verkauf beiSan dee chlafstellen frel! Kontor ein ſih t Sel. 826 neven LichtſpielPalaſt Sonne Tel. 826

7 3 3 e 3 3 z z 8 t ebut möhl An eineWer tauſcht
3 Zimmer und Küche,
elekir. Licht und Gas,
von Merſeburg nach
Halle Ang. u. 788
a d. Geſchäf sſt. d. Bl.

ofort zu verm. Zu er
raa. in d. Geſch. d. Bl.

Nöhbl. Zimmer
zu vermieten.

Jahnfſtraße 12
höhl. Immer
an 2 Herren zu verm.

Wett frei).
Clobicauerst. 32,1Tr. r.

Höh. Aimmer

et Herrn z.veririeten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt d. Bl.

Kleineres villenartiges

Wohnhaus

in geſunder Lage Mer
eburgs zu kaufen ge
ucht. Angebote mit
Preis u. 789 a. d. Geſch.

Shatctle e

Wo? d. Geſch. d Bl.
Saugferkel

gut freſſend, zu verk.
Clobicauer Straße 1.

Benstellen 2red.
P. Harniſch,

Helgrube 1. Ecke Brühl.

gamen- Wäsche
Wäscne- Käthe

schnmale Str 21/28.

Ihr Schicksal
Zuverläſſige Aufklär
re Beruf, Liebe,
Ehe, Lotterie u w. Ge
burtsdatum und Rück

porto erbeten.
l Aſtrolog Siebert, Tilſit,

INMCHA
für Oſtern geſuch

ühle GeiDelröhlit

be Neumark

für all vorkommenden
wontorarbeiten. Evil.
als Lehrling. Schrift
liche Angebote unter
1555 an die Geſchäſts
ſtelle d. Blattes.

Wer bietet ſolid., vor
wärtsſtr., charakterfeſt.,

verh., 35 jähr. Mann
irgendwelche Stellung

Angebote u 1547 a d.
Geſch. d. Bl. erbeten

Junges Mädchen
17 Jahre alt, wela es
Schreibmaſchinenſchr

erlernt hat (Mittelſch.),
gute Handſchr. ſ. Stell.
Angebote u. L 99 a.
d. Ge chäfisſtelle d. B.

Da Mpelverwieheln

helle, trockene War
wieder eingetroffen

K. Freygang

Ehrliches, fleißiges

Renſtmädchen
15--17 Jahre, zum

1. März geſucht.
Clara Zimmermann

Gaſiwirt chaft,

nach Vorschrift der Obere Breite Sir. 4.
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
j f Jnduſtrie, Odenwäldkuchdadere in. Aöhne, Blaue, Juli Rieren

K. Ritterstraße 3 (Salagker, klein ſortiert),
liefert prompt fr. Haus.

Segen SaakfartoffenAm Sonnabend, den
25. Febr. 1928, vorm.
10 Uhr, wird auf dem
Hofe Burgſtraße 3
weiß. Jagdhund verſt.
V. 3629/27. D. Magiſtrat

kin lecerhandschun

verloren von der Erektr.
Straßenbahn bis zum

Da.-Speſse-artoffel

entgegen, da ſich dieſe
Sorte ſchnell veroreift,

F. Fre rung.Gr ine

Holländer Erſiling)
Nehme Beſtellungen

ſowie auf ſämtliche
Sorten von Früh und

SpätKarſoffeln.

„Hohenzollern“. Geg
hohe Belohnung abzu Deines Gevicht!

Mi 8URNUS vriche stels eret ein
e e4 Dann wird 273 Nu gewaschen sein.

Burmn greiß weder Farer goch Farbe an. kang ale0

auch far bunte Wasche ohne Bedenken genommen

werden Bei zerten Gardineo, kunstseidenes
Stoffen wie bei wollenen Decken iu Burm von frap

LEindenauſtr. 3

(Nied
Weaſſerſtraße 4. Gr. Ritterſtr. 5 Tel. 434

ſiſche
Na ſ ch geben „Grüne Linde

l e
Pickel, Miteſſer, werden
in einigen Tagen durch
das Teintverſchöne
rungsmittel Benus

pierender Wirkung Darum Burnin for Jede Wasche,

Paekoageg för
3 Emer Wasser

Bunzlauer Anzeiger
Herausgeber Verlagsſirmen Eugen Munde, Görlitz, G. Goſewiſch, en unter 2J arantie beſeitigtGörlitzer Tageblatt und Lokalanzeiger Sie erzielen einen

ſammetweichen Teint

i iſeheNur zu haben bei: Waſche-inweichunittel

71 Jahrgang
Bunzlau und Hirſchderger Druckeret G. m d H. Hirſchberg

Neuer

Einzige national liberale Zeitung in Niederſchleſien
RA Auf Wunsche

23 88 Gotthardte Drog.Beglaubigte Auflage über T2000 S e BURMNMUSs u F. Golihardtſtraße 81.S In Stadt und Land, in allen kaufkräftigen Bevölkerungsſchichten ſeines ümfan reichen Verbreitungsgebiektes- 272S den Kreiſen Görlitz, Rokhenburg. Hoyerswerda, Bunzlau, Lauban, Löwenber Suſveeg Voitenhan Schönan 2 Nöftuaschurt u
S Landeshut geleſen. Infolgedeſſen hervorragendes, anerkannt gutes Inſertionsorgan aller Dranchen z atrENSuRG T.

z Geſchäftsſtellen: S757 S Das Ergebnis unseres 4000 MarkeS GBörlttz, Tel. 2930/2981 Bunzlau, Tel. 357 Hirſchberg, Tel 864 Hoyerowerda, Markt 9 n eeerenn e
s s n dieser Zeitung veröffentlicht werden85 S s ATOHOBFGZEDGBA0



Sette 12. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 24. Februar 1928

Einige Beispiele unserer TLeistungsfahbigkeit:

Herren-Sakko- Anzüge

aus haltbharen Cheviots in hellen und
dunklen Varben, gute Verarbeitung

59. 48. 39.
Herren-Sakko-Anzüee
I u. 2reihig, schöhe Kawmgarn- u

guten Zutaten

eine vielseitige Auswahl besserer An-
züge in lebhaften und ruhigen Mustern

115. 105. 95.
Sport- Anzüge mit Hoven
mit Kurzer u. langer WHose, bewährte
Mheviot-, Loden- und Whipcord-
Qualitaten 75. 62 56.

KRnahen-Kleldung hiliger vlel hilliger

Weißenfelser Straße 7, (am Gotthardts

28.

10.

Guhardine-Häntel
Dlster- v. Raglan-Vormen, bewährte
Imprägnierung

flerren-tſüntel

Paletots, Ulster, Gehrock-Paletots,
halbschwere Debergangsmäntel

e 4 65 58. 45
96.

79. Wie immer:

e
3

S

B. C. Preußen E. V.
WMorgen, Sonnabend, abds. 8 Uhr,

e Monats wer fangim Vereinslokal „Hohenzollern“. Vorher
7 Uhr. JZugendverſammlung.

In u Sporheröin f. 180

Sonnabend, den 25. Februar 1928

Turnerinnen-Stittungstert
Die Mitglieder ſowie deren Angehörige ſind

hierdurch höflichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

S 4& S S Se

Der Vorſtand.
e

teich)-

Uerlenn Mann en
Zu unſerer am 25. d. M., abend S Uhr, im

„Gaſino ſtattfindenden
Wir geben uns Shier die n Gründungsfeler

zit unſerem am Sonn beſtehend in Konzert, Theater u. deutſchem
n aneee in Tanz, laden wir alle natl. Einwohner von

Merſeburg herzlichſt ein Der Vorſtand.

„Franügen, Ktrancschlößchen

Der Vorſtand. P e Ball
Neue Jazzkapelle Neueſte Schlager

aus der Revue: Der Zug nach Weſten

Hersehurg

den Räumen des Tivo

ergebenſt einzuladen.
Aufang 4 Uhr

Merseburg Entenplan 4

Ierren- und.
ünglings- Kleidung für

a Es ladet freundlich ein Der Wirt.

von 5 Uhr an

BallTanz frei Tanz frei!
Flotte Muſik!

Es laden freundl. ein ei D. Wirt. M.V. Preſto!.
Gaſthaus Meuſchan

(Eippert)
Sonntag, den 26. Februar 1928, von 4hr an

großer Beoall
Flotte Muſik! Tanz frei! Neueſte Schlager!

Salzburger Schrammeln!
Schkopan An ren Se
J Sonntag, den 26. Jebruar, von 5 Ahr an

großes KappenFeſt
mit Konfetti Schlacht.

Stimmung! Muſik; Schrammel! Stimmung!

e Der Wirt.II rd 8 W VSonntag, den 26. Februar 1928
von abends 8 Uhr an

groß. Fastnachtshall
Jlotte MuſikHierzu ladet ein R. Hiemiſch, Gaſtwirt.

Oberbeung San
Sonntag den 26. Februar 1928, abends 7 Uhr

Elike-Tanz
J Jazze- Muſik Arigong JazzMuſitk

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Zum heitern Blick
z Sonntag, den 26. Febr.

brroscmdsscnrn
Morgen Sonnabend und Sonntag

grosser Faschings-Taumel

kubhall Verein 1917

Zöschen (E.
Sonntag, den 26. Februar, im

S Gaſthof Fran
grober Masken

mit Prämiierung
7 wertvölle Preiſe, mehrere Ehren

Preiſe

Anfang 7 Uhr Anfang 7 Uhr
S Es laden ergebenſt einDer Vorſtand Der Wirt. Gertſa O

Iusgus Tweſmen Fochhſetfegt m ba
Sonnabend den 20. Jebruar 1928 Herrtlich dekorierter Saal

Bockhlertestmit an „Eine Nacht im Kloſterkeller“Es laden freundlichſt ein

Es ladet freundlichſt ein Karl 3warg.

n
Sfwmünne-

ma

Der VorſtandDer Wirt
e e

Geſchäſtomann inſeriere in „Mer

ßegtaurant Vaterland.
Jeden Sonnabend und Sonntag Stimmungsmuſit

udwior denn

Meumark
Freitag, den 24. Jebr.,
von abends 8 Uhr an,
Sonnabend, d. 25. Febr.
von nachm. 4 Uhr und

abends 8 Uhr an,
Sonntag, d. 26. Febr.
von nachm. 4 Uhr und

abends 8 Uhr an
Ir. Preis Shalen

1. Preis
1 Fahrrad uſw.
bädlhof Nee

Sonnabend, d. 25. Je
bruar 1928

Bodbiergeſt
m. Speckkuchen
Für Unterhalt. iſt beſt.
geſorgt. Es lad. frdl. ein

Sonntag, den 26 d. M.
empfehle ich einen

Transport
rheiniſchbelgiſcher

pferde
leichten und ſchweren Schlages

in bekannter Qualität.

H. Heydenreich
Crumpa bei Mücheln

Zelephon 239

H. Degenkolke, Gaſtw.
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